Sonntag, den 6, Oktober 1912: 


adur Kepa J. dunl- sg 


eue Lodzer arifu 


Morgen⸗Ausgabe. 


Redaktion, Abdminiſtration und Expedition Pl eikaner⸗ 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Kr. 271. 


Sonntag, den (23. September) 


Uu. auf der &geip. Inſeratenſelte 9) Stop. 


Eingeſandte Manuskripte, bei denen 


. Oktober 1912, 


Inſerate toten: Auf der 1. Seite pro 


zelle oder deren Raum. — Inſerate werden dur: 


tene Nonpareillzelle oder deren Naum 30 

70 Pf. tein. 25 Bf. — Neflamen: 60 Kon. vro Wat 
Annancen-Dureaus des In. u. Ausl. augenommez. 
Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben undonoriekt 


11. Ja 


„für das 


hrgang. 


In der Konzertmuſchel 
ohne befond, Zuzahlung 


Kinderumzus mit Fähnchen. Zum Gül 
Konzert zweler Orcheſter. 


Beginn 2 Uhr nachmittags. 


Großes Volksſeſt 


Ringkampf⸗ Konkurrenz 


Gonralen⸗Tünze, ausgeführt von Mitgliedern eines 
dieſigen Sportvereins. Zum erſte Male in Lodz! 


unter Veteiligeyng 
hieſiger Amateure. 


Schwergewichtler⸗Wettbewerb. 


uß bengaliſche und elektriſche Beleuchtung. 
Entree 20 und 10 Kop. 


.Theaier 
Ziegelſtraße Nr. 18. 
Variete in Russ. Polen. 


Scala 
Telephon Ne. 15-04. 
l. Fanilien-Spertaltäe-Cheater. Se 


oi 


Ginwobner iol ſich di 


Erites Gaitiyiel in Rußland 


Alice D’orvwille 


Tchte bee en Dag sinsine 
felöftverteidinungsmittel_ gegen Banditen. 
ne bie Wafte en bemuken. Jeder Lodder 
ieie Uttraftion 
feinen verfonlichen Nuten anfchen. 


Außer dem großen abwechslungsreichen und fenintionelen Programm. 


Miss Mo 


and der 


Willy Prager 


täglich ſtürmiſcher Erfolg. 
— ma e $ 


ür Sonnabend. Eon: 


Kafaöffnung täglich von 11 bis 
2 Uhr und von 6 U ids ab. Programm 


n G Übr abe: 


Driginal«Inbiasier Feuertänze. 


balben Preiſen foes 


Nur moch einige 
Tage Auftreten v. 


reashani Joseph blem aan 


Indtan. 


12 erftflaifine Atkrarftionen, Niemand 


verfäume fi biefes wunderbare Wese 
atamm anzufehen. 


ne u. Feiertage 3% Uhr nachm. Große Vorſtellun⸗ 


nch nen Bei vollem 
b für Rinder arcangtert. Die Diret 


N 


Kein Schundſilm. — Kunſtſilm. 


Eine Perle der Kinokunft, 


Goldfichrr 


Gin Börſen⸗Drama aus dem Leben in 3 Akten. 
Erſtklaſſige Darſtellung. 


Nur heute und morgen, Montag, den 2. ltober, unter Anderem: 


Moritz und der bos⸗ 
hafte Koch 


Orcheſter⸗Konzert! 2 


Kunſtſtlm. — Kein Schundfilm. 
Märchenhafte Ausstattung. 


— eine prächtige Voſſe, 
geſpielt von Prince. — 


12753 


Varletö- Theater cen C 
Til. grand, Famfllsn-Vartetd-Versteilungan 


Am 1. n, 15. jeden Monate neno Artiston, 
amd aug Bilder, — Ganomwärges Pro- 
gramm im Inseratantsil, 0505 


Die geehrt. Patienten d. verſtorbenen 
Br. J. BIRENZWEIG, 


welche fite bie Nur Fufhen, werden DUFT, erſucht die Medie 
mingen burd Khleunioe Juen ung der Sunnmen an bie Ners 
bllebenen regulieren zu wollen- Mdrefe: 12608 


Sredniaſtraße Rr. 3, Wohnung Ne. 5. 


Russische künstl. Wander-Truppe. 
Dir. P. P. Kajdeburow und N. F. Skars la. Nur 4 Gastsp'ele. 


Montan, den 7. Oktober | Dienstag, den g. Oktober | Mittwoch, den 9. Oktober | Donnerstag, den 10. Oktober 
das Drama von Jöſen; das Drama von Sautmann: | die Muß erte von W. Shaw: | bie Komödie von D. Mörnſonz 

* Mae 

„Randida“. 


„hꝛddagabler“. „int Lahe. „Hege und Die“. 
sejen des Vorhang wird alemand mehr in den Zufchauerraum gelaffen. 


Beinn der Borftelliungen Umm E., Hö p abends: — Nes i 


Mir empfehlen eine eben eingetroffene Sendung 


ein dien deck 


det Beachtung des geſchätzten Publikums. 
früher Vereinigte Apotheker und „Ludwig Spieß und Sohn“ 
Ziltale Lodz, Petrikauer-Straße Nr. 107. 


ade haler, 


komm in 
einig. Cagen. 


Der gimik 
mi gene 


12599 


Ein wöchentlicher unentgeltlicher Kurſus in 
vom 21.—26. 


Nöntgentechnik und Diathermie warn 


in her ſtändigen Ausſtellung der Uktien⸗Geſ. Siemens & Halske, Berlin NW., Dorotheen Straße Nr. 50. 


NAH. Informationen erteilt die Lodzer Abteilung S J E RE E 10 S* Petikauer 150 


der Akt.⸗Geſ. Polniſcher Elektrotechniſcher Werke Fp 
12730 


für ſämlliche Tageblätter des Ortes fowi 
Inlerate che Tageblätter des Ortes ſowie 


70 
für Zeitungen und Wochenſchriften 


ür die ganze Welt 
zu Nedaktionspreiſen mit Rabatt denen das 


Internationale Aununcen-Burenn 


r Für ftändige Auftraggeber verfaflen 
nea ‚schau wir Originaltexte nach amerikani⸗ ei Ledz 
. 36, 87-35, 9904. Petrikauerſtr. 48. Telephon 21-42, 


ſchem Softem. 
Neueröffnete Klinik für Zahn⸗ und Mund⸗Krankheiten 


Zahnarzt St. DABROWSKI. 


nern für Alvft Säßne, der Zahntachnikers G. Parkis 


nen und Goldbrücken unter der Leitung des 
Empfang obne Unterrechung v. 0 Ubr früb bis s Uhr abends. Zabnarzt $. Dabrowski empf 
Mäßige Preite! 


Petrikauerſtraße Nr. 127, Ecke Rozwadowskaſtraße. 


12431 


Sämtl. befannte Zahnplombierunge⸗ 

Methoden. Schmerzloſes Zahnzieben 

fängt in feinem Brivatkabinet bei der Zabnklin 
Konfultation 30 Kop. 


eden Sanse Telephon Ne. 25.89 


Helenenhof. ~ 


Sonntag, den 6, Oktober as. 


Kaffee Konzer 


unter Mitwirkung erſtklaſſiger Artiſten. Anfang 4 Uhr. Entree 35 Kop. 


Für den Herbst und Winter 
Neuheiten eingetroffen 


Hu 


Feste Preise. 


rwitz & Sohn 


Tuoh= und Kord-Lager 
Petrikauer Strasse ™ 89. 


menefter Facen find in großer Auswahl und zu 
existierenden Geſchäft von ih pa 5 


Miodowa 4 
Telephon 230 BU 


In L. falk, I. 


latoriſcher Empfang unbemittelter 
Behandlung mit Röntgenſtrahlen, Finſen ⸗ und Quarzlicht (nach 
Profeſſor Sromeyer), Hochfrezuenzſtrömen (D’Arfonvalijation) 


Elektriſche Glühlichtbäder. 


Sprechſtunden der 


Stilvolle Moebel. 


JOSEF REICHER‘ 


in Warſchau zu haben. Beſtellungen werden prompt und genau ausgeführt. 


EF und. genailranfnefüfl._ _ >. 
Heilanflalt für Haut: u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen- u. Lichtheilinſtitut 


billigen Preiſen nur in dem ſeit dem Jabre 1848 


E Miodowa A 
Telephon 28:29 
12100) 


olc und St. Jelnichi, 


Wulezauska⸗Straße Nr. 36, mesen dem Balais Runter) Telefon Nr. 1481. 


Yufnabmeflationärer Kranker in Einselsimmern und allgeuteinen Krankenſälen) vor 2—5 Rubel täglich. Täglich amb 


Patienten. Konſultation 60 Kop. 
Blutunterſuchung bei Syphilis 


Ambulanz: Wochentags: 8-9 ubr ub. / 12% Ugr mittags 


und 7-8 Uber abends. An Sonn- u. Feiertagen: 8—10 Ur frith, 2% Nýr mitt- 


Die Modeſchnäpſe: & 


FZ,soadzianla, 


Jeszcze Raz, 


pikanter, herber Geſchmack, hergeſtellt aus de 
feinſten Kräntern, Ananas 55 liefert 0 


M. LUBA 


Dampfdeſtillation. 
Neuer Ring Nr. 5. Telefon Nr. 1155. 


192 Petrikauer⸗Straße 192. 


ZAHN - KLINIK 


von Zahnarzt . RIESEIK-EPGTEIN. 


Schmerzloſes Zabnaiehen mtbieren. — 6: . 
en lee ee dee een 


Reparatur der dein Zäbae auf ber Stege. 


Aenßerſt billige Preiſe. 


10913 


Zahnärztilches Kabinett 110485 
Krutka⸗ 


L. SLADRIN, S 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In 
ſtituts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin. 


Specialiſt für zahnärztliche Metalltechnik, Gold» 

kronen, Brücken (künſtliche Zähne ohne Gaumen), 

Golds und Porzellan⸗Plomden. Regulierung 

ſchief gewachſener Zähne etc. Sorechſtunden: von 

10—1 und von 4—8 Uhr, an Sonn- und Feier- 
tagen von 10—12 Uhr vormittags. 


Spozlalarzt für venerische, Haut- U. Geschlachtskrankkeiten 


Dr. S. Kantor 


it umgezggen, und wohnt iett 
Petritaner⸗Straße Nr. 114, Ecke der Evanpeliche, 
(Eingang auch von ber Levangellefa Kr. 2). 


Telephon 10-41. a082 


Neue Lodzer Zeſtung. 


Nr. 457. 


Eense und Morgen unt. And. : 


Aus der goldenen 
Serie „Kinographen 


d 


in 

Große“ Genfattons - Drama in 8 

Zeilen (1200 Meter) in Dare 

ſtellung hervorragender Kopenha⸗ 
gener Schauſpieler. 


Dr Cledan als Detektiv 


Reizende Komödle. 


— . ˙ —— 


Ing FURWAMENT BF 
DER EXISTENZ 


eines Menschen ist die 

sorgfällige und hygieni- 

sche Ernährung im Kin- 
desalter, 


NESTLE’S 
KINDERMEHL 


Ist anerkannt von den 
grössten medizinischen 
Autoritäten, als die 
geelgneteste Nahrung für 
Säuglinge und Rinder. 


8 


Deviſe: Billig und gut. 


Die größte Auswahl in fertigen und rohen 


Pelz-Waren 


wie auch Hilten finden Sie nur in dem neuer⸗ 
öffneten Pelzwarengeſchäft von 


L. Selcer 
Ki 1 18. 


Talg für de Beren Ane 


Vom 21. bis 26. Oktober d. J. findet in dem Städtiſchen 
Krankenbauſe in Frankfurt a. M. ein Röntgen⸗Kurſus 
ür die Herren Aerzte ſtatt. Kuxs⸗Programme e 
1728 


Petrifaner- 
Srtağe 


wiat “8 


eija Werke Warschau Nowy 

— 
7 3 Lodz, Benedyktenſtr. 2. 
Za hnarzt FUC HS (ans 9. Roſenblatt) 
Chem, Haupt: Affiftent b. Hof⸗Zahnarzt Engel in Berlin, 


bat ſich nach 10⸗äbrig, Auslandapraris(Deutſchland. England, 
Umerita) bier miedernelaffen. 
L i 12771 
= 


A. W. Gortschakow 


Gehilfe des Vereidigten Rechtsanwalt 


Widzewskaſtraße Nr. 78 


empfängt von 4—8 Uhr nachmittags. 12773 


Atelier esea 


für Merneöherungen und Vbotographiſche Aufnahmen von 


Adam Urbanowiez, Amer, 


5 Straße 147, 
Einrahmungen v. Bildern geſchmackvoll u. billig. 


wohnt 


Zahnarzt A. Teplitzkı 


Sprechſtunden 
. 4-8. Vetrikauerſtraße Rr. 121. J. Stock. 
—— — — — 


Mintjteriim der Valksaufflärung. 
Al. Nische Lehranstalt m. Kursus d. Raglerungsoymmasten 


u. Enrsiete Mnfaugefente E Analbhabctinnen u. 6 Jahren au 


son MARIE HCH STEIN, Lodz, 


Wulezansta-Straße 28. Ecke Zrelona 15. 12676 
Von der Reiſe zurück 


m; 2 r 
NL uelwigFalk 
Spezialarzt für Sente n. Geſchlechtskranke. 

Nawrotſtr. 7. Telephon 19:76. 12516 


Ü PATENTF-ANWALT 
CASIMIR von OSSOWSKI, 


St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 
und Berlin W., Potsdamerstr. S. [116 
CŘ 
ahnarzt F. d. Borufska 
zurũckgekehrt 
Fetrikauer- strasse Mr. 47. 
Gegründet im Jahre 1089 
Patent- Busau 
Img. D. Fraenkel, Warſchau. Nome grodzka · Straße Nr. 23 
Achtung! 

Die Analyſe der Verunreinigungen, die nach dem 
Thumſchen Verfahren den rohen Kaffeebohnen entzogen 
wurden, erwies nach der Unterſuchu lg des vereidigten 
Chemikers, Dr. Breslauer, daß ein Liter dieſer Bers 
unreinigungen — welche eine graubraune, ſtarkgetrübte 
Flüſſigkeit darſtellen — enthält: 

Organiſche Stoffe 3,172 er 
Mineraliſche Stoffe 0,702 „ 


7428 


Fett 0,266 „ 
Buder Di N 
Coffein 038 „ 
Gerbſäure Spuren 
Säuregrade N 


Der mikroskopiſche Befund erwies erdige Ver- 
unreinigungen, zahlreiche Pflanzenfragmente und enorme 
Mengen von Bakterien. 

Auf Grund vorſtehender Darſtellungen ift in der 
Tat die Annahme gerechtfertigt, dem nach dem Thum ⸗ 
ſchen Patentverfahren nereintaten Kaffee in hygleniſcher 
Beziehung vor anderem Kaffee den Vorzug zu geben, 
und ohne den ärztlichen Gutachten vorzugrelfen, dieſen 
Kaffee auch als bekömmlicher zu erachten. 

Es reinigt den Kaffee nach dem Thum ſchen Ber- 
fahren im biefigen Lande nur allein die Firma Vietor 
Matuſewiez, vormals „Molinari Kaffee“ in Warſchau, 
die die Lizenz dleſes Verfahrens für das Königreich Polen 
und Rußland erworben hat und welche in Lodz zwel 
Filialen beſitzt: Petrikauer Straße 13 und Cegielniana- 
Straße 27. 

Die Kaffecreinigungs⸗Abteilung in der Fabrik 
der vorerwähnten Firma Grzybowska⸗Straße 97 kann 
an jeden Donnerstag von 5 bis 6 Uhr nachmittags 
beſichtigt werden 

Wer ſelne Geſundheit ſchont, der möge nur Ma⸗ 
tyjewiez's gereinigten Kaffee gebrauchen. 12472 


röhr⸗ 
chen 


6823, 


Har. Kneipp's 
Seife 


Erzeugt zarte, 
weisse Haut, 
blenden dschönenTeint. 


Widmung. 
Ron Gofen, Sehnen, Weinen, Magen 
Bon Wiederſebens Freude dann. 
Don allem, was das Hera ertragen 
Und was es nicht ertragen kann. 
Das alles tönet dir nun Preiſe 
Du, Scuſtew's Fonnge. breit und weit. 
Ein jedes Lied bat feine Weiſe. 
Doch alle find fie dir geweiht! 


11095 


——— e ee e —— 
Heilung Der Epilepſie. 

Wir baben unſeren Leſern eine überaus erfreuliche 
Tatſache mitzuteilen. Die Epilepfie oder Fallſucht — 
Veitstanz, eine ſchwere Nervenkrankheit, die in dem 
periodiſchen Auftauchen von Krampfanfällen beruht, 
und bisher als ein hartnäckiges, keiner Heilung unter⸗ 
liegendes Leiden betrachtet wurde, iſt gegenwärtig 
radikal heilbar geworden. Es ift dies einem neuen 
Mittel zu verdanken, welches übrigens im Auslande 
bereits ſeit einigen Jahren von den geſamten Medi⸗ 
zinern allgemein angewandt wird, und zwar dem 
Mittel, genannt: Dr. Weil's Gpileptifon. Dieſes 
Mittel, das im chemiſchen Laboratorium der Apotheke 
„Zum Schwan“ in Frankfurt a. M. hergeſtellt wird, 
ift eine pharmacentifche Komposition, zuſammengeſtellt 
auf Grund der allerneueſten Reſultate der medizini⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft. Die Wirkung des Epileptitons be- 
ruht einerſeits in der Verminderung der krankhaften 
Erregbarkeit der Hirnſchale, wodurch der Factor be⸗ 
ſeitigt wird, welcher die Krampfanfälle bervorruft, 
andererſeits — in der Erzeugung blutbildender Gub- 
ſtanzen, die ungewöhnlich wichtig inbezug auf die Ile 
generation des Blutes Aind und belebend auf die 
Nerven und die Gehirnkammern einwirken. Infolge⸗ 
deſſen ift Dr. Weil's Epileptikon ein ſpezifiſches Mittel 
zur Heilung der Epilepſie, das nach durchgeführter Kur 
d. b. einem mehrmonatlichen und ununterbrochenen 


Gebrauch die konvulſiviſchen An älle immer ſeltener 
werden und ſchließlich ganz aufhören. Deshalb wurde 
dieſes Präparat auch durch die hervorragendſten Au⸗ 
toritäten der mediziniſchen Welt, wie Prof. Erh. Forel, 
Oppenheim und andere anerkannt, welche ſeine An⸗ 
wendung in ihren Arbeiten ohne jeden Vorbehalt em- 
pfehlen. Dr. Weil's Epileptikon kann außerdem in⸗ 
folge feiner- beruhigenden und den Organismus gleich⸗ 
zeitig kräftigender Wirkung auch noch mit vorzüglichen 
Reſultaten bei vielen Nervenkrankheiten angewandt 
werden, ſomit alfo bei Nervenſchwäche Neuraſtbenie) 
Hiſterie, bei Erregung und Erbitterung, bei Beunrubi⸗ 
gungen des Herzens; Schlafloſigkeit. Migräne und in 
| vielen anderen Fällen. Auf diefe Weiſe geſtaltet fid dieſes 
Mittel alſo zu einer wahren Wohltat für viele lei⸗ 
dende Menſchen, da nach feiner längeren und ſyſtema ⸗ 
[tiiden Anwendung alle Nervenſchwächen ſchwinden 
und die infolge der Krankheit verlorene Arbeitsfähig⸗ 
keit zurücktehrt. 

Dr. Weil's Epileptikon ift in allen Apotheken und 
Drogenhandlungen erhältlich. 

Die Generalrepräſentaunten: für das Königreich 
Polen und das Kaiſerreich: Trentler u. Bernhard, 
Warſchau, Boduena 3, fenden auf Verlangen Vro- 
ſchüren gratis und franko zu. 3 6280 

Die Original⸗Schachteln des Dr. Weil's Epileptikon 
ſind mit einer Plombe der ruſſiſchen Zollkammer ver⸗ 
ſehen. 


Die beutige Nummer unſeres Blattes 
SEAL außer der Sonntags = Vellage 16 
eiten. 


6. Oktober. 


Sonnen-Aufgang BN. 20 M. | Mond⸗Aufg. 11 u. 10 M. 
Sonnen-Unterg. 6 „ 30 „ [Mond ⸗Unterg. 4 „ 42 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. | 


1911 Beſchleßung von Hodeida durch die Italſener. 1008 
Proklamation Kailerd Franz Joſef betr. Erteilung einer Bere 
faſſung für Bosnien. 1906 Eröffnung des eriten verſiſchen 
Parlaments. 1892 + Lord Alfred Tenny. Berühmter engs 
liſcher Dichter. 1891 Reglerungsantritt Wilhelma II., Königs 
von Württemberg. 1870 Gefecht bei Saint Remy. 848 Auf. 
ſtand in Wien. Ermordung des Kriegsminiſters Grafen 
Theodor von Latour. 1821 Jenny Lind zu Stockholm, ber 
Sängerin. 1803 Heinrich Dove zu Stegnitz. Hervorracender 
Pyyſiker und Meleorolog. (Doveſches Geſetz der Winde). 


o 
Politiſche 
Wochenſchau. 

Die Rückſchau auf dieſe Woche bietet recht 
unerfreuliche Bilder. Das ru he bedürftige 
Europa hatte faſt vergeſſen, daß hinten weit 
in der Türkei die Völker aufeinanderſchlagen, denn 
der Tripoliskrieg ſpielt ſich ja nicht in 
unferem, ſondern im dunklen Erdteil ab, und zu⸗ 
dem liefen die Nachrichten vom Kriegsſchauplatz in 
letzter Zeit immer ſpärlicher ein, während gleich⸗ 
zeitig die Meldungen über die Friedens ver⸗ 
hand lungen immer wahrſcheinlicher klangen. 
Aber dies kriegeriſche Stilleben hat ſich ganz un⸗ 
verhofft und ſogar für die Diplomatie über⸗ 
raſchend in ein Schlachtengemälde verwandelt, auf 
dem wir hier die Türkei und dort den Balkan⸗ 
vierbund bis an die Zähne bewaffnet einander 
gegenüberſtehen ſehen, während die Großmächte ſich 
bisher erfolglos in der Rolle des Friedensengels 
betätigt haben. 

Es iſt wenig rühmlich für die Diplomatie 
der Großmächte, daß ſie ſich von der Mobil⸗ 
machung Bulgariens, Serbiens, 
Griechenlands und Montenegros 
derart überraſchen ließ, und es zeugt von keinem 
ſonderlichen Reſpekt der kleinen Balkankläffer vor 
dem Aeropag der Mächte, daß ſie trotz aller 
Mahnungen und Warnungen in dieſer Weiſe die 
Ruhe Europas zu ſtören wagen. Aber freilich, 
was iſt heute dies Europa, das von den kleinen 
Mächten reſpektiert zu werden wünſcht? Nicht 
mehr ein politiſcher Faktor, ſondern ein geographi⸗ 
ſcher Begriff, eine Reihe von Staaten, deren In⸗ 
tereſſen zum Teil, wie die Englands und Ruß⸗ 
lands, in anderen Erdteilen, vor allem in Alien 
liegen, und deren hervorragendſte Repräſentanten, 
nämlich die ſechs europäiſchen Großmächte, in 
Dreibund und Tripelentente geſpalten ſind, ganz 
zu ſchweigen von den Unſtimmigteiten, die wieder 
innerhalb dieſer Bünde beſtehen. In letzter 
Stunde, als der Balkanbrand bereits zu glimmen 
begann, hat ſich freilich die europäiſche 
Feuerwehr wieder auf ihre Pflichten be⸗ 
ſonnen, und ſie iſt mit Eifer befliſſen, den Brand 
noch im Keime zu erſticken oder aber, wenn dies 
nicht mehr gelingen ſollte, ihn wenigſtens zu lola⸗ 
liſieren. Dieſe Bemühungen verſprechen umſomehr 
Erfolg, als nicht nur Deſterreich⸗Ungarn 
und Rußland ihre Balkanrivalitäten zurück⸗ 
zuſtellen befliſſen find, ſondern auch Italien 
ſich dieſer Aktion angeſchloſſen hat, wie ja auch 
die italieniſch⸗türkiſchen Friedensverhandlungen un⸗ 
mittelbar vor ihrem Abſchluß ſtehen ſollen. 

Unterdeſſen ſind die erſten Opfer des noch 
nicht ausgebrochenen Balkankrieges bereits gefallen, 
nämlich die Kurſe der meiſten Wertpapiere, an 
deren Bahre die trauernden Kapitaliſten ſtehen. 
Die Deroute, die auf die Mobiliſierungs⸗ 
meldungen an den Börſen eintrat, hat 
zunächſt vernichtend gewirkt, da die geängſtigten 
Kapitalbeſitzer, wie immer in ſolchen Fällen, den 
Kopf verloren. Unterdeſſen iſt auf die offiziöſen 
Verſicherungen hin, daß die Beſtrebungen der 
Mächte in jedem Falle auf eine Lokaliſierung des 
Balkanbrandes gerichtet ſein würden. eine gewiſſe 


* 


falls, daß trotz der jüngiten Siegesberichte 


Beruhigung eingetreten, und ganz beſonders hat in 
dieje Beziehung die Verſicherung der „Nord d. 
Allg. Ztg.“ gewirkt, daß unter allen Um⸗ 
ſtänden „eine weitgehende Konflagration, in die 
die europäifchen Großmächte hineingezogen werden 
könnten, vermieden“ werden dürfte. 

Freilſch, wie wenig heute noch Orient und 
Occident zu trennen find, das kann man auch 
aus dem Zuſammenhang zwiſchen den Balkan⸗ 
wirren und der in den letzten Wochen am leiden⸗ 
ſchaftlichſten erörterten Fragen der inneren deutſchen 
Politik, nämlich der, wie die Fleiſchnot 
wirkſam bekämpft werden kann, erkennen. Unter 
den von der Regierung beſchloſſenen Maßnahmen 
ſpielt vor allem auch die Einfuhr von friſchem 
Rind- und Schweine fleiſch aus Serbien, Bulgarien 
und Rumänien eine Rolle. Aber Deje Ein⸗ 
fuhrerleichterung find von dem Augen⸗ 


blick an praftiſch wertlos, wo des allgemeine 
Schlachten, aber nicht das von Rindern und 
Schweinen, auf dem Balkan losgeht. Während 


im übrigen auf der einen Seite die Maßnahmen 
der Regierung als unzureichend gekennzeichnet wer⸗ 
den, hat auf der anderen Seite der Bund der 
Landwirte einen Feldzug gegen den leitenden 
Staatsmaun eröffnet, welch letzterer ſich im Reichs⸗ 
tage auf ſcharfe Attacken von rechts und von links 
gefaßt zu machen hat und ſicherlich keiner leichten 
Seſſion entgegengeht. ? 

Was dem einen ein Ul, it dem andern ein 
Nachtigall. In der Wilſſelmſtraße zu Berlin wird 
man mit jener Freude, welche die reinſte ſein foll, 
nämlich die Schadenfreude, die Meldung von der 
Beſchießung des franzöſiſchen 
Kreuzers „Marachi“ vor demſelben 
Agadir vernommen haben, vor dem einſt das 
mit ſo großen Hoffnungen begrüßte deutſche 
Kriegsſchiff erſchten. Die Meldung zeigt jeden⸗ 
noch 
manches faul iſt im Staate Marokko, und daß 
noch viel franzöſiſches Blut zur Düngung Diefe® 
afrikaniſchen Bodens erforderlich ſein wird. 

Auch die Dinge in China ſtehen nicht 
zum beſten. Zwar ſcheinen die Kämpfe in der 
Mongolei mit der entgültigen Niederwerfung 
der Aufſtändiſchen geendigt zu haben, aber in 
Tibet geht es den chineſiſchen Truppen an den 
Kragen, und der Bürgerkrieg im Reiche der Mitte 
flammt auch immer wieder an allen Ecken und 
Enden auf. Unter dieſen Umſtänden iſt es be⸗ 
greiflich und durchaus zu billigen, daß die Ane 
leiheſehnſucht der Chineſen ebenſo auf zugeknöpfte 
Taſchen ſtößt wie dies erſreulicherweiſe mit dem 
Pumpverſuch der kriegswätigen Balkanſtaaten der 
der Fall iſt. lg. 


Chronik und Lokales. 


Sonntagsgedanken. 


„Ich bin der Herr, dein Gott; du sell 
nicht andere Götter haben neben mir.“ 

2. Mof. 20, 2 u. 8. 
Wie geläufig iſt uns dieſer Spruch, der ſozuſagen 
das Fundament der Religion ift, und wie wenig 
kennen wir ihn doch ſeiner ganzen tiefen Bedeutung 
nach. Mas uns da gelehrt wird, dem kommen wir, [y 
ift unſere Auſicht, vollkommen nach, denn wir denken la 
gar nicht daran, Götzendienſt zu betreiben. Aber der 
Spruch meint es doch noch anders. Er ftellt uns 
unter anderm die Frage: Nimmt dich das Leben nicht 
allzuſehr in Anſpruch, derart, daß du deinen Gott 
darüber vergißt? Haſt du dich dem Streben nach 
Beſitz und Ehre nicht zu weit hingegeben, ſo weit, daß 
du nur fo nebenher mit au Gott denkſt, aus deſſen 
Hand doch ales kommt. Es ift alfo fo gemeint, daß 
wir über dem, was das Leben uns bietet oder von uns 
verlangt, nicht den Geber alles Lebens ſelbſt vergeſſen 
follen. Denn Beſitz und Ehre find Dinge, die uns 
mächtig locken, weil ſie eben imſtande ſind, uns die 
Exiſteuz zu erleichtern oder angenehm zu machen. Des⸗ 
halb ſtreben wir ja nach ihnen. Dieſes Streben iſt 
auch vollauf berechtigt, ja es wird uns ſogar ebenfalls 
geboten, denn zahlreich ſind die Bibelſprüche, in denen 
der Segen der Arbeit geprieſen wird. Aber wir ſollen 
Beſitz und Ehre nicht Herr über uns werden laſſen, 
fie jolen unſer geiſtiges Leben nicht ganz und gar mit 
Beſchlag belegen. Wir ſollen ſie nicht zu unſern 
Götzen werden laffen; das ift die Grundbedeutung, 
dieſes Spruchs. Betrachtet man es nun lediglich vom 
Standpunkte praktiſcher Lebensklugheit aus, fo iit dieſes 
Gebot nicht minder heilſam für uns, denn er iſt 
geeignet, uns wieder zum Beſinnen auf uns ſelbſt zu 
veranlaſſen. Das ift es ja eben, daß wir im Ringen 
des Lebens unſer ſelbſt ſo oft vergeſſen, und mit uns 
auch Gott. Wir ſtreben und jagen, wagen und wün⸗ 
ſchen ohne Unterbrechung, von einem Ziele ſchauen und 
ſchreiten wir ſchon wieder zum audern, als fei uns best 
ſchieden, ewig zu leben und für alle Zeiten zu ſorgen. 
Deshalb eben entſpricht das göttliche Gebot gleichzeitig 
auch wirklicher, praktiſcher Lebenskunſt. Der Gedanke 
an Gott muß uns höher ſtehen als alles andere; erſt 
von dieſem Gedanken aus müſſen alle unſere andern 
Gedanken, wie auch unſer Tun beſtimmt werden; dann 
erft entſprechen wir dem Gebote, daß wir nur einen 
Gott haben folen. Es ijt gut, daß man ſich dieſes 
Spruches erinnert und ſich überlegt, um dieſes Lebens 
willen alles aufzugeben, was uns zur innerlichen Erhe⸗ 
bung dienen kann. Da fällt mir eben noch ein anderer 
Spruch ein, den einſt ein kluger Mann getan hat: 
„Wenn du glücklich leben willſt, ſo hole deinen letzten 
Tag zu dir und mache ihn zu deinem beſtändigen Ge⸗ 
führten,“ Das ift ſehr weiſe, denn dann werden wir 
wohl alle wünschen, uns beſſer zu Gott geſtellt zu 
haben und weniger den Götzen zu dienen, die man die 
Güter dieſer Welt nennt. 


Unſtreitig iſt der Sonntag tine der ſchönſten Ein⸗ 
richtungen, die wir haben, und ſicher ließe ſich gar 
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keine beſſere Einteilung treen, als daß nach je 6 
Arbeitstagen immer ein Sonntag folat. Das ſcheint 
das richtiaſte Verhältnis zwiſchen Arbeit und Rußee 
zu ſein, Freilich gab es einmal eine Zeit, da man 
anders darüber dachte. Das war in der großen ſtaat⸗ 
lichen Umwälzung, die Frankreich vor mehr als hundert 
Jahren durchgemacht hat. Man hielt es in jenen 
Kreiſen füt altmodiſch, daß eine Religion da war, von 
der die Menſchen noch einigermaßen im Zaum gehalten 
wurden, und man ſchaffte ſie einfach ab, indem man dekre⸗ 
tierte, es gäbe keine Gottheit mehr und es habe ſich 
infolgedeſſen überlebt, den Sonntag zu feiert Das 
Jahr wurde neu eingeteilt und es war erſt aller zehn 
Tage ein Ruhclag. Doch ſchon Napoleon, deſſen Stern 
gerade vor hundert Jahren zu ſinken begann, um 
ein Fahr darauf 1813 in der grandios 
ſen Völkerſchlacht bei Leipzig ganz zu verlaſſen, hielt 
te, als er mächtig geworden war, für angebracht, die 
alte Zeiteinteilung wieder einzuführen. Uns hentigen 
Menſchen würde es wohl ſchwer fallen, ohne den Sonn⸗ 
tag auszukommen. Iſt es auch keine vollſtändige, 
abfolute Ruhe, der wir uns am Sonnlage hingeben, 
päſpeln wir entweder daheim umher oder ergehen wit 
uns in Feld und Wald, ſo ſſt der Sonntag doch der 
Erholung gewidmet. Ja, ſogar wenn gearbeitet werden 
muß (was man wohl Natitandsurbeiten nennt), ſieot 
über die Arbeit dach die Weihe und die Stimmung des 
Sonntags. Wie wir wiſſen, ſorgt dafür fon eine 
hohe Obrigkeit, daß der Sonntag nicht geſtört wird, 
wenigſtens nicht durch den Lärm der Arbeit. Ein 
anderes iſt es aber um den Ausklang des Sonntags, 
um die Sonntagenacht. Bis dahin haben die verſchie⸗ 
denen geiſtreichen Getränke, die man zu fih genommen, 
hat, eine ganz andere Stimmung zuwegegebracht, ‚old 
es die feierliche am Eonntantmorgen ift, und nicht 
felten kann man lärmende Szenen erleben oder doch 
non ihnen erzählen hören, 


Die ſtädtiſchen Urwähler, welche ſich zum Empfang 
der auf den Namen lautenden Bekanntmachungen, 
Wahlzettel und der hierzu erforderlichen Kuyerts ein⸗ 
finden, müfjen zur Legitimierung ihrer Persönlichkeit 
ihren Paß oder ihr Legitimationsbuch mitbringen. 


Die Entwickelung der Lodzer Gasanſtalt. 


In die Jury der Andufteier und Gewerbeausſtel⸗ 
lung gewählt, um die Exponate einiger Firmen, dare 
unter auch die der Lodzer ſtädtiſchen Gasanſtalt zu ber 
ſichtigen, hatten wir Gelegenheit, uns eingehend und 
ſachlich mit der Entwickelung derſelben während der 
letzten 4 Sabre zu befaſſen. Dieſe Entwickelung äußert 
ſich wie folgt: 

Die Wasproduktion betrug 

im Jahre 1908 — 262 Millionen Kubikfuß 

P 1909 — 285 

„ „ 1910 310 

„ „ 1911 — 849 „ x 

Bei einem fo rapiden Anwachſen des Gasver⸗ 
branches und angeſichts des drückenden zehnſührigen 
Pacht⸗Kontraktes, mit der Verpflichtung, 400,000 Rbl. 
für die Vergrößerung der Anlage vorzuſtrecken, befand 
fih der Leiter in eihte fehe ſchwier' jen Lage und ſtieß 
auf fehe ſchwer zu löſende Aufgaben. Denn die Lö⸗ 
ſung mußte einerſeſts die ſtädtiſchen Behörden, anderer- 
ſeits die Pächter⸗befriedigen — zwei fih gegenüber⸗ 
ſtehende Pole — und außerdem auch noch die Gas- 
konſumenten. 

Nachdem wir die ausgeführten Verbeſſerungen be⸗ 
ſichtigt hatten, von denen einige Beſonderſeiten der 
Gastechmik find, kamen wir zum Schluß, daß Lodz 
eine muſterhafte Gasanſtalt beſitzt, die in mancher 
Hinſicht ſogar erſtklaſſige ausländiſche übertrifft. 

Während der letzten 4 Jahre wurden in Betrieb 
geſetzt: 

1) Eine neue Gasanſtalt zur Erzeugung des ſo⸗ 
genannten Waſſer⸗ oder Kofsgaſes, in Verbindung mit 
einer Vorrichtung zur Carboniſation, d. h zur Bes 
reicherung des Waſſergaſes mit ſchweren Kohlenwaſſer⸗ 
ſtoffen, auf dem Wege der Zerſetzung von Naphla⸗ 
dämpfen. Dieſe letzte Vorrichtung gewährt die Mög⸗ 
lichkeit, dem Waſſergas ſolche Eigenſchaften zu vete 
leihen, daß es fih durch nichts vom Steinkohlengas 
unterſcheidet — ja dieſeß in mancher Hinſicht noch 
übertrifft. 


„ 
* 


„ „ 


Jeder Sonntag folte eigentlich ein Eonnen-Tan 
fein, ſowohl in der Natur wie fm den menſchlichen 
Empfindungen. Leder aber iff beides nicht der Ral, 
denn Welt und beben find unvollkommen. An trüben 
Wochen, und Sonntagen haben wir ja im letzten 
Viertelſahr gentinend erlebt, weshalb alle Welt wieder 
aufzuleben beginnt, nachdem endlich wieder klarer 
Himmel und heler Sonnenſchein eingezogen find, Nach 
einer Periode derartiger Näſſe und Trübfal atmet man 
mirklich wieder auf, und am Sonntag geht es mit oder 
ahne Wanderſlab, mit oder ohne Tonftine Begleitung 
finaus in dfe herbſtliche Natur. Viel friſcher weht 
der Wind freilich, als vor mehreren Wochen, da wir 
wirklichen Sommer hatten; die Regenzeit hat uns fa 
leider um einen guten Teil der beſſeren Jahreszeit 

bracht. Viele, fehe viele werden jetzt noch, bevor der 

inter kommt, dieſen Ausflug oder jenen Spaziergang 
nachzuholen haben. Dazu ift alfo fett noch Zeit, und 
iſt mit dem Anblick fallenden, gelben Laubes auch eine 
eigenartige, wehe Stimmung, die Herbſtſtimmung, un⸗ 
trennbar verbunden, fo wirkt die reine Herbſtluft doch 
fo erfriſchend auf unſere Lebensgeſſter ein, daß wir 
unſere Energie nenbelebt fühlen und mit neu gez 
Kärktem Mut und Vertranen der weiteſten Entwicklung 
der Dinge ins Auge ſe hen. 


Vor den Wahlen. 


Nur noch 10 Tage trennen ung von dem Termin, 
da die Wähler ihre Wahlzettel in die Urne werfen 
werden und es ſich emifcheiden fol, durch wen unſere 
große Induſtrieſtadt in der Petersburger geſetzgebenden 
Inſtitution für die nüchſten 6 Jahre vertreten fein foll. 
Ungeachtet der Nähe dieſes Termins, iſt in Lodz bisher 
fo gut wie garnichts von einer Vorwahlſhimmung zu 
bemerken. Außer den Deutſchen, die Herrn Guſtav 
Lehmann als Kadidaten für die Reichsduma aufgeſtellt 
Haben, hat eigentlich noch keine Partei und keine 
Mäßlergruppe einen Kandidaten. An wen immer man 
ſich bisher gewendet hat, überall erhielt man die Ant⸗ 
wort, daß der betreffende Herr fid) ſehr geehrt fühle, 
aber für die Ehre ergebenſt danke. Infolge dieſer 
Flaubeit der Wahlſtimmung ift auch die Ausgabe der 
Wahllenitimationen ſehr wenig belebt. Ab und zu er⸗ 
ſcheint ein Wähler, um feine Legitimation und den 
offiziellen Wahlzettel u Empfang zu nehmen. Und 
doch tft das Abholen der Wahllegilhmationen die Haupt⸗ 
fade bei den bevorfiehenden Wahlen. Wer feine 
Wahllegitimat ion und den Wahls 
fettel nicht rechtzeitſg abholt, der 
gent einfach des Wahlrechtes vers 

u ſt i g. 

Es it bis Hente noch nicht zu erſehen, wie ſich 
der Wahlfampf geſtalten wird. Ju der Hauptfache 
wird er, wie das bisher in Lodz noch fets der Fall 
geweſen, ein nationaler Kampf fein, d. h. die einzelnen 
Wähler werden fid um je einen Polen, Deutſchen und 
Juden ſchaaren, während nach einem politiſchen Proz 
gramm eigentlich nur die äußerſten linken Parteien 
wählen werden, die, wie es den Anſchein hat, einen 
Sozialdemokraten jüdiſcher Nationalität aufſtellen wollen. 
Bei der Wahl in den einzelnen Bezirken können fid 
daher Zerſplitterungen ergeben, die ſo ausfallen können, 
daß eine jede Stimme ausſchlaggebend fein kann. 
Daraus iſt erſichtlich, daß es die Pflicht eines jeden 
Wahlberechtigten ift, feine Wahlpopiere abzuholen. 

Die Ausgabe der auf den Namen ſautenden Be⸗ 
kanntmachungen, Wahlzettel und der hierzu erforderlichen 
Kuverts erſolnt durch die Kommiſſionen täglich, die 
Sonn⸗ und Feiertage ausgenommen, von 10 Uhr vor⸗ 
mittags bis 8 Uhr abends in folgenden Lokalen: 

Für den 1. Bezirk, im Saale bei der Kanzlei des 
Goltes⸗Hauſes, Neuer Ring Nr. 6. 

Fit den 2. Bezirk, im Haufe deg jüdiſchen Wohl- 
tätigfeitenereine, an der Zachor niaſtroaße Nr. 20, 

Für den g. Bezirk, im Kontor des Herrn Beck, in 
der Petrikauerſtraße Nr. 90, 

Für den 4. Bezirk, im Klublokal der jüdiſchen 
Handwerker, an der Wulczanskoſtraße Nr. 28, 

Für den 5. Bezirt, im Hauſe an der Przenzal⸗ 
nianaſtraße Nr. 64. 


Laut dem Kontrakt mit der Stadt. hat die Gas⸗ 
anſtalt das Recht, dem Kohlenges ſtändig 30% Waf⸗ 
ſergas hinzufügen, wovon ſie zu Zeiten großen Gas⸗ 
konſums Gebrauch macht, dach nur in Höhe von 159% 
da der Selbſtkoſtenpreis des Waſſergaſes den des Kohe 
leugaſes überſteigt. Die Waſſergas⸗Anſtalt ſpielt aljo 
die Rolle einer leicht zu mobilifierenden Meferoe, die 
wenig Raum einnimmt und wenig Kapital erfordert. 
2) Eine Ferndruckleitung mit einem großen Gag- 
kaſſin, das 250,000 Kubikfuß faßt, im Walde 
an der Srebrzynskaſtraße zur Verſorgung des nordweſt⸗ 
lichen Teils der Stadt mit Gas, d. h. des ganzen 
Stadtteils in der Gegend der Konſtantinerſtraße. 

Lüngſt war das Röhrennetz an den Stadtgrenzen, 
beſonders im nordweſtlichen Stadtteil, nicht mehr aus⸗ 
reichend. Anſtatt alſo die Röhren in drei Vierteln 
der Stadt gegen breitere zu vertauſchen, was Hundert⸗ 
tauſende gekoſtet hätte, wurde der nene Gasbehälter an 
der Srebrzyuskaſiraße erbaut, welcher einen Teil der 
Röhren mit Gas verſorgt, ſelbſt aber aus der alten 
Gasanſtalt vermittelſt einer ſechs Werſt langen Röhre 
nelveift wird, in welche das (as durch einen Kom- 
preſſor gepumpt wird. Dieſe Einrichtung, Ferndruck⸗ 
leitung genannt, iſt die erſte derartige in Rußland und 
es ijt die erſte in Eurova, die zur Erhöhung der 
Leiſtungsfähigkeit alter Röhren verwandt wird. 

Der Ort zur Auſſtellung des Baſſins wurde mit 
Berſckſichtigung der gastechnſſchen Bedingungen nes 
wählt, als der am meilten entsprechende zum Ban 
einer zukünfugen neuen großen Gasanſtalt, und zu 
dieſem Zweck wurde der Behälter gleich ſo gebaut, daß 
er durch ſogenannte Teleskopierung leicht dreimal ver⸗ 
größert werden kann. 

Durch Veſſerung des Gasdruckes in den Röhren 
des nordweſtlichen Stadtteils hat fih die Ergiebigkeit 
der Leuchtkraft in den Anerbrennern gebeſſert, denn 
durch Ver ärkung des Gasdruckes wächſt die Leucht⸗ 
kraft ſchueller als der Gasverbrauch. 

3) Die Einrichtung eines ausgezeichneten chemiſch⸗ 
phyſikalſſchen Laboratoriums, das eine allfeitine Untere 
ſuchung des Gaſes in den verſchiedenen Phaſen ſeiner 
Entſtehung ermöglicht. 

Außer dieſen drei Kardinalneneruugen Rud viele 
Hilfseinrichtungen eingeführt worden, die in direkter 
Verbindung mit der Waſſergas⸗Anſtalt, der Ferndruck⸗ 
leitung und dem Laboratorium ſtehen. 


ausgezeichnet, und wenige 
ſolch eines Produktes der Technik rühmen. 
enthält nicht nur weniger 
verbindungen als kontraktlich geſtaltet find, ſondern 
weiſt nur Spuren davon auf. Seine Lichtſtärke und 
fein Heizwert überſteigen die kontraktlich geforderten 
Grenzen bedeutend (der Kontrakt verlangt 5000 Kalos 
rien, während das Gas deren 5370 bis 5940 beſitzt). 
Die Leuchtkraft eines normalen Gaslaternenbrenners in 
Lodz beträgt 80 — 100 Hefnerkerzen, während der Konz 
trakt 60— 70 Kerzen vorſchreibt. 

Jedoch auch das bejte Gas ſondert bei ſtarkem 
Froſt feſte Beſtandleile in Geſtalt von Naphthalin, 
ſchweren Kohlenwaſſerſtoffen oder Waſſertau, in die 
Röhren ab, dieſe verſtopfen die Röhren und erfordern 
ſorgfältige Arbeiten zum Auftauen. Auch in dieſer 
Richtung ſind Neuerungen eingeführt worden, die auf 
der Einführung von Tylol⸗ und Spiritusdämpfen in 
die Röhren bei Froſt beruhen, 

Es muß bemerkt werden, 
zu den ſogenannten schmutzigen Fabrikgtionen gehört: 
das Cine und Ausladen von Kohlen, Koks und 
Amoniak und Fabrikationsabfällen macht diefe Fabriken 
zu ſchmutzigen und unangenehmen. Die Lodzer Gas⸗ 
anſtalt wurde trotzdem während der letzten Jahre in 
ſehr ſchöne Parks und Squares verwandelt, und übers 
all herrſcht peinliche muſterhafte Sauberkeit hat. 

n e nieje ſchweren Aufgaben hot der jetzige Di- 
rektor der Gasanſtalt, Herr Czeslaw Swierczewski ſehr 
glücklich und mit großem Verſtändnis gelöſt, wofür er 
recht und billig große Auerkennung verdient, 

Gezeichnet: Ing. M. Suligowski 

B. Michelis 


große Städte können ſich 
Das Gas 
Schwefel⸗ und Ammoniak⸗ 


daß die Gas produktion 


Für den 6. Bezirk, im Lager des Herrn Gundelach 
an der Petrikauerſtraze Nr. 165. 


Ing. E. Proener 
Ing. E. Krodkiewicz. 


Das für den Konſum der Stadt erzeugte Gas iſt 


Vom Lodzer chriſtlichen Wohltätigkeits⸗ 
Verein. Wie bereits mitgeteilt, fand Freitag Nach 
mittag, um 5 ¼ Uhr, im Armenhanſe an der Dzielna⸗ 
ſtraße unter Varſitz des Präſes Herrn Paſtor R. Gund⸗ 
lach eine Sitzung der Verwaltung des Lodzer chriſtlichen 
Wohltätiafeite⸗Vereins ſtatt, an welcher, außer dem 
Vice⸗Präſes Herrn Rudolf Zienler, ſowie den Mitglie⸗ 
dern der Verwaltung und der Repfſtonskommiſſion, auch 
der Vorſitzende des Arbeitsnachweisburcaus Herr Ehren⸗ 
ſtadtrat Sigmund Richter und der Vorſitzende des une 
entgeltlichen Ambuſatorjiums, Herr Dr. J. Kolinski 
teilnahmen, Mit einigen liebenswürdigen Worten be⸗ 
grüßte der Präſes den zum erſten Mal zur Sitzung 
erſchienenen Vorſſtz enden 
kommiſſion 4a Herrn J. Stenzel, dankte ihm dafür, 
daß er die Pflichten eines Vorſitzenden übernahm und 
wünſchte ihm gleichzeitig Ausdauer zu dem Beginnen, 
den Armen und Notleidenden Hilfe zu bringen. Den 
erſten Termin für die Fahres⸗Generalverſammlung ſetzte 
die Verwaltung auf den 4. (17. Oktober) d. J. feft und 
falls dieſe nicht zuſtande kommen ſollte, weil nicht genügend 
aktide Mitglieder erfchienen, daun wird die Generalver⸗ 
ſammlung am 10/3. Oktober nachmittags um 4 Uhr 


im Lokale des Kredit⸗Vereins der Stadt Lodz ſtatt⸗ 
finden. Die Tagesordnung wird dieſelbe ſein, wie im 


verfloſſenen Jahre. Die Inſaſſin des Armenhanſes 
Antonina Scheffel beſchloß die Verwaltung zu ihrem 
ohne zu ſchicken, ſofern derſelbe nicht, wie er ſich ver- 
pflichtete, jährlich 50 NOL an die Vereinskaſſe zahlt, 
es fei denn, daß der Bezirksvorſteher die Armut des 
Sohnes beſtätige. Sodann erwog die Verwaltung die 
zußerſt betrübende Tatſache, daß die Einwohner von 
Balutn und Zubardz beinahe nichts zu der diesjährigen 
Tombola ſpendeten oder auch wertloſe Sachen gaben 
und die Herren Vorſteher ſehr ungern aufnahmen, denen 
fie auf diefe Weſſe die ſchon an nnd für fih ſchwere 
Pflicht der Einſammlung von Ueberraſchungen noch 
mehr erſchwerten. Die Verwaltung beſchloß, da die 
Gegend von Baluty und Zubardz fehe ausgedehnt und 
bevölkert ift, fo daß eine Bezirkskommiſſton ihren 
Pflichten nicht nachkommen kann, Not und Elend aber 
unter der dortigen Bevölkerung größer als in allen 
anderen Stadtgegenden iſt, eine neue Beziekskomm 
zu gründen und erſuchte zu dieſem Zwecke die Herren 
W. Kaminski und Fr. Szymanski, ſich mit der Orga⸗ 
niſation derſelben zu befaſſen. Erwähnte Mitglieder 
nahmen den Auftrag gern entgegen. Im weiteren 
Verlauf der Beratungen prüfte die Verwaltung das 
von Herrn Dr. J. Kolinski angeregte Projekt, zwei 
Aſyle für Wöchnerinnen zu gründen. Im Zuſammen⸗ 
hange mit dieſem Proſekt nahm die Verwaltung ein 
Schreiben des Herrn Dr. K. Jaſinski zur Kenntnis, 
in weſchem dieſer in feinem fowie im Namen feiner 
Kollegen⸗Aerzte mitteilt, die an der Petrikauerſtraße 
Nr. 251 eine Kimit unterhalten, daß die Beſitzer 
dieſer Klinik unentgeltlich zwei Betten für arme Mütter 
zur Verfügung ſtellen und außerdem bereit ſind, dem 
Lodzer chriſtlichen Wohltätigkeitsverein noch 4 Betten 


für die jährliche Panſchalſumme von 150 NGI, pro 
Bett abzutreten, gegen Entrichtung einer Zuſchlags⸗ 


zahlung für ihre Benutzung in Höhe von 1 Rbl. 50 Kop. 
pro Bett und Tag, fo daß die Jahreskoſten dieſer vier 
Betten fih maximum auf 2790 MDI. beziffern würden. 
Nachdem der Pröſez das Projekt des Herrn Dr. J. 
Kolinski und die Offerte des Herrn Dr. Jaſinski ents 
ſprechend beleuchtet hatte, beſchloß die Verwaltung vor 
allen Dingen den Aerzten, welche die Klinik unter: 
halten, zu Händen des Herrn Dr. Jaſinski den herz⸗ 
lichſten Dank dafür auszuſprechen, daß ſie bereit ſind, 
den armen Müttern zu Hilfe zu kommen und mitzu⸗ 
teilen, daß die Verwaltung die Propofitior annimmt. 
Was die vier, dem Loder chriſtlichen Wohltätigkeits⸗ 
Verein zur Benutzung für Arme angebotenen Betten 
für den Jahrespreis von 2790 Rbl. anbelagt, ſo er⸗ 
ſuchte die Verwaltung Herrn Dr. Jaſinski, feine 
Meinung darüber zu äußern: 1) ob man ſich, 
angeſichts des von ihm fo ungeheuer akzentulerten Bes 
dürfniſſes, im gegenwärtigen Moment auf 6 neuen 
Betten beſchränlen kann und 2) wenn nicht, ob es nicht 
vorteilhafter wäre, den Vorſchlag der erwähnten Heil⸗ 
anſtalt anzunehmen und das gegenwärtige Komitee des 
Wöchnerinneu⸗Aſyls zu erweitern, welches ſich mit dem 
Einſammeln der erforderlichen 2790 Rbl. befaſſen 
würde. Die Verwaltung ift der Anſicht, daß fih die 
Angelegenheit guf dieſe Weiſe mit geringer Mühe und 
mit geringeren Koſten erledigen läßt. 

Die Bilte des unentgeltlichen Ambuſatoriums um 
ein Darlehen in Höhe von 500 Rbl., wurde von der 
Verwaltung angenommen. 

Im weiteren Verlauf die Aufgaben des Arbeits⸗ 
nachweisburegus durchſehend, beleuchtet der Präſes, 
Herr Paſtor Gundlach, den Nechenſchaftsbericht des 
Bmeaus über den Stand der Chauſſeearbeiten, welche 
dieſes übernommen hat ſowie den Rechenſchaftsbericht 
über die öffentlichen Arbeiten, welche das Bureau noch 
zu unternehmen beabſichtigt. Herr Paſtor Gundlach 
betont in ſeiner Rede, eine Wochenſchrift habe ſich in 
einer Krilſt des Chr. W.B. nicht ſehr ſchmeichelhaft 
über deffen bisherige Tätigkeit ausgeſprochen — jeden⸗ 
falls eine nicht mit der Wahrheit übereinſtimmende 
Schilderung des Vereins geliefert indem ſie be⸗ 
hauptet, der Chr. W.⸗V. wende das Almoſenſyſtem an. 
Darauf erklärt der Präſes, der Verein verfolge nur 
ein Ziel — und das jet, die allmähliche Umwand⸗ 
lung von Almoſenteilung in Arbeit für diejenigen, die 
zum arbeſten fähig ſind, d. h. den Kampf mit dem 
Elend mittels Arbeitsnachweiſes und Unſpornung zur 
Selbsthilfe. Beweis dafür find die vom Verein über⸗ 
nommenen Chauſſeearbeiten, ſowie die Kanalarbeiten 
im Lodzer Kreiſe und die Inſtand haltung des Pflaſters 
in der Stadt Lodz, die noch übernommen werden ſollen 
njw. Wenn das genannte Blatt den Rechenſchaftsbe⸗ 
richt des Chr. W.⸗V. des vorigen Jahres und haupt⸗ 
ſächlich die Sitzungsprotokolle desſelben durchſehen wollte, 
ſo würde es zweifellos ſeine Meinung ändern. Es 
wäre intereſſant zu erfahren, welches Syſtem das ges 
nannte Blatt auf mehrere hundert Greiſe anwenden 
würde, die, aller Mittel bar, dem Hungertode verfallen 
wären, wenn ſie kein Almoſen bekämen? Oder wird 
in den Kinderbewahranſtalten, Arbeitshäuſern, Nacht⸗ 
aſylen, Krankenhäuſern uſw. vielleicht auch das Almo⸗ 
ſeuſyſtem angewandt? 

Der Vorſitzende des Ardeitsnachweisbureaus Herr 
Ehrenſtadtrat S. Richter richtete an die Verwaltung die 
Frage, ob dieſe bereit fei, durch Vermittlung des Ar⸗ 
beitsnachweisbureaus das Legen der elektriſchen Kabel 
zu übernehmen, ebenſo die beſtändige Inſtandhaltung 


des Lodzer Pflaſters, das Ausgraben der Gräben längs 
der Chauſſeen im Lodzer Kreiſe niw. Und ob die 


der neugebildeten Bezirks⸗ 
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tratt über Ausführung der genannten Arbeiten 
men des Chr. W.⸗V. obzuſchließen und ob fi 
fei, in Geſtalt eines Vorſchuſſes aus ihrer 5 
dieſem Zweck eine entſprechende Summe anz 
Die Verwaltung nahm den Vorſchlag des Herrn 
ter an, bevollmächtigte denſelben, im Name 
eins zu handeln und beſchloß, das Geld 
eines Vorſchuſſes anzuweiſen. 

| Das Komitee des Lehrerinneuheims, das unter der 
Aegide des Chr. W.⸗V. ſteht, Toll angewieſen werden, 
der Verwaltung des Chr. W.⸗V. beſtändig fiber fine 
Tätigkeit Bericht zu erſtatten. 

| Die Verwaltung beſchloß, an die Komilees ter 
unter der Aegide des Chr. W.⸗V. ſtehenden Kinder 
bewahranſtalten die Frage zu richten, weshalb d 
rerinnen in den genannten Anſtalten fo häufig n 
was jedenfalls ſchlecht auf die Fortſchritte der d 
zurückwirkt. 

Von den Bezirksvorſtänden wurden zur Aufn. 

ins Altersaſyl 25 Perſonen in Vorſchlag gehracht, von 
denen leiser nur dreizehn aufgenommen werden koun⸗ 


in Geſlalt 


ten; mit blutendem Herzen mußte die Verwallung 
wegen abſoluten Platzmangels leider 12 abweiſen. — 
Um 8½ Uhr abends wurde die Sitzung geſchloſſen. 
Vom Armenhbauſe. Eingeſandt.) Dat 
Komitee des Armenhauſes bringt hiermit zur allge⸗ 


meinen Kennknis, daß im Monat September d. 
Gunſten der genannten Inſtitutſon folgende Spenden 
eingegangen find, 

Von Herrn M. Sprzaczkowki 10 Flaſchen Wein, 
von Herrn Julius Kindermann 300 Pfund Kraut, wor 
der 4. Damenbezirks⸗Kommiſſion, unentgeltlich genäht, 
103 Männerhemden, von Herrn M. Auſchober 2 Baar 
Augengläſer und von Fran Emil Eiſert, Zeitſchriften. 

Für diefe Gaben ſprechen wir hierdurch den freund ⸗ 
lichen Spendern unſeren herzlichſten Dank aus. Dur 
Armenhaus befinden ſich 302 Inſaſſen. 

Vorſitzender des Armenhaus⸗ Komitees! 
M. Sprzaczkowokſ. 
Kaſſierer: E. Tiſcher. 

* m. Zur Nabbinerwahl. Unter Vorſitz des 
Herrn Stadtpräſidenten fand geſtern abend im Winnie 
ſtrat eine Sitzung der Mitglieder der jüdiſchen Ger 
meinde⸗Verwaltung ſtatt, um in Sachen der Vorberei⸗ 
tungen, die bezüglich der Wahl eines Nabbiners zit 
treffen find, nochmals Beratungen zu pflegen. Der 
vom Magiſtrat feſtgeſetzte und von uns auch bereits 
veröffentlichte Wahltermin bleibt unverändert, u. zit. 
Mittwoch, den 23. Oktober a. er. Man beſchloß die 
Wahlen nicht, wie projektiert, im „Engliſchen Saale", 
ſondern in der Synagoge an der Zachodniaſtraße zu 
vollziehen und damit um 11 Uhr früh zu beginnen. 

Nöntgenkurſe. „Wir erfahren, daß die Aktſen⸗ 
Geſellſchaft Siemens und Halske in Berlin für die 
Herren Aerzte vom 21. bis 26. Oktober a. c, einen 
unentgeltlichen Kurſus in Röntgentechnik und Diathermie 
im eigenen Lokal der ſtändigen Ausſtellung von Röntgeni 
und elektromediziniſchen Apparaten obiger Firma in 
Berlin, Dorotheenſtraße Nr. 30, abhält. Es ift der Gee 
ſellſchaft gelungen, fo hervorragende Perfünlichketten ter 
mediziniſchen und elektrotechulſchen Welt als Vortragende 
zu gewinnen, wie: Profeſſor Dr, Leyy⸗Dorn, leitender Arzt 
der Röntgenabteilung im Rudolf⸗Virchow⸗Nrankenhaſte, 
Oberſtabgarzt Dr. Schmidt, Leiter der Röntgenabteflung 
im Krankenhaus Friedrichshain, Dr. Nagelſchmidt, Nere 
lin, Dr. Großmann, Dr. Bangert und als Aſſiſtenten 
Herren Laffer und Saetler. Alles Nähere betreffs 
Programm des Kurſus, ſowie über die Themata der 
Vorträge und die Uebungen erteilt den Herren Aerzten 
und Intereſſenten die Lodzer Abteilung der Aktſen⸗ 
Geſellſchaft Polniſcher Elektrotechniſcher Werke Sierens”, 
Petrikauer 150. 

Zum Ueberfall auf die Kattowitzer 
Bank. In der Redaktion der Zeitung „Górno 
Szlązak” in Kattowitz ift, wie wir bereits kurz beride 
teten, am Freitag nachmittag ein Brief eingetroffen, 
den ein gewiſſer Joſef Pigtek im Namen der „Gruppe 
der revolutionären Rächer“ unterzeichnet hatte. Er! 
beſchreibt die Einzelheiten des Ueberfalles auf die Han? 
in Kattowitz und erklärt, daß er allein in die Bauk 
gegangen ſei und darum gebeten habe, ihm Geld zu 
wechſeln. Als fih der Kaſſierer nach der Kaffe um⸗ 
drehte, richtete er ſeinen Revolver auf dieſen und rief 
ihm zu, ſich ruhig zu verhalten. Da ſich der Kaſſierer 
jedoch zum Telephon wandte, ſchoß der Bandit. Auf 
den Kuall des Schuſſes kam der Buchhalter herein⸗ 
geſtürzt, dem der Bandit gleichfalls zurief, ſich enhig 
zu verhalten. Im Augenblick darauf packte er ihn au 
der Gurgel, warf ihn zu Boden und tötete ihn durch 
drei Schüſſe. Darauf nahm er das Golds und Silber⸗ 
geld, das fid in einem der Schubfächer befand und 
wollte weiter ſuchen, doch wurde er von dem eintreten⸗ 
den Szabik geſtürt. Der Bandit erklärt in dem Briefe, 
daß die Bankbeamten ihren Tod durch ihren dummen 
Mut ſelbſt verſchuldet hätten. Die Polizei hat den 
Brief an ſich genommen und den Akten einverleibt. 

»Von der Alexandrower Bürger⸗Schützen⸗ 
gilde. Heute veranſtaltet im eigenen Schüßen⸗ 
hauſe die Alexandrower Bürger - Schützengilde ein 
Michaelis⸗Lagen⸗Prämien⸗Schießen, zu dem die Mits 
glieder der eigenen und der Pabianicer, Zgierzer, Kouz 
ſtantynower und Zdunskawolaer Gilden ſowie alle 
Schießfreunde eingeladen werden. Das Schießen be⸗ 
ginnt präziſe 1 Uhr nachmittags. Nach dem Schießen 
findet im Schützenhauſe ein Tanzkränzchen ſtatt. 

* Feuer, Am Freitag abend um 6d Uhr kam 
in der Spinnereiabteilung der Akt. = Gef J. K. 
Poznanski an der Ogrodowaſtraße Nr. 17 aus bisher 
noch unbekannter Urſache Feuer zum Ausbruch, wodurch 
einige Maſchinen beſchädigt und eine Parte Baumwolle“ 
vernichtet wurde. Der Schaden beziffert ſich auf 
9000 Rbl. und durch Verſicherung gedeckt. Das 
Feuer wurde von herbeigeeilten eigenen Fabriks⸗ 
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Gerichtliches, Vor der zweiten Keimittele 
abteilung des Warſchauer Bezirksgerichts gelangte am 
Donnerſtag der Prozeß gegen den langfährigen Orga⸗ 
stiften in Marki, Kelir Frorczak, zur Verhandlung, der 
vom Geiſtlichen Stanislad Kuczyneki anneflact war, daß 
er der von letzterem ein Blankett mit Unterſchrift in 
enfiler Sprache erhalten hatte, um einen Auszug des 
Geb urtsartes des Geiſtlichen darauf einzutragen; daß 
F biefem Bogen jedoch dazu verwandte, um gleichfalls 
kuſſiſcher Sprache eine Verpflichtung folgenden In⸗ 
alte einzutragen: Am 20. Mai 1910 empfing ich 
Indesunterzeichneter, Rektor der Kirche in Marti, 
Geiſtlicher Fuczyn sli, ven dem Organiſten, Herrn Felix 
Fronezak, Rbl. 2.500 —; dieſe Summe empfing ich 
ut Tilgung der Reſtſchulden des früherrn Geiſtlichen 
Jakob Dabrowski und zur Renorferung des Turmes, 
was Im Jahre 1911 ſtattfinden fell; diefe Summe 
wied mit 2 Prozent verzinſt, Die Sunne wiit Pros 
gie muß anf Verlangen Herrn Pronezak oder, was 
ott verhüte, im Falle feines Todes feiner Frau ans- 
ara werden. Falls der Geiſtiiche Kuczynski verſetzt 
Wird oder, was Gott verhüte, ſtirbt, fo zahlt das Baus 
lomitee der Kirche in Marti oder die vorgenannte Kirs 
enkaſſe die Summe mit Zinſen nach Vorzeigung dieſer 
mitima an Herrn Fronczak oder feine Frau aus, wozu 
mich eigenhändig unterſchreibe.“ Am 29. Jannar 
1 teilte der Geiſtliche Kuczynski dem Prokurenr mit, 


Dap der Orgauſſt Fronczak, den er auf Verlangen der 
meinde en laſſen mußte, erzählte, er habe von dem 
Geistlichen einen Revers über 2.500 NIL Er geſtand 
auch dem Geistlichen K. gegenüber, auf welche Weiſe er 
ve Vertrauen misbrauchte. Am Donnerſtag erſchien der 
jeiftliche K. perſönlich vor Gericht, um als Zeuge nud 
HER die Anklage zu unterftügen Der vom 
ericht vernommene Geiftliche K. fante ans, daß auf 
dem von ihm in ruſſiſcher Sprache unterſchriebenen 
Bogen von dem Organjiſten nicht feine Geburtsurkunde, 
ſondern diejenige des Sohnes einer gewiſſen, in Polen 
wohnhaften Trochmanow eingetragen werden ſollte. Sie 
hatte eine Brief geſchickt, jedoch nicht mehr zum zweiten 
Mal geſchrieben, obgleich fie die Urkunde nicht erhalten 
jatte, Die Unterſchriften des Gelſtlichen K. wurden 
auptſächlich auf gewöhnlichem Papier vollzogen, da jedoch 
Die Urkunde nach Poſen geſchickt werden ſollte, fo hatte 
ch der Geiſtliche K. nicht unterſchrleben, obgleich er 
mer anf die herausgegebenen Papiere eine Marke auf⸗ 
klebte und fie mit feiner Unterſchrift entwertele. Auf 
der Donnerſtagſitzung wurde einer der wichtigen Bes 
weiſe der Schuld des Organiſten entkräftet. Während 
der Vorunterſuchung erklärte der Kalligraphenerpert, daß 
die letzten Zeilen des Reverſes etwas weitſchweifig nes 
schrieben find, augenſcheſulich deshalb, um den Raum bis 
ur Unterſchrift auszufüllen, der zweite Expert, der 
ekrelär des Bezirksgerichts, Herr Zielezinski war ſedoch 
anderer Anſicht. Der als Zeuge geladene vereidigte 
Nechtsanwalt John ſagte aus, daß Eude Dezember 
oder Anfang Januar fih der Organiſt mit 
Prozeſſen an ihn gewandt habe; der 
eine war ein Kriminalprozeß, in dieſem Prozeſſe 
Mapte der Organiſt den Geistlichen K. der Eigen⸗ 
mächtigkeit an, die darin beſtand, daß der Geiſtliche K. 
die Sachen des Frauczak zurückbehielt. Dieſer Prozeß 
befindet fiğ im Bezirksgericht, Der zweite Prozeß 
bezog fih auf den Revers über 2500 Rbl. Als der 
Mechtsanwalt feine Verwunderung darüber ausdrückte, 
daß der Revers in ruſſiſcher Sprache gefchrieben worden 
War, erklärte der Organist, daß der Geiſtliche K. ge⸗ 
meint hätte, folh ein Revers wäre ſicherer. Der Pros 
tuttur Szokalski unterſtützte die Anklage, indem er fih 
auf die Ausſage des Geiſtlichen K. fonie auf die 
Sprache des Reverſes ſtügte, die dafür ſpricht, daß die 
Ausſage des Geiſtlichen wahr fei, daß auf dem Papiere 
eln behördlicher Akt niedergeſchrieben werden ſollte. 
Der Verteidiger der Angeklagten, vereideter Rechts⸗ 
anwalt Heſdukowski ſtützte fih auf den Widerſpruch 
der während der Vorunterſuchung und während der 
Verhandlung gemachten Ausſagen des Geſchädigten. Er 
berief ſich darauf, daß die Expertiſe die Anklage nicht 
wuterftüge; wenn der Bogen mit der Unterſchriſt, wie 
der Geiſtliche behauptete, zu dem Zwecke beſtimmt ge⸗ 
weſen wäre, um eine Geburtsurkunde darauf einzu⸗ 
tragen, fo hätte der Geiſtliche zweifellos noch feinen 
Titel „Beamter des Zivilſtands“, „Administrator der 
Gemeinde“ hinzugefügt. Aus der Unterſuchung ging 
außerdem noch hervor, daß für Geburtsurkunden in der 
Gemeindekanzlei beſondere vorgedruckte Bogen vorhanden 
find, Es könne auch nicht die Talſache gelengnet weta 
den, daß der Geiſtliche K. in dem Augenblicke mit 
feiner Anklage hervortrat, als dieſer den Geiſtlichen 
wegen Eigenmächtigkeit verklagte. Auf die ſich wider⸗ 
ſprechenden Ausſagen des Geiſtlichen könne man fidh | 
nicht ftügen und deshalb mußte Fronczak freſgeſprochen 
werden. Nach kurzer Beratung ſprach das Gericht 
Bisma! frei. 

“s Plötzlicher Tod. Geſtern, um 8 Uhr 
Nachmittegt, ſtarb plötzlich an der Nikolaewskaſtraße 
Nr, 28 der 50fährige Kellner Madel Rabinowicz. 
Ein Arzt der Unfallſtation konnte nur noch den bereits 
eingeirelenen Tod konſtatieren. Die Leiche wurde bis 

im Eintreffen der Polizeibehörden an Ort und Stelle 
Telafen. Die Todesurſache ift bisher unbekannt. 

. Ueberfall. Am geſtrigen Abend wurde vor 
dem Hauſe Panskaſtraße Nr. 7 ein gewiſſer Joſef 
Meſezaf, 22 Jahre alt, von einigen unbekannten Leuten 
überfallen, wobei er einige Meſſerſtiche davontrug. Es 
wurde die Unfallſtation alarmiert, deren Arzt dem 


Verwundeten ten erſten Verband anlegte. 

k. Erkrankungen. Am geſtrigen Nachmittage 
nachſtehende Per⸗ 
die 


auf der Straße 


und vor de 


frage Nr. 15 ein unbekannter Mann, zirka 40 Jahre 
alt. In allen Fällen mußte die Unfallftation in An⸗ 
ſpruch genommen werden. 

* r, Ueberfabren wurde geſtern abend an der 
Podrzeczuaſtraße Nr. 3 von einer Droſchke der 18⸗ 
jährige Schneidersſohn Henoch Librach, wobei er am 
Kopfe und an den Füßen Verletzungen davontrug. 
Dem Verunglückten erteilte die erſte Hilfe ein Arzt 
der Unfallſtation. 

Unfälle. In der Steigert'ſchen Fabrik an der 
Karolaſtraße Nr. 5 geriet geſtern vormittag der 18fäh⸗ 
rige Bernard Dolewoki durch Unvorſichtigkeit mit der 
linken Hand in das Getriebe einer Maſchine, wobei 
ihm der Mittelfinger dieſer Hand abgeriſſen wurde. 
Der Verunglückte wurde nach der Heilanftalt an der 
Petrikauer⸗Straße Nr. 251 gebracht. — Ferner wurde 
geſtern mittag an der Ecke der Petrikauer⸗ und Cegiel⸗ 
niana⸗Straße der auf Poſten ſtehende Poliziſt Ignacy 
Pomlenko, 384 Jahre alt, von einer Droſchke überfah⸗ 
ren. Die Räder des Wagens gingen ihm über den 
Leib hinweg, ſo daß er erhebliche innere Verletzungen 
erlitt und mittels Rettungswagen nach dem Hofpital 
des Roten Kreuzes gebracht werden mußte. 


Des Jägers Plauderſtündchen! 
Ueber den Anſchlag. 
Von 
Albert Preuß. 
(Schluß ) 

Um das Gewehr aus der in voriger Nummer be⸗ 
fchriebenen Poſitſon in den Anſchlag zu bringen, bes 
ſchreibe man beim Hochbringen einen kleinen Bogen 
nach vorn und lege, da die Mündung einen kleineren 
Weg zurückzulegen hat als die Kolbenkappe (ich ſpreche 
vom Anſchlage in horizontaler Richtung), den Dreh⸗ 
punkt dieſer Bewegung vor die Mündung. — Den 
Kopf neige man nur mäßig zur Seite, aber etwas nach 
vorn. Der Schaftrücken muß an der Backe eine ganz 
leichte Anlehnung finden. Immer und immer wieder⸗ 
hole ich, daß das Hauptaugenmerk auf einen leichten 
Anſchlag zu legen fei. Aber ich halte dieſen Punkt für 


ſo unendlich wichtig, daß ich dieſe Worte unter jede 
einzelne Zeile feher möchte. Alle Fingerzeige, welche 
ich gebe, fußen in dem Princip der Leichtigkeit. Von 


der Fußſtellung an bis zur Spitze des Zeigefingers — 
das ganze Syſtem des Anſchlages baut fih auf Leiche 
tigkeit, Geſchmeidigkeit, ich möchte ſagen: auf eine ge» 
wiffe Grazie im Anſchlage auf. Ein loſes, weiches 
Handgelenk iſt beim Fechten viel wichtiger als die rohe, 
derbe Kraft, und ein robuſter Schläger, der imſtande 
wäre, mit einem Hiebe ſeinen Gegner bis zum Nabel 
zu ſpalten, wird von einem kleinen, behenden Paukanten 
in den entlegenſten Winkeln ſeines teuren Körpers zer⸗ 
hackt. Leicht und elegant fei jede Poſe des Schützen, 
irgendwelche Härte im Anſchlage kennzeſchnet die qes 
tingere Qualität. Nichts darf hart fein, nichts ſeſt. 
Das Gewehr muß leicht und loſe in der Schulter 
figen ; es ift eine grundfalſche Annahme, das Gewehr 
feit einzuſetzen. Leider, nicht immer zum Nutzen der 
Jägerei, wird das einſchlägige Material des Militärs 
blindlings in die Jägerei übertragen. Wied beim Mi⸗ 
litär ein neues Gewehr eingeführt, ſofort hat es die 
Jügerei beim Kopfe und ſanktioulert es. Was ift doch 
dagegen ſchon alles geſchrieben worden! Ich müßte die 
erſchöpfenden Ausführungen des Herrn Dr. Meije aus 
voriger Nummer wiederholen, wollte ich die oft ſelbſt 
geſchilderte Anſicht darüber noch ergänzen. Doch weg 
jegt mit dem Kaliber; wir find beim Anſchlage! Es 
durchläuft mich kalt, wenn ich in meiner Phankaſie das 
Donnerwort eines alten Unterofſiziers höre: „Legt — 
an !!“ Auf „legt“ wird das Gewehr noch einmal ors 
deutlich nach vorn geſtreckt, und auf „an“ müſſen die 
Schulterknochen klappern, ſonſt iſt's kein Anſchlag. Ach 
du lieber Gott! Leicht muß das Gewehr in die Höhe 
genommen werden, keiner Mücke, die gerade an der 
Schulter fibt, dürfte man auf die Füßchen ſtoßen! So 
oft ich zwiſchen dem Anſchlage des gewandten Jagd⸗ 
ſchützen und dem des Soldaten eine Parallele ziehe, 
möchte ich ſtets bemerkt haben, daß beim Soldaten 
auch andere Umſtände mitſprechen, als die, ihn zu einem 
eleganten Schützen auszubilden. Ein guter Teil der 
Schießfertigkeit wird abet durch den Drill, durch das 
„Klappen“ hintaugeſetzt. Dem Schiehleitenden find 
meiſt die Ladeempos wichtiger als das Trefferbild, und 
wie oft muß der Schütze eins und abſetzen und ift 
ängſtlich bedacht auf feine Armhaltung — alles Stö⸗ 
rungen! Der Soldat fol zu einem Gliede des Ganzen. 
zu einem Stück Schießmaſchine ausgebildet werden, und 
dazu gehört Drill. Welche unendlichen Vorteile eine 
lediglich auf Treffſicherheit ausgebildete Truppe hat, das 
lehren uns die Buren. Freilich darf man nicht außer 
acht laſſen, daß die Berichte über die Treffficherheit von 
Naturvölkern meiſt an Uebertreibung leiden, aber daß 
der Bur nicht gern ſeine Kugel umſonſt verſchießt, be⸗ 
weiſen die Verluſte der Engländer. Unſere hentige 
Schießausbildung der Truppen iſt ja eine weſentlich von 
der früheren abweichende und unendlich verbeſſerte. Dahin 
ſind die Zeiten der ſchön klappenden Salven. Wehe dem 
armen Kerl, der einen Moment nachkam, obwohl ſein 
Schuß vielleicht der einzig gute war! Ich kam zu dieſer 
kleinen Ablenkung, um darauf hinzuweiſen, daß die 
Ziele der militäriſchen Schießausbildung teilweiſe eine 
durch die Verhällniſſe gebotene Bahn einſchlagen, 
deren ein Jäger und Schütze nicht bedarf. Wo lernt 
der heutige Jäger ſchießen? Beim Militär. Und es 
iſt ganz natürlich, daß er die dort geübte Methade in 
feine Jagdpraxis mit übernimmt. Fort mit dem 
yſchraubenartigen“ feſten Umfaſſen des Kolbenhalſes, 
fort mit dem Einſtoßen in die Schulter! Spielen muß 
die Flinte auf und nieder, leicht wie eine Federpoſe 
muß fie uns erſcheinen, leicht in der Schulter, leicht in 
der Hand, leicht an der Backe. Den einzig feſteren 
Halt findet das Gewehr in der rechten Hand, in der 
linken liegt es leicht. Ich komme jetzt zu einer abſon⸗ 
derlich klingenden Regel. Alle Bewegunger der Flinte 
führe man mit der rechten Hand aus, während die linke 
nur Hilfsſtellung gibt. Es mürde zu weit führen, die 
Geſichtspuntte, welche mich zu dieſem Principe führen, 
erſchöpfend klarzulegen. Der Raum des „Schießweſens“ 
ift beſchränkt, und da in der vorigen Nummer ſchon der 


Schluß die ſes Kapitels apifiert war, jo kaun ich nicht 
noch einen Schluß dem Schluſſe anhäugen. — Den 
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beſeſſen darauf, nehme es garnicht ſo genau, ſondern 
ſage: Ellenbogen nicht Frampfhaft horizontal, ſondern 
etwas tiefer, Es gibt Pedanten, denen nichts gift, was 
nicht genau präciſtert iſt, denen eine Ausführung mit 
ſinnloſen Zahlen und Wurzelzeichen allein als höchſte 
Potenz geiſtiner Offenbarung gilt, und da ich es jedem 
gerecht machen möchte, fo follen auch diefe ihren Teil 
haben: es ſollen nicht 22 » fein, ſondern 221½ẽ . 

Den linken Arm halte man mäßig ausgestreckt, ja 
nicht im rechten Winkel, Aber auch das krampfhafte 
Ausſtrecken des Armes hat feine Schaltenſeiten, vor 
allen Dingen gibt es dem Anſchlag Härte, die per⸗ 
mieden werden muß. Es gibt ſo mancherlei kleine 
Fingerzeige, das war eg, worauf ich jetzt komme, 
auf Fingerzeige, aber im buchſtäblichen Sinne. Mancher 
Schlaumaß verſteht es, plawfibel zu machen, daß mau 
mit dem ansgeſtreckten Zeigefinger mit größerer 
Sicherheit nach einem Punkte zu zeigen vermöge als 
mit dem Arme: — mag ſein, jedenfalls hat der 
Vergleich etwas für ſich, zumal bei einem unliebſamen 
Gaſte, welchem man dadurch zu verſtehen gibt, wo 
der Zimmermann das Loch gelaſſen hat. Wenn 
man aber meint, daß Ausſtrecken des linken Zeige⸗ 
fingers unter den Läufen könne das In ⸗die⸗Rich⸗ 
tung» werfen erleichtern, fo iſt dies ein Irrtum. 
Im Gegenteil, das Legen des ausgeſtreckten Zeinefins 
gers unter die Läufe bedingt eine un vorteilhafte Stel⸗ 
lung des Handgelenkes und folgert Härte. Wenn 
obige Ausführungen auch nicht allſeſtige Anerkennung 
und Nahahtnng beanſpruchen, fo werden fie doch 
manchem jungen Schützen Anlaß zum eigenen Nate 
denken geben. Sie entſpringen der Metode, welche ich 
mir lediglich auf Grund eigener Studien und eigener 
Erfahrungen ausgebildet habe, ohne auf Vollkommen⸗ 
heit Anſpruch erheben zu wollen. Das Schießen ift 
eine Kunſt, und wie jeder Künſtler in feinem Fache 
ſeiner eigenen Individualität Rechnung trägt, ſo gilt 
das gleiche auch für die Schießkunſt. Im großen und 
ganzen wollte ich den Lernbegierigen frei machen von 
dem ſo harten, unvorkeilhaften Anſchlage, den man ja 
leider ausſchließlich ſieht. Die Schſeßferkigkeſt zu heben 
und zu fördern, auch das muß die ufgabe der Fach⸗ 
preſſe fein, Seit Jaßrzehnten arbeitet man an der ina 
tenſiven Vervollkommnung der Jagdwaffen, und täglich 
tauchen Nenerungen auf, aber feit vielen Jahrzehnten, 
ja überhaupt noch nie iſt an eine Vervollkommnung 
der Schützen gedacht wor deu. Und gerade das ift doch viel 
wichtiger. Stehen denn die Fortſchritte in der Treff⸗ 
ſicherheit des Schützen im Verhältnis zur Entwicklung 
der Jagdwaffen? Jeden Fehlſchuß, den man macht, 
ſchiebt man heute auf die Waffe. Wo findet man 
Regeln über das Anviſſeren bei verſchiedenartiger Ber 
leuchtung in ſtehender, in kniender Stellung n. f. w. 7 
Und wenn wir durch die Gründung eines neuen 
Schieß ſportvereins ein Mittel ſuchen, gerade die Schieß ⸗ 
ferligkeit zu heben, junge Schützen ſyſtematiſch heran⸗ 
zubilden, um eben dem armen Wilde die Rolle der 
Opfer für ſtümperhafte Knallerei abzunehmen, fo ift 
es unbegreiflich, wie gerade waldgerecht fein wollende 
und anerkannt flüchtige Jäger ein Aergernis darin 
finden. Lehrt unſere jungen Schützen und die, welche 
der Fortbildung benötigen, wie fie ſich zu firmen 
Schützen heranbilden, ohne unſerm armen Wilde 
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Petersburg, 5. Oklober. (P. T.A.) Es wnrde 
erläutert, daß es den Zöglingen der Militärlehranſtalten 
geſtattet iſt, Jagdgewehre nur mit Erlaubnis der Polizei, 
der Schulbehörde und der Eltern zu kaufen. Der Vers 
kauf von Reuoſveen fümtlicher Syſteme an Zöglinge 
der Milftärlehren kalten ift nicht geſtattet. 

Petersburg, 5. Oktober. (P. Tu.) Laut einer 
Meldung des Gouverneurs von Aſſeachan wurden im 
Dorfe Sawietnoje und im Rayon der Slobode Nachinki 
keine neue Peſterkrankungen konſtatiert. 

Belgrad, 5. Oktober. (Spez.) König peter 
eröffnete die heutige Seſſion der Skupſchtſchina mit 
einer Tl ronrede.—Die Mobiliſarlon ift fon völlig 
durchgeführt. 

P. Barcelona, 5. Oktober. Auf dem hiefigen 
Bahnhof wurden Vekauntmachungen über die Einſtel⸗ 
lung des Eiſenbahnverkehrs nach dem Süden Spanien / 
ausgehängt. 

P. Waſbington, 5. Ottober. In der Senat 
kommiſſion dementierte Rooſevelt die gegen ihn erßo⸗ 
dene Beſchuldigung, as wenn er bei Korporatſonen 
und Finanzleuten um Mittel für ſeinen Wahlfonds 
nachgeſucht hätte. 

Aviatiker ſturz. 

Petersburg, 5. Ohiober. (P. TR.) Der Avig⸗ 
tiker Abramowitſch ſtürzte heute während eines Fluges 
infolge Bruch des Propellers ans einer Höhe von 
50 Metern ab, Der Apparat wurde zerteltmmert. 
Der Aviatiker ſelbſt kam mit leichten Verletzungen davon. 


Ankunft des engliſchen Geſchwaders. 
Reval, 5. Oktober, (P. T.⸗A.) Heute vormit⸗ 
tag, gegen 10 Uhr, tauchte am Gorizont das engliſche 
Geſchwader auf. Um 11 Uhr lief das Geſchwader in 
die innere Reede ein, wobei es Salutſchüſſe abfeuerte. 
Nachdem die Schiffe Anker geworfen haften, ſtattete 
der Kommandant des Geſchwaders den ruſſiſchen Ads 
miealen Viſiten ab. 


Sturm. 
Kertſch, 5. Oktober. (P. T.⸗A.) Auf dem Meere 
herrſcht Sturm, 
Schiffskataſtrophe. 
Slacksſtadt, 5. Oktober. (Spez.) Auf der un 
teren Elbe ſank hente vormittag der Dampfer der Haws 
bitrg-Amerikanifchen Paketfahrt⸗Aktiengefellſchaft „Van 
da lla“ nach einem mit einem Schwimmdock erfolgten Zu⸗ 
ſammenſtoß. Hierauf rannte der Dampfer „Graecſa “ 
derfelben Geſeulſchaft gehörig, an das Wrack der unter 
Waſſer legenden „Vandalia“ und fant ebenfalls in die 
Fluten. Die Mannfchaft wurde bis auf einen Mann, 
der noch vermißt wird, gerettet. Laut einer Mitteilung 
der Hamburg⸗Amerfrauſſchen Paketfahrt⸗Aktiengeſell, 
ſchaft iſt es gelungen, 20 Paſſagiere der Graecia” 
an den Strand zu ſetzen und nach Hamburg zu bringen, 
Auch die Mannfchaft der „Bandalla“ wurde gerettet. 


Schwerer Automobſlunfall. 
Warburg, 5. Oktober. (Spez.) Ein ſchwerer 
Automobilunfall hat ſich geſtern hier ereignet. Der 


Qnalen anfzuzwöngen, und wir werden die Uebungs⸗ 
ſchießen auf künſtliche Zielobjekte für überflüſſig 
‚halten! Mit eiuer vollendeten Schießfertigkeit allet 
Jäger, weiche Ach fo konſtant vererbt, wie etwa die 
Raſſezeichen der Wordonſetter, hätte der neue Schieß⸗ 
ſportverein feine Miſſion erfüllt, wenn anders ih m 
nicht ein früheres Ende beſchieden fein ſoll. Von ganz 
beſonderem Intereſſe dürfte es ſein, auch andere 
Schieß metoden kennen zu lernen; möchten daher diefe 
Zeilen Anlaß zu einem fachlichen Meinungsaustau ſch 
gegeben haben. 


„ODEON 75 


Von Sonnabend den 5. bis Dienstag den 8. Oktober: 
Hervsrragendes Programm: 
Renntierjagd in Norwegen, Natur. Aufn. 

Moritz und der boshafte Koch, Komödie. 
Illuſtrierte Wochenrundſchau, Eren 


letzten Tage. 


Kraftwagen eines Reſtauratenrs geriet an einer Weg⸗ 
kreuzung ins Schleudern und ſtürzte eine ſteile Bis 
schung hinab. Die drei Inſaſſen wurden herausge⸗ 
schleudert. Zwei Damen gerieten unter den ſchweren 
Wagen und wurden erdrückt. Ein Herr erlitt ſo ſchwere 
Verletzungen, daß er in hoffnungsloſem Zuſtande ins 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Der eigentliche 
Wagenlenker kam ohne Verletzungen davon. Er hatte 
ſich im Augenblick der Kataſtrophe durch Abſpringen 
noch rechtzeitig retten können. 

Fabrikbrand. 

Mechernich, 5. Oktober. (Spez.) Die Eſſen⸗ 
gießerei von Simon und Ullrich iſt durch Feuer gänz⸗ 
lich zerſtört worden. d 

Vom Zuge überfabren, 

Schleiden, 5. Oktober. (Spez.) Der Mres 
Joiſten aus Broich wurde am Bahnüdergang der Blana 
kenheimer Landſtraße von einem Perſonenzug uber“ 
fahren und ſofort getötet. 

Ein Sägewerk niedergebrannt. 

Stegen, 5. Oktober, AM Das Sägewerk von 
Steinfiefer u. Ko. in Niederſchelven, dag mit dem 
Elektrizitätswerk im Orte verbunden ift, ift vollſtändig 


2 
Snilon-Birbe 
Erſchütterndes Drama aus dem Leben in 3 Anträgen. 


In Ausf der beiten italieniſchen Schauſpieler. In den 
Hauptr. die berühmt.: Lia Roberti, Marla tandin u. Alberto Kapozzl, 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalia: Theater. Nachmttugs 3 nir Bel 
Wochentagspreiſen zum 2. Male „Die Räuber“, 
klaſſiſches Schauſpiel in g Akten von Friedrich von 
Schiller. Abends 8 ¼ uhr „Don Cefar“, Roe 
miſche Operette in 8 fiten von Rudolf Dellinger und 


Montag bei populären Preiſen „Hamlet“, Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare. 3 
Polniſtes Theater (Cegielniana). Zweite 


Vorſtellung der Saiſon. Zur Anftührug gelangt das 
Drama von Encſan Riedel „Jen cy“. 

Populäres Theater. Nachmittags 3 Uhr die 
Komödie in 4 Atten „Wielki Nie beszesyk“ 
und abends zum zweiten Male „Do my Polskie“ 
in 6 Akten. 

Großes Theater. Letztes Gaſtſpiel der ges 
feierten Opetetten⸗Soubrette Miß Klara Jong. Bur 
Aufführung gelangt die melodienreſche Operette „Die 
Amerikanerin“. Am Montag beginnt daſelbſt 
das ruſſiſche Wandertheater einen Cyklns von Gaſtſpiclen. 
Als erſte Vorftellung geht Henrht Ibſens Schauſpiel 
„Hedde Gabler“ in Skene. 
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R WERWACHSENE MIT ZARTEN TEINT 
RHUTET AUSSCNLAG U, HAUTJUCKEN.S 


K SEGEN FLECHTER?SOMMERSKPROSEN, 


FINNE KRATZE, HANDE-HAUT-NASENRÖTHE, 
F USE! AKUTEN EHRCNISCHEN HAUTKRARKHEITEN, 
HFLECKTER U.DEIGL 
T AOSA BAUGEROLE V. BURMALDATERBOHRIPT 
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niedergebrannt. Faſt der ganze Ort ift mit feinen ina 
duſtriellen Anlagen ohne Kraft und Licht. ` 

Der Eiſenbahnerſtreik in Spanien. 

Made id, 5. Oktober, (Spez.) Miniſterpräſident 
Canaleſas hat die Cortes für den 14. Ditoher einbe⸗ 
rufen, da er dem Patlament die Rolle des Schieds⸗ 
gerſchts im Eiſenbahnerausſtand zuweiſen will. Die 
Maßnahme der Regierung, diejenigen der ſtreikenden 
Eiſenbahner die im Militärverhältnis der Reſerve an⸗ 
gehören, zu einer Uebung einzuberufen, um fie nme 
dem Militärgefeh zur Anfrechterhaltung des Betriebes 
zu zwingen, hat unter den Ausſtändiſchen außerordent⸗ 
liche Erregung hervorgerufen. 

Der Friedensabſchluß gefährdet. 

Nom, 5. Oktober. (Spez Tel. d. „N. L. 
Ztg.“) In Italien wächſt die Unzufrieden⸗ 
heit wegen des Friedensſchluſſes unter Wer: 
zicht auf alle Inſeln im Aegälſchen Meer. 
Die Natlonaliſten wollen mindeſtens Stami 
palia haben. Bei Fortſetzung dleſer Cam ; 
pagne ift die Unterzeichnung des Friedens ⸗ 
vertrages gefährdet. 

Sturmverbeerungen in Argentinien. 

Wuen os Ares, 5. Oktober. (Spez.⸗Tel. der 
„N. L. 3.) Dürch einen Cyklon im argentiniſchen 
Staate Entre Rios wurden 200 Häuſer zerſtört. 20 
Per ſonen wurden getötet und 70 verletzt. 

Zur Eiſenbahnkataſtrophe in Alicante, 

Alicante 3. Otteber. (9, T. A.) Die Lotos 
motive eines Wüterzuges überfuhr den Prellbock und 
fuhr in den Warteſaal. 9 Perſonen wurden getötet, 
22 ſchwer und 100 leicht verletzt. 

Die Cholera in Japan. 

Tokio, 5. Otteber. (Spez.) Die Cholera hat 
nun auch auf die Hafenſtädte Oſaka und Kode übers 
gegriffen. Im ganzen find 106 Orte choleroverſeucht. 
Die Zahl den Sterbenden wird täglich auf 100 einge» 
idägs. 
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Sonntag, den (23. September) 6. Oktober 1012. Morgen- A: 


1. Beilage zu N 


Morgen ⸗Ausgabe. 


Türken durch den Krieg mit Italien die Hände zum Ziele haben ſoll. Entweder follen die Mächte ge⸗ ihnen, daß über das Ge 


' Ì | gebunden find, und ſchon jetzt beginnen die Herren e N 9 LG ſoll mit ſchiedenen chriſtlichen Nation 

£ tt 755 einem Mandat der Mächte betraute werden. an immer die vier Staa 

Der Frie ens U „iin Belgrad, Sofia, uſw. vom Ben: zum London, 5. Ottober. (Spez) Die Haltung heiliates Recht aden“ 
Memorandum überzugehen. © arf man wohl der ennlifchen Regierung in der Balfanfelfe ift in daß 20 Tage nach G 1 

Die Bilgaren, Serben, Griechen und Mon⸗ die Hoffnung hegen, daß mit dem Tripolisfrie- völliges Dunkel gehüllt. Der Stagtsſekretär Gael] die Prienerifche Aktton im e 
feitegriner haben fió als „ein Teil von jener den auch der Balkanbrand eingedämmt werden Grey befindet fih auf Urlaub und wird wahrſcheinlich dahin die Türkei nicht alle F 


5 1 ., Er 8 z 30 li Oktot 

i fi a Gute wird, ſodaß das ruhebedürftige Europa aleich- vor Anfang nächster Woche nicht nach London zurſck.“ Turin, 5. Okto 

Kraft, die ſtetz das Böfe will 2 ber zeitig nem 7 55 Alp befreit werden Eine eigenartige Parallele zu dem Verhalten des tufe] ſponden der „Ste in 
ſchafft“, erwieſen, denn in erſter Rei ab ſiſchen Premierminiſters Kokowzem ſcheint hier zu be⸗ Oipolla, -fendet einen longen 


Moblliſierung und den Kriegsdrohungen des fo würde — ein Ziel, aufs innigſte zu Piste ſtehen. Es drängt ſich faſt die Meinung auf, als ob von der Abſicht der Pfarte ſpricht, 


der 


improvifierten Balkanverbandes zu vers g- dieſes Verhalten der engliſchen und ruſſiſchen Staats⸗ lieren. Die wolle zu 
plütlich p vifi 7 8 * 8 . männer bei dem Beſuche Saſonows in Balmoral versl tritt der kreſaniſchen 

danken, wenn die Türken ſich entſchloſſen haben, x m X 3 

ie it lieniſchen Friedens bedingungen Genf, 5. Oktober, (Spez.) Aus Ondin wird ge- ein bart worden ſei. A | Rammer geſtatten, Mo 
Mehr imita meldet, daß heute Abend die itali eniſch⸗türkiſchen Frie⸗ Wien, 5. Oktober. (Spez.) König Georg von Grenzreguſierung zugeſtehen, 


anzunehmen. Wenn auch die Friedenspräliminarien = R Sar „Griechenland empfing heute die Beſucher der Bot- Novibaſar miajen übe 
bis heute noch nicht unterzeichnet waren, fo steht deniönnferhändfer treien, De. Htalienifdie Beroll ſchafter der Mächte. Mit einigen Batichaftern hatte daraus zurückzieht 
doch nach den auf der Berliner italienischen Bok⸗ mächtigte Bertolini begiebt fj nach Cavour, WO er mit der Mönig längere Konferenz. Morgen Abend reit dab Neguchmen 
{haft eingelaufenen Meldungen der Friedens⸗ Giolitti zufammenteift, Reſchio Paſchn geht direkt Riig Georg über Trieſt nach Venedig, wo er fih anj den würden. y 
ſchluß unmittelbar bevor und zwar auf folgen⸗ nach Sonftantinopel, Man erwartet die Malfffkation e 1 rn begiebt, um auf ih 
r 1. * af t į HA a * gen. 
der Grundlage: Die Pforte erkennt die faalie⸗ der geſtern zum Abſchlnß gelangte Vereinbarungen n nk 5 Sthal Epea) Trokhent fes menipfiena anf Hafif 
niſche Souveränität über Tripolis und bie Cyre⸗ den nächſten Tagen. 8 } 1 e 815 teni Era, Rt ee 
naita nicht offiziell an, gewährt aber dieſen Beiden p. Genf, 5. Ottaber. Das „Journal de gegenwärtigen konſervaliven binetts gerechnet mors ſicheres Zeichen 
feifanifchen Provinzen volle Selbſtſtändigkett, ſo⸗ end v e” berichtet aus Ondhn, zwiſchen den r- den war, kommt der im ſehigen Augen- Flalſen kann 
Ri : Bun OT. kiſchen und italieniſchen Delegierten fei ein vollſfön⸗ blick ziemlich jiherran aD: une e re par 
lo S. Italiens f. d, fih mit P ä f i ; blick ziemlich überraſchend und wird mit dem Wunſch p 

daß es alfo Sache Italiens fein wird, dines nebereinkommen über die Friedenabedingungen deg Königs, an efits der jehigenSifnation am Dallar |danellen 

den dortigen Arabern ſchiedlich⸗friedlich oder aber, erzielt, aber noch nicht unterzeichnet worden. Bertolini | ein Kab felt a 11 en 1 ER Aber eine beſchleſſer 
was der wahrſcheinlichere Fall ift, weiter kriege⸗ iſt nach Cavour abgereiſt um Giolitti ne das, ge korke Maſerität in der Kemmer berfar, in Menke | Mo 
nisch auzeinanderzuſetzen. Gleichzeitig erkennt Jta=| des Fricdensabtomnens Mitteilung zu machen: Refit dung gebracht. Was die Nachfolgerſchaft anbeitift, fol fmi” ve 


lien die kirchliche Oberhoheit dez Khalifen ber de Pint 1 S „ SEN, Paa Manınt in erſter Linie ein neues Kabinett unter Canea, 
A ur $ meet offizielen Unterzei f en Reit es Kö y A 701 
das umstrittene Gebiet an und gewährt der Türkei Nertteter beider Nächte betraut werden, welche die r 


zugleich eine finanzielle Beihilfe in Geſtalt einer dingungen ausgegebeitet haben. bezüglichen Verhaudlungen z. iden beiden Y 


re 
inſtiger Umſtand efi 
Bulgarien von der T 


M 
t 


umelien. 


fejt hohen, unkündbaren Anleihe, deren ie Ohne Stampalia. feinem pofitiven Nefultat führen ſollten, 
ti i i iert wi ſtſtändi ine Ši en we then | Seite wi 
fung durch gesing 5 1 115 Lauſanne, 5. Oktober. (Spez.) Der Wunſch nn EaR 2 a d 
3 11 7 Meer e Y6 i 2 0 „la ber Staliener, die Infel Stampalla. zu behalten und fein Han! A „DRS heaufprncit, Die efate, a ana To 
2 1585 ſnd, Ser en je BR im dafür eine große Summe zu zählen, hatte aut einen Die „Independance Roumaine,“ das offisiöfe Organ Dienstag im Süden, und es erſcheint fher, daß fie 
a t ' r | 2 


5 3 her de großen Anteil an der Verſchleppung der Verhandlun⸗ der liberalen Partei ſchreibt: Die rumänifğe Poli auch über der Grenze rekognosziert. Die Moßlliſierung 
großen und ganzen die e an 5 1 55 gen. Denn dieſer Frage waren minde ſtens 10 ganze if durch die Feſedengliehe des Landes gegeben. un fe t ſollte nur Fü 
p s 2 de ni i Sri N ges ſi inte 
ECC %%% M ,, /p 
eſentlichen erreicht, wa K A p grund werd um größten T don konnten. 
Beſitz von Eripoltz Ab damit eine ganz er⸗ hohe Summen nicht bereit die Inſel abzulaſſen. Es weiter unterſtügen; e könnte aber nicht nfeichtiltin |tillerie hot Schwleeſgteiten, der 9 
hebliche Verſtärkung feiner Mittelmeerſtellung. heißt, eine Mohlenftation fei gegen hohe Pacht bewilligt. auf eiwaige territoriale det moraliſche Veränderungen Generalſtaabes hatte einige Mi 


5 2 N P F: — auf dem Balkan blicken. riechiſche Armee vor dem elften To 
Zullich werden bie 1 ü 18 en 2 2 Bntereft, 5. Ottsber. (Sues) eius Sofia wird ist, hat der Meine Behler weniger Ve 
darüber fein können, daß fie ihren Erfolg weniger Imi ſchen rien brieflich gemeldet, daß bulzariſche Kapalerie zwei rür⸗ hat in ſechs Tagen mabiliſtert gehubl. Montenegro 
ihren gewiß nicht zu unterſchäzenden milittriſchen 4 i. tiſche Dörfer von ſtrategiſcher Bedentunn und dan Bul⸗ Waffen al zum Vergleich, weil es immer unter 
Leſſtungen, als vielmehr der einigermaßen uner⸗ D F i D garen bewohnt, beſetzt but. Die Telephonlinſe Soſſa⸗Bu⸗ Waffen Nene, ae W 
warteten Gunſt der politiſchen Umſtände verdan⸗ An 2 t E En. n o a | Konſtantinopel, 5. Sftober, (Er) Wegen 
ken. Als fie am 29. September 1911 den Krieg | EMI De oui OOPER eneral SO 16. der Parker Einsen uud Foriſchrür aet 
erklärten, De fie von der Wahrſcheinlichkeit Fonſtantinopel, 5. Oktober. (Spez.) Der duros, ein achtzigjähriger Offizier, hat den Generaliſſi⸗ n ee ene ANEN 


5 Miniſter des Aeußern erklärte de Lage für ſehr ernſt. P R h 7 „ 5 ziere verhaftet. Es befinden fidh darunter zwei Majore, 
eines ſchuelen Sieges fo überzeugt, daß fie nach air 8 Tante ee gef rA A tenh mus Dring Konftantin gebeten, ihn mit ins eh ziehen Mailand, 6. Oklober. (Spez.) Der „Corriere 


Y öğ i i P À jeßli inifi fi gehen. Der dellg Puglie“ in Bari (gegenüber Albanien) berichtet 
den erſten Erfolgen, deren größter die am 5. lich beizulegen. Aber ſchließlich und der Minifter zuckte zu. laſſen, ſonſt werde er Selbſtmord begehen, de! glie’ „ (egen 
— erfolgte Einnapme der Stadt Tripolis die Ache G Nele Botſchafter u König hat das Dekret, durch das der General aus der aus Pödgorige, daß die N ſich den f 
war, bereits am 5. November jenes Annektions⸗ die Türkei für den Gedanken eimer internationalen Miliz ausgeſchieden war, aufgehoben. MD ET Bee e ET ae 110 
Yptret erlecßen, deſſen fett erfolgte Verwirklichung dener pe pewien. Der englache Botiafter| die „Cftin" verpffentligt die Lnifichen Dekrete, Yanienensinifigen i 


à d r rini 2 efi ten. 
AUN 4 ſprach darüber geſtern lange mit Noradunghians. 1. Pri 2 7 N. e montenegriniſchen Truppen beſetzt ha 
fie der Beihilfe der kleinen Balkanſtaaten verz Angeblich wollen die Botſchafler morgen eine gemein⸗ ene ene Deutſchlands 


danken. Einen entſcheidenden Erfolg haben die ſame Beratung abhalten. früher Statthalter anf Kteta, Vizeadmiral, Dring und Frankreichs Vermittlerrollr. 
italienischen Truppen in den Kämpfen um die London, 5. Dftober. (Spez) Der König von Nikclaus Artileritoberſt, Pring Andreas Srtilleeies . A A E eee, 
Dafen bei Tripolis und in der Cyrenaika bis Montenegro hat fih einer Daily Mail⸗Meldung zufolge hauptmann mid Pring Chrſſtophorus Infauterie⸗ jept Paris und Berlin glei eilig, us paenitet hie 
heute noch nicht erzielt, und ihre Beherrſchung der Mere a pi 10 ee 0 leutnant werden. Dieſe Chargen hatten fie vor zwei Fſſhrung der Unterhaudlungen übernehmen müſſen und 
Küſten reichte kaum weiter als die Tragweite der Gehe eingefallen ehr, 8 Jahren niedergelegt gehabt. À zum Teil auch ſchon übernommen haben. 90 handelt 
Schiffsgeſchüße. So hatte das Kabinett Giolitti Belgrad, 5. Oktober. (Spez) Die ſerbiſche Ein geſtern veröffentlichtes Dekret ruft weitere Pen 41 0 arame and, Der a 

teog der politiſchen Wirren in der Türkei, die Timaddpiſten wird in den nächſten Tagen nağ der zehn Kaffen der Territorſalmiliz zu den Waffen. Judge einen ud gene fi me a =. 

zum Sturz des jungtürkiſchen Regiments führten, bulgarischen Gtenzftation Zaribrod abmarſchieren, am Sie folen die Eiſenbahnlinie Piräns-Lariſſa schützen. können. Der Peſſimſsmus und Reſtguatſon, die 

und trotz der chroniſchen Rebellionen und Nuf- Lat e se Ny e e e, Athen, 5. Okt. (Spez.) Der Kapitän des dom „Temps“ geſtern abend ausgeſprochen wurden, | 
ſtände kaum Ausſicht, den Krieg in abſehbarer riſchen Korps ISA $ egen Westüb operieren folk Die bier eingetroffenen Dampfers „Egeo“ bes finden hier nirgends Wiederholung und KI ijt ſicher, 

Beit zu einem gebeihfihen Ende zu bringen, wenn |ferbifeje Drina-Divijion, die bei Wallemo tangenteiert eichtet daß vor der Insel Samos der Dampfer [106 mindeftens verfójiedene Stelen ner e da 

jest nicht die Zuſpitzung der Balkankriſis und die iſt, fol die Aufgabe haben, den obern Sanzſchak zu von etwa 300 Griechen beſtiegen wurde, Pants Ser 75 fallenden ell bene S- 

daraus ſich ergebende unmittelbare Gefahr eines abi Zwiſchen der ferbifhen Regierung und dem die alle Paſſagiere zwangen, unter Deck zu ki ; r l 


i int — {ft berei i ühren, Der „Petit Parifieunet 
Krieges nach vier, ja, Italien eingerechnet fogar albaniſchen Häuptling Iſſa von Boletini — ift bereits geben. Dann eröffneten fie aus den Schiffs ⸗ gehe Beer here r Pariſieune“, der | 
nach fünf Fronten, die Türkei zum Nachgeben | 


Tage dater, es ergeben 
die nun vijfen 


nicht mobili 
Serbien 


vor mehreren Wochen ein Uebereinkommen zuſtande = Die Nonttannt en beiden Mäd 
gelommen, wonach Iſſa die ſerbiſchen Operationen in luken an der Seite das Feuer auf einige „Die Verſtändigung in den beiden Mächtegruppen 


= 9 item Segelboote mit türkischen Soldaten. Von hängt davon ab, ob Oeſterreich und Rußland zu einer 

gezwungen hätten. Koffovo zu Anterftügen verſprochen hat. Als Geijein | Segelb — f 4 z eu. Wen f inet 
Wd fie ließ ſich gern zwingen. Dadurch, hat Iſſa feine beiden Söhne nach Belgrad geſandl. den Türken wurden viele getötet, die griechi⸗ n 1 2 EE T 10 DE Re 

daß die tütziſche Regierung fih auf den von Sofia, N de u „ Dtiober, (Spes ab Otnera! ſchen Rebellen batten zwei Tote. Am Kampfe einigen und das Verſöhnungswerk, das vor drei Jahren 
Belgrad, Athen und Cetinje drohenden Anſturm Papelſow, der bulgarije Geſandte in Petersbng, iſt nahm auch ein kleiner Dampfer teil, der aus begonnen wurde, zu Ende führen, wenn ſie nicht auf 


x ; fi : von der bulgariſchen Regierung ins Hauptquartier be- | N k PA - nn 7980 p RR 
berufen kann, har ſie den Arabern in Aſien ge⸗ tujen worden, mo er einen höheren militärischen posten einem kleinen Geſchütz zwei türkiſche Segler die fatalen Erinnerungen von 1909 und 1900 ver 


K 1 7 x i ; N © al 3 ift der Krieg im Orient nmermeide 
genüber eine hinreſhende Begründung, für die erhalten jol, An feiner Stelle ift der bulzariſche zum Sinken brachte. ſichten wollen, fo ift der Krieg i 5 
Aufgabe von Tripolis, und durch die fo geſchaffene Kultusminiſter Bobtſchew zum Geſandten am ruffiſchen Sofia, 5. Oktober. (Spez.) Die früheren Mi⸗ e ee eee eee 8 0 TE 


Int Ahr Was Bewö lti vorgehen und beide den nötigen Pakt fhlief { . 
niſter haben fih den fetzigen Miniſtern zur Bewä lti: ben wir ziemlich ſicher den Frieden. Eg ist nltig, daß 


ſowohl die eine wie die andere Macht ihr Desintereſſe⸗ | 
ment zeigen; daß Rußland darauf verzichtet, die Er⸗ | 
öffnung der Dardanellen zu fordern, und daß Defers i 
reich ſeinerſeits darauf verzichtet, Nouibazar wieder zu 


Zwangslage vermindert ſich zugleich der Verluſt Kaiſerhofe ernannt worden. i: 0 $ en 
an ai an ol Deine für Dat a LER Ei | ne a gant BE DU] 
FAR © N f t vr M | Jote, ie > 2 
Türkel. In Wahrheit war ja Tripolitanien längft niſterpräfident Poincaré die bei den Großmächten arcere- Athen, 5. Oktober. (Spez.) An die Adreſſe der 
nur dem Namen nach eine türkſſhe Provinz, ſo⸗ ditierlen Voſſchafter der Republit angewiefen hat, fol⸗ Großmächte ſchrribt die offtziöſe „Esta“: „Den Groß⸗ 
baß der paktitche Verlust nur gering iſt, wäh⸗ genden Vorſchlag der feanzäfiichen Regierung zur Lösung | mächten, die bisher nach ihrem Gutdünken über die beſezen. Man jagt, daß Herr v. Kiderlen⸗Waechter 
rend andererſeits durch die Anerkennung der kirch⸗ der Balkanwirren zu unterbreſten: 2 orientaliſchen Angelegenheiten verfügten, wird heute eine verſuchen wird, dem Grafen Berchtold dieſen Gedanken 
lichen Oberhoheit des Khalifen der deprimie⸗ Es wird eine gemeinſame Aktion der Großmächte neue Großmacht hinzugefügt die auf ihrer Seite den zu unterbreiten, Was Rußland anbetrifft, jo ift ſein 
rende Eindruck auf die mohammedanſſche Welt in die Wege geleitet, die einerſeits die ſofortige Vor⸗ moraliſchen Vorteil des guten Rechtes hat. Dieſe Bal guter Wille nicht zweifelhaft. Herr Saſouow hat 
5 3 j] nahme von Reformen in der enropäifhen Türkei, |Tanentente, die würdig in die Erſcheinung trat, ohne eftern ſehr lange und wiederholt mit Herrn Poincare 
peering wird. k \ andeterſeits die Erhaltung des Friedens auf dem Balkan Almoſen von den Großmächten zu erhettelm, erklärt 5 und wir erfahren aus guter Duelle, daß die 
Wem der durch den Friedensſchluß bedingte — = — beiden Staatsmänner in ihren Auſichten übereinſtim⸗ 
Verluſt, wie betont, nur gering iſt, ſo fragt es Í Türki wta men. Nun ift eð aber gewiß, daß Herr Poincare eine 
fi, ob der Gewinn für Italien erheblich größer | Türkisches its, 8 2 ruſſiſch⸗öſterreichiſche Einigung für ſehr opportun, ja 
fein wird. Der Gewinn an Preſtige ſicherlich, d > fogar für dringend notwendig hält, und daß er die 
denn die Italiener haben die ſchwere Schlappe, Elemente einer Verſtändigung ſucht. S haben er⸗ 
die ſie einſt in Abeſſinien erlitten hatten, durch fahren, daß ſchon geſtern abend dieſe Elemente einer 


den jetzigen Kolonialfeldzug einigermaßen wett ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Verſtändigung gefunden und ver 
gemacht, wenn fie auch den endgiltigen Sieg 
nicht der eigenen Kraft verdanken. Freilich wer⸗ 
den fie ſich ihre neue afrikaniſche Kolonie aller 
Vorausſicht nach erſt ebenſo erobern müſſen, wie 
die Franzoſen Marokko. Aber daß dieſer Krieg 
mit der faktiſchen Einverleibung von Tripolis 
enden wird, ſteht außer Zweifel. 

Vom weltpolitiſchen Standpunkt aus kann 
jedenfalls der Friedensſchluß zwiſchen Italien und 
der Türkei mit großer Befriedigung begrüßt wer⸗ 
den, denn die Hoffnung iſt nunmehr erheblich ge⸗ 
wachſen, daß es gelingen wird, den Balkan⸗ 
brand noch in letzter Stunde einzu⸗ 
dämmen. Die Rechnung der vier Balkan⸗ 
festen Taiana PA vor pilam darauf, Tf den 


wertet worden find.“ 

Von anderer Seite wird behauptet, daß bereits 
geſtern abend ein Telegramm von Paris nach Wien 
gegangen ift, in dem die Vorſchläge einer rufſiſch⸗oͤſter⸗ 
keſchiſchen Verſtändigung dem Wiener Kabinett uuter⸗ 
breitet wurden. Man glaubt ferner, daß die Mächte 
vielleicht Oeſterreich und Rußland allein vorgehen laffen 
und ihnen in Anbetracht ihres überwiegenden In⸗ 
tereſſes im Orient eine Spezialiniſſton erteilen 
werden. Im Laufe des Tages wird die Antwort 
und die Entſcheidung über Krieg und Frieden erwartet. 
Mit dieſen diplomatiſchen Verſuchen einer Einwirkung auf 
Defterreih und Rußland ift natürlich die Gefahr noch 
nicht völlig beſeitigt. Darüber gibt man ſich hier 
keine rlei Illuſionen hin. Fortgeſetzt kommen über Wien 
peſſi miſtiſche Nachrichten über die kriegeriſche Stimmung 


und über beträchtliche Truppeuverſchiebungen an der 


Südgrenze. Man weiß auch nicht recht, was man denn 
PRANIM man Cau e nur , anit, Y 


Sonntag, ver (23. Septemper) 6. Oktover 112. 
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hreibt der „Matin“, „die bulgariſchen Forderungen fo 

uten, wie fiè der „Temps“ geſtern formulierte, fo tft 
Mher, daß die Türkei folde Forderungen nicht annehmen 
kaun. Und es iſt ebenſo ſicher, daß keine der Groß⸗ 
mächte diefe zu weit gehenden Münfde in Konſtanti⸗ 
nopel umterſtützen wird.“ Das große Inkereſſe, das 
Frankreich an der Erhaltung des Friedens bekundet, iſt 
zum Teil auch aus ſeinen gewaltigen finanziellen En⸗ 
agementg in den Balkanſtaaten zu erklären. Nach 
ker Zuſammeuſtellung beträgt das franzöſiſche Kapital 
in der Türkei 2000 Millionen, wobei noch nicht die 
MNationalſchuld im Werte von 2760 Millionen gerechnet 
iſt; in Bulgarien befinden fiğ 400, in Serbien 420, 
in Rumänien 800 und in Griechenland 300 Millionen 
Franks an franzbſiſchem Kapitel. 
Die franzöſiſche Diplomatie über die Lage. 


P Paris, 5. Ortober. Obgleich die Antwort Oeſter⸗ 
reichs unbekannt iſt, wird hier angenommen, daß ein 
Abkommen der Mächte ber friedliche Giumiſchung in die 
Baltanangelegenheiten bereits neſchloſſen ift. Man bofft, 
trotz der Zuſammenſtöße an der Grenze, den Frieden 
oufrechtzuer halten. Die Telegraimme aus Bulgarien be⸗ 
richten über die äußerſte Erregung der öffentlichen 
Meinung. Die verſtärkten Mabiliſations vorbereitungen 
und die Konzentrierung der Truppen in Bulgarien flüßen 
der Diplomatie Beſorgnis ein. Frankreich hält den Klus⸗ 
bruch des Krieges für möglich, doch ſieht es deſſen Folgen 
vornus. Die Mächte find fejt entſchloſſen, den Konflikt zu 
okalifteren und deu status quo gufrechtzuerhalten. Ernſte 
Komplikationen find alſo unmöglich. Die Meinnngsber⸗ 
ſſchiedenneiten zwiſchen Wien und Petersburg find jetzt 
beſeitlat. Poincaré erfaßte gleich von Anfang an die 
Gefahr und wandte alle Mittel an, um die öſterreichiſch⸗ 
kufſiſchen Unſtimmigkeiten zu beſeltigen; dabel war jeitens 
beider Teile ein Gutgenenkommen zu verzeichnen. Unter 
Mithilfe von Berlin und London gelang es, eine Gine 
mütinreit zu erzielen, die alle zufriedenſtellt. 

MNikolajew, 5. Oktober. (P. TR.) Auf der Ges 
‚freibebörfe find die Preiſe gefallen. Die Frachtſätze 
Mind bedeutend geſtiegen. 

Paris, 5. Oktober. (P. TA.) Heute vormittag 
hatte der ruſſiſche Miniſter des Aeußern Saſonow im 
Ministerium des Aeußern eine zweiſtündige Unterredung 
mit Poincare, an der auch die nachträglich geladenen 
Geſandten Bulgariens, Griechenlands und Serbiens 
teilnahmen. 

Paris, 5. Oktober. (Spez.) Aus Athen wird ge⸗ 
meldet, daß auf Samos, das von den tüirkiſchen Teupen 
verlaſſen wurde, die Republik und die provlſoriſche Re- 
gierung proklamiert wurden. 

London, 5. Oktober. (Spez.) Die engliſchen Po- 
litiker ſehen die Lage auf dem Balkan als fehe gefähr⸗ 
lich an. Die Engländer ſind über das Schweigen 
Dentſchlands ſehr beunruhigt und verdächtigten es, daß 
es in dem evenluellen Wirrwarr auf dem Balkan ge⸗ 
meinſam mit Oeſterreich im Trüben fiſchen will. Aus 
der Menge der engliſchen Preßſtimmen geht hervor, daß 
ed fehe ſchwer fein wird, in Sachen elter gemeinſamen 
Aktlon der Mächte zu irgend einer Verſtändigung zu 
gelangen. 

Sofia, 6. Oktober. (P. TA) Der ſtürmiſche 
Enthuſtacmus, der der Mobilmachung sordre folgte, hat 
einer ernſten, kampfesluſtigen Stimmung Platz gemacht. 
Die Mobilifation ift glänzend beendet worden. Die 
geſamte männliche Bevölkerung ift eingereiht. Es vers 
blieben nur Greiſe, Kinder und Frauen, die aber gleich⸗ 
falls nach Maßgabe der Möglichkeit beſtrebt find, für 
das Wohl des Vaterlandes zu ſchaffen. Auch einige 
Freiwillige Drnſhinen wurden formiert, die bereits die 
Uebungen begonnen haben. Der mazedoniſche Wohl. 
tätigkeitsverein und das Nore Kreuz organlſierten Das 
menkomitees zur Verpflegung der Verwundeten und 
Kranken in den örtlichen Hospitälern. Die Reſidenz 


Sonntagsplauderei. 


To be or not to be. 

Krieg oder nicht Krieg, das ift fetzt die Frage. 

„Ex oriente lux“ heißt es, aber lux von Gewehr⸗ 
ſchuſſen und Granaten. 

Das berühmte Konzert der Mächte hat Bereits 
fein Ständchen geſungen, in die Staatslanzleien Euro⸗ 
pas ift die Sorge eingezogen, und der Sekundenzeiger 
der Adeltgeſchichte pendelt zwiſchen: To de und not 
to be. 

Der Balkan, bekanntlich der Schönheitsfehler im 
Nc Europas, ift wiederum in Mode gekommen 
und die lieben Bulgaren, Serben, Montenegtiner find 
zu Helden des Tages geworden. Die kleinen Staaten 
tanzen, wie ihre großen Kollegen pfeifen. Die 
Sörin iff ja nach Heine immer willig, wenn nur der 


Tor will. 
ift willig, fie mobiliſiert thre 


Und die Törin 
Kräfte, rüſtet ſich zum Kampfe! — „ex orlente“ kann 
ſchon „Jux“ kommen. 

Ströme von „ſchwarzem Blute! werden vergoſſen, 
die Hiſtoriker forſchen nach Urſachen und die Friedens⸗ 
rechller fagen mit Pathos: „Der Krieg ift etwas, das 
überwunden werden ſoll.“ 

Die ly des Krieges find fehr bedeutende“, 
lagen die enen Politiker. „Der Krieg hat gat keine 
Nrfachen”, fagen die anderen Politiker. „Müſſen denn 
die Kriege überhaupt Urſachen haben “, fragen philo- 
ſophiſch die dritten Politiker. 

Heber einen geſtohlenen Waſſereimer entbrannte 
einſt ein Krieg zwiſchen Modena und Bologna. 

Und einer der vielen Kriege, die die Türkei und 
die Republik Venedig führten, hätte bekanntlich vers 
hütet werden können, wenn es bei den Männern von 
Venedig damals nicht Brauch geweſen wäre, ſich glatt 
raſieren zu laſſen und keine langen Bürte zu tragen. 
Der Großweſir forderte den Botſchafter der Nepre 
DRE auf, einem gewiſſen Vertrag nach muſelmaniſchem 
Ritus Mefpelt zu erweiſen und bei feinem eigenen und 
dem Barte des Propheten zu ſchwören. 

Der Betſchafter erwiderte, 


daß in Venedig kein 


ift wie ausgeſtorben. Man ſieht weder Automobile 
noch Droſchken, da alles von der Armee requiriert 
wurde. Auch ſieht man nur fehe wenige Spazier⸗ 
gänger. 

Sofia, 5. Oktober. (Spez.) Heute, als am Jahres 
tage der Unabhängigkeitserklärung Bulgariens, fand die 
Eröffnung der außerordentlichen Seſſion der Sobranie 
ſtatt. König Ferdinand eröffnete die Sitzung mit einer 
Thronrede, in der er ekrlärte, daß auf Grund ß 73 der 
Konſtitutton anläßlich der Mobiliſationserklärung der 
Gel agerungszuſtand über das ganze Königreich vers 
bängt wird, und in der er auch das Parlament um feine 
Mitarbeit erſuchte, da die Lage ſehr ernſt ift. 

Sof ta, 5. Oktober. (Spez.) Man glaubt, daß in- 
folge der Vorſtellungen der Mächte Ausſichten vor han⸗ 
den find, daß die Ueberreichung einer gemein ſamen Note 
n der Beginn des Krieges nicht vor Montag erfolgen 
wird. 


Konſtantinopel, 5. Oktober. (Spez.) Die Bot: 
ſchafter Rulands und Frankreichs hatten heute mit 
dem Miniſter des Nenfern und dem Grofiwefir längere 
Unterredungen. Die Diplomaten der Balkanſtaaten ver: 
ſichern, daß keine Jutervention den Krieg aufhalten wird. 

Wien, 5. Oktober. (Spez.) Aus zuverläßiger 
Quelle wird der „N. Fr. Preſſe“ verſichert, daß Oeſter⸗ 
reich bis jetzt noch keinerlei Vorbereitungen zur Ver⸗ 
ſtärkung der Donauflotte getroffen hat. 

Wien, 5. Oktober. (Spez.) Halbamtliche 
Stimmen weiſen darauf hin, daß von irgend 
einem Ausgleich der Intereſſen Heſterreichs 
und Nuſſflands keine Rede fein kann. Die 
öſterreichiſche Regierung habe beſchloſſen, 


völlig unabhängig zu bleiben, eine Annähe⸗ 


rung Englands an Mufland aber fei un- 
möglich. 


China. 


Peking, 5. Oktober. (Spez.) Das chineſiſcht 
Expeditionskorps, das in Tibet ſtand, wied infolge 
einer Verſtändigung der engliſchen und der chineſiſchen 
Regierung nicht über Szetſchuan, ſondern über Birma und 
Indien via Kalkutta und Schanghai nach China zurück⸗ 
kehren. Maßgebend für dleſen Entſchluß der chineſiſchen 
Regierung war auch der Umſtand, daß die Erhebung der 
Tibetantt eine Rückkehr anf dem Landwege gegen Often 
unmöglich gemacht hätte. 

Tokio, 5. Oktober. (Spez.) Seit einigem Tagen 
kehren in der japaniſchen Preſſe ſtändig Betrachtungen 
darüber wieder, daß die chineſiſche Anleihe ein Werk 
Morriſons ſei, der den eigentlichen Premierminiſter 
Chinas darſtelle und mit den anderen Ratgebern eng⸗ 
liſcher und amerikaniſcher Nationalität ein eigenes 
Miniſterlum bilde, das dem anderen feiren Willen 
aufnötige. Die ganze Wirtſchaftspolitik, beſonders aber 
die Eiſenbahnen, feien den Engländern und Amerika 
nern ausgeliefert, und das Prinzip der offenen Tür 
tatſächlich durchbrochen. Im „Kokumin“ wird die japas 
niſch⸗engliſche Allianz einer Betrachtung unterzogen und 
dabei feitgeftellt, daß fie immer mehr an Wert vere 
Here, Andere Blätter fordern direkt den Anſchluß 
Japans an Rußland zur Bekämpfung des ver ängnis⸗ 
vollen Uebergewichtes, das England durch die Ernennung 
Morriſons erlangt habe. 

P. Peking, 8. Oktober. Die chineſiſchen Zei⸗ 
tungen berichten über angebliche revolutionäre Ereigniſſe 
in Rußland, die fie mit den Balkanwitren in Zuſam⸗ 
menhang ſtellen, und raten der Regierung, energifcher 
gegen Tibet und die Mongolei vorzugehen. 

P. Peking, 5. Oktober. Die belgiſchen Kapita⸗ 
liften haben eingewilligt, zu Anfang des Jahres 1913 
eine chineſiſche Anleihe im Betrage von 250 Millionen 
Francs zu realiſteren. 


Die Verhandlungen zwischen der fete 
Regierung And den Ex-Daldi-Lam, 


Peking, 1. Okt ober. 

Der frühere chineſiſche Reſident in Tibet Tſchun 
hat telegraphiert, daß er mit dem Ex⸗Dalai Lama 
mehrere fehe freundſchaftliche Zuſammenkünfte gehabt 
hat. Der Ex⸗Dalal⸗Lama ift bereit, die Rebuplik an⸗ 
zuerkennen, aber unter 5 Bedingungen. 3 dieſer Vez 
dingungen, die erſte, zweite und fünfte, können von der 
chineſiſchen Regierung ohne weiteres angenommen 
werden. Die dritte und die vierte dagegen müſſen erſt 
eingehend geprüft werden und werden Gegenſtand von 
Verhandlungen bilden. Dieſe beiden Bedingungen ſind 
folgende: 3. China verpflichtet ſich, Tibet niemals als 
innere Provinz zu behandeln, deren Verwaltung geändert 
werden müßte. 4. China entſendet keine Truppen nach 
Tibet. Tibet wird immer nur eine 200 Mann ſtarke 
Wache für die Präſidentſchaft erhalten. Die chineſiſche 
Regierung findet diefe Bedingungen zu febr überein⸗ 
ſtimmend mit den engliſchen Forderungen. Andererſeits 
iſt die Regierung der Anſicht, daß ſie für den Schutz 
der Fremden in Tibet die Verantwortlichkeit trägt, 
dieſen aber nicht au züben kann, wenn fie nur über 200 
Soldaten verfügt. Endlich ift die tibetariſche Bevöl⸗ 
kerung noch nicht weit genug vorgeſchritten, um ihr 
eine Selbſtverwaltung geben zu können, und bedarf der 
Unterſtützung Chinas dei ihren Reformen. Nichts⸗ 
deſtoweniger iſt die chineſiſche Regierung bereit, ſich in 
Verhandlungen über die ihr von dem früheren Reſidenten 
zugefandten Bedingungen einzulaſſen. 


Zur Nückkehr des Fürſten 
Katſura nach Japan. 


Fürſt Katſura it auf feiner Rückreiſe nach Ja⸗ 
pan bei der Durchfahrt durch die Mandſchurei Tag 
und Nacht von einer japaniſchen Schutzwache umgeben 
geweſen. Bei feiner Fahrt durch die Mandſchurel ha⸗ 
ben die Japaner in der Magdſchurei längs der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke und in Korea 370 Perſonen unter dem 
Vorwand verhaftet, an einem Komplott gegen das Le⸗ 
ben des Fürſten Katſura beteiligt zu ſein. Alle dieſe 
Verhaftungen find ohne irgend welches Beweismaterial 
erfolgt. Einige der Verhafteten wurden wieder frei 
gelaſſen, der größte Teil von ihnen befindet ſich aber 


Marion, ihn hierauf nufmerkſam gemacht habe. Edig 

lich erklärt General Joffre es als bedanerlich, daß k 
Tagesbefehl, in dem General Dubois ſeine Truppen 
beglückwünſchte, der Oeffentlichkeit übergeben worden feie 


Blutige Wahlſchlachten. 


Madrid, 5. Oktober. (Spez) 

| Auf der Jije! Teueriſſa ijt es während der Wahl eines 
Deyntierten zu bintigen Unruhen ziniſchen Monarchiſten und 
Nebublikanern gekammen. Die ſchwerſten ſhtelten ſich 
in La Matoma ab. wo nicr Perſonen getötet und zwel 
ſchwer verletzt uurden. Viele Verletzte gab es auch in 
Gulmar und La Lanang. Im Süden der Injel ſetzten 
die Republifaner die monarchiſtiſchen Führer gefaugen. 
Die „Fpoca“ greift den Gouberneur Fulate ſchurf an, 
weil er mit den Repnblikauern paktiere. Die Vornänge 
aul den Kanarischen Inſeln, wo die Republikaner 
mehrere Ortsberwaltungen beſitzen, werden als Stgunl 
für die kommenden Ereigniſſe des Generalſtreiks anz 
gzeſehen. 


der rpreſzug Voſton— 
New Noel verunglückt. 


New⸗Nork, 5. Oktober. 

In der Nähe der Station Weſtport in Connec 
tient hat fid, wie ſchon gemeldet, ein ſchweres Eiſen⸗ 
bahnunglück ereignet. Dort ſtürzle der Expreßzug 
Voſton Nem⸗Nork, der um 12 Uhr mittags von Voſton 
abging und mit einer Stundengeſchwindigkeit von 80 
Kilometern fuhr, in voller Fahrt um ¼85 Uhr nads 
mittags beim Paſſieren eines kurzen Viadukis den 
Bahndamm hinab. Vier Pullmaunwagen wurden gers 
trümmert und gerieten ſofort in Brand. Die Zahl 
der Opfer kann nicht vor morgen ermittelt wereen. 
Big jetzt wurden acht Tote aus den Trümmern ges 
zogen. Darunter befinden ſich Frau E. Palmer Gavit 
aus Albany, die Tochter des Broklyner Vahnmagnaten 
Anthony N. Brady, deſſen Schwiegertochter Fran James. 
C. Brady ſowie deren beide Schweſter Fran C. S. 
Ranſom und Fräulein Mary Hamilton, ferner der Poſt⸗ 


noch im Gefängnis. Man erinnert ſich bei dieſem An- 
laß daran, daß in der kläglichen Sache des angeblichen 
Komplotts gegen den General Terauchi, den Generals 
gonverneur von Korea, ſchon 15 Verhandlungen vor 
dem Gerichtshof in Söul ſtattgefunden haben, ohne daß 
Beweiſe beigebracht werden konnten. Es wurden auch 
keinerlei Geſtändulſſe gemacht mit Ausnahme von eini⸗ 
gen, die den Gefangenen durch die Folter erpreßt wur⸗ 
den, ſpäter aber tatſächlich widerrufen worden find, 
und ir die auch die hervorragendſten und geachteſt en 
chriſtlichen Miffionäre verwickelt waren. 


Eine amtliche Kritik 
der großen franzöſiſchen 
Manöver. 

die 


Wie einem Telegramm aus Paris zufolge 
Blätter melden, beſchäftigt ſich General Joffre in 
einem vorläufigen Bericht an den Kriegsminiſter mit 
den unter feiner Leitung ſtattgehabten großen Mand⸗ 
vern, insbeſondere mit der Gefangennahme des Ge⸗ 
nerale Marion durch die Reiterei des Generals Dubois. 
General Joffre erklärt, man miiſſe General Marion 
auf die Gefahr aufmerkſam machen, die für einen 
Armeebefehlshaber daraus erwachſe, daß er ſich auf der 
äußerſten Schlachtlinie aufſtelle, anſtatt bie Qpera⸗ 
tionen vom Zentrum der Truppen aus zu leiten. An 
General Dubois müſſe man die Bemerkung richten, 
daß er die Artillerie nicht hinreichend unterſtützt habe, 


den Botſchafter fo in Zorn, daß er den Vertrag zerriß 
— and die Folge war ein Krieg mit großen Verluſten 
auf beiden Seiten. 

Die Dardanellen, Marolko und der Balkan ſorgen 
dafür, daß die Diplomaten in Europa nicht umſonſt 
Gagen beziehen. 

Hört die Geſchichte mit den Dardanellen auf, dann 
beginnt der Marokkornmmel und legt fih der Marokko⸗ 
tnmmel, dann begiant das Spiel am Balkan. 

Am Balkan iſt ja immer was los und wenn man 
den Balkan aus dem Geſichte Eropas ſtreichen wollte, 
Europa bekäme I ae ein ganz anderes Geſicht. 

Am Balkan iſt nun wiederum das Konzert los⸗ 
Madame Europa iſt beſchäftigt 
rollt wieder einmal in den 


und politi⸗ 


menſchlichen 


egangen. 
9016 Blut 
Adern. 

Auch der Lodzer wird zum Politikus. 

„Was it mit dem Kriege, wird er ausbrechen 
oder nich?“ umringen mich fragend die Bekannten auf 
der Straße. 

Ein Redaktenr aber muß wie das delphiſche 
Orakel verfahren, er darf niemals ja oder nein ſagen. 
Man kann nie wiſſen. Und Voreiligkeit iſt die Schwäche 
der Toren. 

Wenn der Lodzer zum Paolitikus wird, ift er päpſt⸗ 
licher als der Papſt. Der Lodzer will alles wiſſen oder 
garnichts. 

Wieviel Einwohner hat Serbien, wie ſehen die 
Montenegrinet aus, wieviel Soldaten haben die Bulga⸗ 
ren, gibt es in Montenegro auch Fabriken? 

Ich kann mich überhaupt nicht mehr auf der 
Straße zeigen. 

Nach den erſten drei gleichgültigen Worten höre 
ich gleich: „Sagen Sie mal, wie ift es mit dem 
Krieg? Werden die Türken ſiegen? Wieviel Gin- 
wohner hat Serbien? Kann man noch in Bulgarien 
Geſchäfte machen? Wieviel Berge hat Montenegro? 

Wenn der Lodzer im Fluß ift, find feine Fragen 
Legion. 


der Balkan hat fogat ein Jahr meines Lebens auf dem 
Gewiſſen. w? 
Ich hatte nämlich das große Unglück, bei einem 


feid alfa eln Volk 


Meuſch einen Bart trage, „Ihr 
Das brachte 


vnn Affen l ſchrie der Graßmeſir auf. 


Examen nicht zu wiſſen, wieviel Berge Montenegro 
aufzuweiſen hat und wieviel Flüſſe in Serbien 
ſtrömen. 


Für dies große Verbrechen mußte ich noch ein 


Geographie war immer meine ſchwache Seite. Und 


eine Unterlaſſung, die um fo bedauerlicher fei, als 
Oberſt Maiſte, der Generalſtabschef des Generals 


Jahr fitzen bleiben und büßte ſo meine Sünde durch 
Wiederkäuen von alten Weisheiten. 

„Ein Menſch muß doch alles vom Balkan wiſſen“, 
ſagte der Geographielehrer zu meiner fih beklagenden 
Mutter, „der Balkan ſteht doch immer im Mittelpunkte 
der europäiſchen Politik“. 

Der Geographielehrer hat Recht behalten, der 
Geographielehrer mar ein ehrenwerter Mann. 

Die Politik ift unn in Lodz wieder Trumpf ge⸗ 
worden. Der Jüngling schreibt keine Gedichte mehr, 
er verfaßt politiſche Traktale. 

Der Ehemann vernachläſſigt feine bürgerlichen 
Pflichten und politiſtert. 

Sehr geepeter Herr Redakteur! ſchreibt entrüſtet 
eine Frau au die Redaklion. 

Leider muß ich den bitterſten Proteſt gegen Ihre 
Zeitung ausdrücken. Ihre Kriegsartikel haben meinem 
Manne ganz den Kopf verdreht. Drucken Sie doch 
lieber ſchöne Romane, wie z. B. „Die ſchöne Blonde“, 
„Die Liebe geht über alles“, als Tanter Artikel über 
den Krieg. Mein lieber Mann ißt nicht und trinkt 
nicht. Der Krieg ſpuckt ihm im Kopfe herum. Ich 
frage Sie, Herr Redakteur, was hat mein Mann davon, 
ob ein Krieg ansbricht oder nicht, macht er denn ein 
Geſchäft dabei, od die Türken oder die Bulgaren fiegen 
werden 21 Der neue Roman „Die Adoptivlochter“ 
ift ſehr ſchön, doch ſehen Sie zu, daß er fid nicht ſo 
lange hinzieht, denn ich möchte ſchon gerne wiſſen, ob 
die fih endlich „kriegen“ werden. Mir ift es wichtiger, 
ob fie ſich „kriegen“ werden, als der ganze Krieg. 

Ihre alte Abonnentin. 

Empört ſchreibt ein Here: 

Geehrter Redakteur! 

Wollen Sie, daß ich eine Gehirnerweichung Des 
komme? Ich habe heute alle Zeitungen durchgeleſen 
und bin fo king wie ich war. In den erſten drei Zeilen 
machen Sie den Krieg und in den nächſten heben 
Sie ihn wieder auf. Wenn Sie es nicht wiſſen, daun 
ſchreiben Sie gar nichts darüber. Ein Krieg kann ent⸗ 
weder ausbrechen oder er kann nicht ausbrechen. — 
Aber ja und nein, das verſtehe nichl. Alſo ich bitte 
Sie nochmals, Herr Redakteur, ſchreiben Sie: bricht 
der Krieg aus oder nicht? 
| Ihr langjähriger Abonnent. 
| Ein zweiter Lodger ſchreibt noch ſchroffer: 

Geehrter Herr Redakteur! 
Leider muß ich br nofkähten Blatt aßheſtellen. 


beamte Mark Wheeler, der Lokomotivführer George 
Clark und der Heizer Joſeyd Moter, Unter den Bere 
letzten, deren Bahl die Ziffer fünfzig überſteigen dürfte, 
ift Frau Karl Tucker, eine andere Tochter des Vahu⸗ 
magnaten Brady ihr Gatte Karl Tucker und Bradys 
Sohm James C. Brady, alle Verletzten wurden nach 
Normalt ins Hospital gebracht. Die Urſache der Eut⸗ 
gleiſung ift noch nicht feſtgeſtellt. Die Lokomotive 
ſprang plötzlich ans dem Gleis, und der Gepäckwagen 
wurde über die Maſchine geſchlendert. Der Gepäck 
meifter und ein Zeitungsverkäufer blieben unverſehrt. 
Die nachfolgenden Salonwagen ſtürzen den hohen Bahn⸗ 
damm hinab und riffet einige Telegrapßeuſtangen um. 
Durch die einbrechende Dunkelheit wurde die Hilfe⸗ 
leiſtung erſchwert. An der Stelle des Unglücks herrſcht 
ein wildes Chaos. Die geretteten Paſſagiere ſahen zu, 
wie die in den Trümmern Feſtgekeilten verbrannten. 
Die abgeſtürzten Wagen brannten ſtundenlang. 


Graufamer Selbſtmord. 


New⸗ANork, 4. Oktober. (Meldung der Preß⸗ 
Centr.) Der Farmer Georg Shaw aus Feſt Palham 
hat geſtern feite Frau erſchoſſen und dann Selbſtmord 
begangen, indem er ſich durch Dynamit in Sfücke zer⸗ 
reißen ließ. Als Urſache des Selbſtmordes wird anges 
ſehen, daß ſeine Frau ihn vor einem Jahre verlaſſen 
hatte. Geſtern kehrte nun die Fran zurück, um am 
Grabe ihres Sohnes einen Kranz niederzulegen. Der 


en Blätter haben ſchon längſt den Krieg 
erklärt, und Sie willen immer noch nicht, ob der Krieg 
kommt oder nicht? Wenn Sie nicht, wie die auslän⸗ 
diſchen Blätter, auch den Krieg erklären, dann muß 
ich leider darauf verzichten, weiter ihr Abonnent zu feir, 
Ihr treuer Abonnent. 

Was tun 2 Den Krieg ausbrechen laffen, oder einen 
„reiten“ Abouenten verlieren, 

Man hat's nicht leicht, Redaktenr zu ſein. Um 
den Bitten der „langjährigen“, „treuen“, „einzigen“, 
„alten“ Abonnenten gerecht zu werden und Klarheit 
in die dunkle Affäre zu bringen, beſchloß ich im Namen 
der ſiebenten Weltmacht, mich um Aufklärung an die 
übrigen Mächte zu wenden. 


Auf meine Anfrage, ob der Krieg ausbräche oder 

Ein öſterreichiſcher Diplomat drahtete: 

„Sollten ſich die Beziehungen der Staaten nicht 
ändern, dann ift eine Kriegserklärung unvermeidlich, 
Minute ändern, dann kann auch ein Krieg ausbrechen.“ 

Ein franzöſiſcher Diplomat drahtet: 

„Eine Kriegserklärung dürfte jeden Augenblick 91 
ändern ſollte.“ 

Ein deutſcher Diplomat antwortete lakoniſch: 

„Der Krieg kaun entweder ausbrechen oder nicht 

Ein ruſſiſcher Diplomat antwortete 

„Ueber Fragen der Politik bin ich nicht verpflichtet, 
der Preſſe Mitteilungen zugehen zu laffen.” 

12 hatten noch ſelbſt keine „klare“ Anſicht, 15 Diplor 
maten ſtanden auf dem Staudpunkte „Schweigen ift 

die Höflichkeit der Diplomaten“. 

ſteh ich da, ich armer Tor und bin fo klug als wie 
bor.“ 

Wenn Diplomaten reden, ſteht wahrhaftig der 
Krieg ausbricht oder nicht, dann will ich Ihnen diplo⸗ 
matiſch antworten: 

„Meine Herren, ja oder nein, es hängt alles von 


nicht, erhielt ich folgende Antworten. 
würde ſich aber die Lage in der letzten entſcheidenden 
erwarten fein, wenn ſich die Lage am Balkan ni 
Es hängt von den Umſtänden ab.“ 
10 Diplomaten wollten ſich gar nicht äußern, 
Ich las ſorgfältig alle Antworten durch und „nun 
Verſtand il, und wenn Sie mich nun fragen, ob der 
den Umſtänden ab.“ u 


2. Beilage zu Ur. 457 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Morgen⸗Ausgabs. 


Münchener Bilderbogen. 


(Bon unferein ständigen Münchner Korreſpondenten.) 
Unſer Herzogshaus ift von einem ſchweren Unglück 


betroffen worden: der junge kaum 2a fährige Herzog 
Franz Jcſevh _ ift einer Angina erlegen. Aus einem 


unfdeinbaren Halsleiden, einer Erkältung, hatte fih im dieſem Mafen und ſteht außerhalb jeder Ordnung und 
Verlaufe von einigen Tagen eine mörderische Krankßeit jeden Sinnes. 


mil kaſch vorwärtsſchreitenden Lähmungserſcheinungen 
gebiet, bei der fonar die Tag und Nacht angewandte 
künfliche Atmung verſagte, und über Nacht fo zu fas 
e iſt ein blühendes, ſchaffensfrendiges Menſchenleben 
vernichtet worden. Der junge Prinz, überall ſehr bes 
lebt, war ein tüchtiger Sportsmann, ein braver Soldat 
und ein mahrhafter Kavalier, auf den das Wittelsbacher 
Haus mit großen Hoffnungen blickte, — nun liegt dies 
fes imge Reis zerbrochen und tan ſend ſchöne Hoffnun⸗ 
gen find jäh zermalm + 
Oraußen aber, im Schotten der erzenen Bavaria 
ſpielt fid ein tolles, freudetrunkenes Stück Leben ab, 


Sonntag, den (23. Sept 


Himmel, wie diefe Senfationen fonft heißen mögen, 
Zauberbuden, Schießſtände, Kinos, Schnellphotographen, 
Zirkus, Arenen, Meuagerien, ein endloſes Gewirr, das 
uns nicht eine Sekunde zur Ruhe kommen läßt und 
mit heißleidenſchaftlichem Athen umfängt. Die Menge 
ſtäßt und drängt, die Händler ſchreien fih heifer, die 
Ausrufer überbieten fih im Anpreiſen, die Muſik vers 
ſtummt keine Sekunde, von allen Seiten und aus allen 
den und winkeln kribbelt und krabbelt es in tauſend⸗ 
fälligen Bildern,. ... man verfällt ſchließlich ſelbſt 


Der frühe Abend ſenkt ſich nieder, weit ausholende 
Schatten kriechen über die Flur, da blitzen plötzlich un⸗ 
zählige elektriſche Lichter auf und werfen weißen Schein 
über die Menge. Da und dort zieht noch ſtolz ein 
ſchwer beladener Bierwagen dahin, — vier mächtige, 
in blinkendes Meſſing geſchirrte Pferde ſtampfen im 
Bewußtſein ihrer Bedentung und ihres Anſehens vor- 
nehm dahin, die Menge meicht chrerhiefin aus, — dann 
ſchließt fid der Strom wieder und die alte Gaude und 
Hetz bat wieder ihr Recht behalten! 

Und Tag um Tag dasſelbe, bis endlich die Buden 
abgeriſſen und die Statiſtiker kommen werden, uns 


dort auf der „Mief'n wird das Oktoberfeſt aßgehalten. 
Olloberfeſt heißt es, — in Wahrheit aber ift es ein 
ßeſt des Münchener Bieres, das in Stz men fließt 
und alle Welt vergeſſen läßt, daß wir in einer troſt⸗ 
loſen Zeit des Fleiſchmangels, der Teueringen und der 
Sorgen leben. Wer ſich in den verriiclen Trubel des 
Meeſenlebens hinauswagt, dem vergeh bald Hören und 
Gehen, der wird bald vermeinen mäſſen, er fei ins 
hirkliche Schlaraffenland geraten, vo es nur glückliche 
Menſchen gibt und wo die inte Freude der einzige 
Beruf der Sterblichen ift, — bon allen Seiten ſauch⸗ 
zender, johlender Lärm, Muil, Geſang, die Nufe der 
Rekommandeure vor den Buden mit den wunderlichen 
Je heimniſſen, lautes Schreſen, .. und all dieſes 
Tohuwabohu übertönt vom gröhlenden, ſieghaften und 


dem ganzen Feſt feinem Stempel aufdrückenden, fo echt Deutſch zu überſetzen 


Münchweriſchen Aufa wird 1“ Ja, gejaffen wird, 
gefoffen in des Wortes häßlichſter, keſchämendſder und 
niedrigſter Drung, — die ganze Menſchheit ift raſend, 
Üt wie defeflen von einem Wehn, der die € ver⸗ 
wirre, iff verfallen einer unbenzeifli die 
über alle Vernunft trlumphiert und alle Meuſchenwürde. 
Der letzte Pfennig muß dranfgehen, und wenn kein 
Geld mehr da if, fo hat man doch irgendwo einen 
Ehering, hat man Bettwäſche, hat man vielleicht noch 
sch end wa eine ſilberne Uhr, auf die man im Berſatz⸗ 
amt einen Taler bekommt, ... alle Arbeit ruht, aller 

andel, aller Verkehr, der große Wahnſinn ift Herr 
ind Gebieter, ...“ g'ſuffa wird!“ 

Das Münchener Oktoberfeſt hat feine eigene Note. 
Wenn auch in der Hauptſache der Bierbrauer der Herr 
von München ift, hie und da bleibt dem ewig durſtigen 
Münchener auch eine Sekunde Zeit für die anderen 
Wunder der Wieſ'n, für die Budenſtadt, die in dieſem 
Jahre beſonders reich ausgefallen ift. Zwerge, Tripo⸗ 
litaner, zuſammengewachſene Menſchen, ſo beſonders die 
Schwe ſtern Blazet mit dem Söhnchen Franz, die Heine 
ften Pferde der Welt, Rutſchbahnen, Achterbahnen, 
Untergrundbahnen und tauſenderlei Abarten der ver⸗ 
ſchiedenſten K 18, Taboggans und weiß der liebe 


nachzurechnen, wie viele Hektoliter Bier getrunken, wie 
viele bunderttanſende Würſte gegeſſen, wie viele gebras | 
tene Fiſche verzehrt und wie viele hunderttauſende 
Mark draufgegangen ſind! Dann iſt der graue Alltag 
wieder da, bis der Faſching mit feiner lachenden Maste 
einzieht in die Stadt des Bieres und der Kunft. 
Glückliches München, das keine 
als nur die, wie man ſein Geld auf leichteſte Weiſe 
anbringen kann. 

Freilich, — an ernſten Momenten fehlt es trotz⸗ 
dem nicht. Nur will mau von ihnen nicht viel wiſſen. 
So tagt augenblicklich, da dieſe Zeiſen niedergeſchrieben 
werden, in unſerer Stadt der Kongreß der Frauenrecht⸗ 
lerinnen, die das „Votes for Women“ der engliſchen 
Suffragetts in ein etwas ſachliche res und vornehmeres 
ſich redlich bemühen. Es geht 


bei dieſem Kongreſſe recht gebildet zu, ruhig und auch 
recht gediegen, denn man kann fo manche Franenrecht⸗ 
die 


lerin hören, aus einem reichen Borne tiefiten | 
Empſindeng fr 
fenhart, die Mönnern bisher noch ſehr fremd qes | 
weſen ift. Ohne ſich mit ihren Beſtrebungen identifiz | 
ziren zu wollen, muß unſtreitig anerkannt werden, daß 
viele geſunde Ideen und viele echte, edle Gedanken da 
zu hören ſind. Aber es ſind ſa im Grunde genommen 
doch nur Träume, denen fie nachhängen, Trugbilder, 
die fie ſich ſelbſt vorgaukeln und denen fie in fiebernder 
Leidenschaft nachjagen, ... unerreichbare Chimären, 
die ſich nie verwirklichen werden! Ein ſtolzer Wille 
allein vermag die Weltordnung nicht auf den Kopf zu 
ſtellen, und was geheiligte Tradition und Sitte als 
Poſtulat der Menſchheit aus taufendjähriger Uebung 
übergeben hat, das werden einige Schwärmerinnen 
kaum ändern können! - 

Alſo wird die Zeit auch über dieſen Frauenkon⸗ 
greß hinweggehen und eine ſpätere Generation wird 
einſt dariiber rechten, auf weſſen Seite das Recht ge⸗ 
ſtanden hat, das unbeugſam und kraftvoll ſeine For⸗ 
derungen ſtellt. Darüber helfen ſcherzhafte Demon- 
ſtrationen nicht hi n] die Franenrechtlerin⸗ 


hut Fabriklaer an chi 


PetrlEauer-Strasss 


Nr. 55 (Haus des Herrn Schweikert) 


empfiehlt in größter Auswahl zu dan nietriusten aber Tasten Fabrik- Preisen: 


Teppiche, in- und ausländische 


Läufer, Teppich-, Plüsch-, Woll-, Kokos- und Jute- 
Moquetts, glatte und gemusterte, von den billigsten bis zu den teuersten 


Vorhänge, Stores, Bonnes: 


-Femmes 


Bris Bises, Tüll- und Plüsch-Kappen 


Servietten aus Tuch, 


Plüsch, Gobelin u. s. w. 


Divandecken, Plüsche aus Mohair und Leinen 
Tuche zum Beschlagen der Dielen (Robrik) 
Gobelins erstklassiger französischer Fabriken 


Portieren tus Tuch, Gobeline, 


Kokos-Putztücher, Koldra-Decken aus Atlas und Wolle. 


Wolle, Plüsch u. s. w. 


uber) 6. Oktober 1912, 


Morgen- Anapabe, 


nen ſich dem unſchuldigen Spaß machen, in mehreren 
Wagen Umzüge durch die Straßen Münchens zu ver⸗ 
anſtalten, da die Damen breite Bänder umgebunden 
haben, auf denen die Forderung nach dem Stimmrecht 
zu leſen ſteht, ſo lächelt man darüber und findet die 
ganze Geſchichte recht beluſtigend. Ernſt nimmt ja 
doch kein einziger Menſch die ganze Choſe! Einen 
Moment lang mußte man freilich befürchten, die Ge⸗ 
ſchichte könnte ernſt werden, — das war, da die böh⸗ 
miſche Landtagsabgeordneten ihre ſeidenſchaftliche Phi⸗ 
lippka gegen Oeſterreich anſtimmten und fih darin ge⸗ 
fielen, die ganze Schale ihres Zornes über dieſes Land 
zu ergießen, ... Alles nur deshalb, weil ihnen das 
Zertifikat nicht erteilt wird und ihre Wahl ungiltig ift. 

Kein Menſch wird mir vorwerfen, daß ich kein 
Herz oder kein Verſtänduis für ſchöne Frauen hätte, 
— im Gegenteil, ich habe mich noch immer von ein 
paar Schelmenangen beſtechen und gefangen nehmen 
laſſen, aber eine politifirende Frau it nicht mein Fall! 
Das find Mannweiber, die immer etwas unweibiſches 
haben, und ich glaube, man kann mit einer ſolchen nie 
recht über das ſprechen, was des Meibes höchſter Adel 
iſt, — die Liebe! 

Mittlerweile iſt nun die Kunde vom zweiten To⸗ 
desfalle im Haufe der Wittelsbacher gekommen, di 
junge ſpaniſche Prinzeſſin, die Schwiegertochter des hie 
fo ſehr beliebten Prinzen Ludwig Ferdinand iſt plötz 
lich geſtorben! Das traf wie ein harter Schlag, und 
alle Sympathie wendet ſich dem Prinzen zu, 
fo recht mitten im Münchener Volke lebt. 


om Odeonplatz nie zu, — mit bewunderungswürdſger 
Geduld obliegt er ſeinem ärztlichen Berufe, 
der Arzt allein nicht helfen kann, 
nehme Menſch, der echte Kavalier mit, 
Hand fo manchesmal Trot und Hilfe bringen konnte. 
Der hochſinnige Prinz iff auch ein fehe enragierter 
Muſiker, der alljährlich die Feſtſpiele im Prinzregenten⸗ 
Theater, alle Vorſtellungen mitmacht, er ſitzt im Or⸗ 
defer und ſpielt die Geige am erſten Pult. Wie fo 
oft bin ich da mit ihm in der Zwiſchenpauſe im Gar⸗ 
ten des Theaters zuſammengekommen! Stets hat er 
einen ganzen Kteis um ſich, für jeden ein liebes, 


deſſen offene 


und une eine ganz neue Welt of⸗ freundliches Wort und eine feiner endlos großen, dicken 


Zigaretten, die ſcherzhaft die „Familienzigarette“ genannt 
werden, denn eine einzige genügt für Vater, Sohn 
und Enkel! Unpergeßlich bleibt mir eine kleine Erin⸗ 
nerung aus den Feſtſpielen im Jahre 1909. Es war 
im Zwiſchenakte der Walküre. Im Garten hielt Frei⸗ 
herr von Speidel, der nun auch im Waldfriedhofe ſchon 
ruht, Cercle und plauderte mit der Prinzeſſin Ludwig 
Ferdinand, dem Prinzen Ferdinand Maria und deſſen 
Gattin, der eben verſtorbenen Infantin. Da kam auf 
einmal Prinz Ludwig daher, gerade aus der Türe, die 
von der Büßne in den Garten führte. Die Infantin 


und wo paſſieren, die einſt mit uns 
da hilft der vor⸗ Tee tranken, 


| 


beglückwünſchte den Prinzen zu feinem Geigenſpiel, — 
da wandte er ſich mit 
und meinte im unverfälſchtem Münchneriſch: 
will mir 
Man hat dann über 


meine Marie 
Kind 1 


Die Tage kommen und gehen in ihrem ehernen Rylh⸗ 
55 d fie ſchreiten hinweg üher ſeligſtes Glück 


ſüßſaurem Geſicht zu Speidel Speer zerbricht, 
„Und jammern, 
grad heut hat der Mottl fo furchtbar geſchimpft! Aber Feuerzauber, der Siegfried lockt, Brühnhild zu erwecken, 
a Freud machen, das liebe daß fie verzückt anhebe:“ Heil, Dir, Sonne, Heil, Dir, 
den Scherz viel gelacht. Licht...“ 
Aber was geſtern war, iſt hente längſt nicht mehr! umſpannt uns gierig. 


| Oscar Geller. 


Warschauer Möbel- Fabrik 


ZALESKI & C 


Lodz, Petrikauer- Str. 55 ‘(Haus des Herrn Schweikert). 


und herzzerbrechenden Jammer, und fie laſſen uns zu⸗ 
rück im ewigen Spiel dieſes ſeltſamen Wunders, dat 
wir Leben nennen. Aus unbekannten Gefilden ſteigt 
es traumhaft empor, in unbekaunte Gefilde verſiukt es 
wie ein verrauſchter Treum., ... was Bleibt uns ? 
Die unſelige, zermalmende und zermürbende Grente 
nis des furchtbaren „Ianorsmus et ignarabimus!“ 
Und da zerſchellen wir Menſchen unſere Köpfe au dem 
ſchwarzen Tor, hinter dem FA der gähnende Abgrund 
anftut, ... und Entſetzen rieſelt durch unſere Seelen, 
wir wollen es nicht einmal ausdenken, was kommen 
mag und was wird im ehernen Rytmus der Tage, die 
kommen und gehen .. woher, wohin? 

Wohl dem, der ein Lebenskünſtler iſt. Wle be⸗ 
neide ich unſeren Freund Roszrowski aus Lodz, der mir 
die Freude gemacht hat, hier einige Tage mit mir zu 
verbringen, da er enf feiner Reife nach Meran Mün⸗ 
chen berührte. Er ift der Alte wie zu meinen Zeiten! 
Und die alte Art feiner Freundſchaft und Herzlichkeit, 
feines geraden Sinnes und feiner fo bezwingenden Ries 
beuswürdigkeit! Ich hatte die Freude, auch mit feirer 
Frau Gemahlin einige Malt zuſammen zu ſein, trage 
denr fie ſich auf meine „hiſtoriſche“ lateiniſche Rede; 
die ich in ihrem Heim einſt gehalten, nicht mehr ere 
innern konnte. Das hat aber der ezlichkeit im Bei⸗ 
ſammenſein in München keinerlei Abbruch getan, — im 
Gegenteil, ich habe verſprechen müſſen, demnächſt bei 
ihr zu Mittag zu ſpeiſen, natürlich in Lodz. Da hat ſich 


der ja ja fo manches geändert, wie mir mein lieber Roszkoweli 
Bekanntlich erzählte, da ift fo vieles. andres geworden! 
anderen Sorgen kennt | ift er Frauenarzt, und ſo bleibt die Türe ſeines Heims werden uns dreinfünden, ganz beſtimmt. 


Aber wir 


In lager bunter Reihe ließen wir fie alle Revue 
bei 
bei Mannteuffel 
die fetteſten Auſtern von der Schüffel, vor der Nafe wege 
nahmen, — aber die bunte Reihe hat ſich gar fark 
gelichtet, . .. Kollege Zimmermann ſucht ja noch immer 
die „Lodzer Leut“. Ich glaube, man findet fie am 
ſicherſten und beſten im Autzland, in Paris, Verlin 
München und in — — — Meran! 

Doch wohin gerate ich? Ich bin ja noch immer 
in München, wo das Oktoberfeſt abgehalten wird, wo 
die Räuſche jest an der Tagesordnung find und wo 
nebenbei auch uns fo viel von Kunſt erzählt wird, daß 
wir bald daran auch wirklich glauben werden. 

Bis dahin wollen wir uns in Geduld faſſen. 
Draußen drohen die Winkerſtürme. Aus bleichen krau⸗ 
ken Himmeln rieſeln die ſchweren Dünſte und Nebel, 
die brodelnd wie wehende Schleier ſich niederſenken über 
die Menſchheit. Eiſige Kälte zittert in der feuchten 
Luft, der frühe Abend fegt in den Straßen und auf 
den Plätzen vergilbtes Laub dahin, das da raſchelt und 
kniſtert, als wollte es im Sterben noch einmal ſich 
regen, noch einmal ſchauen den morgigen Tag, bevor es 
zu Ende. In Nebenzimmer ſpielt meine Tochter aus 

Vagners „Siegfried“ die Szene, da Siegfreid Wotans 
» die ergreifenden Klänge klagen und 
und ffon höre ich die Erinnerung an den 


Das Licht verlöſcht, die todeswunde Nacht 
1 


Niedrigste Preise. 
Komplette Speisezimmer von Rbl. 300. 


Wir bitten um Besichtigung des Magazins ohne Kaufzwang. "Wa 


Atelier für komplette Möbel-Einrichtungen in künst!. Ausführung 


unter Leitung von Kunstmalern und Möbel-Architekten, 


Besitzt am Lager die allerfeinsten bis zu den bescheidensten Möbel anfs solideste 
gearbeitet unter Zuhilfenahme von Technik und Kunst, 


Das Magazin ist mit ausgedehnter Auswahl kompletter Zimmereinrichtungen versehen 
| worden, wie: Speisezimmer, Schlafzimmer, Salons, Kabinetts, Boudoirs, Klub-Fauteuils usw. 


Boste Ausführung. 
Komplette Schlafzimmer von Rb). 500. 


Q 0 d i 
Summaftif Spſtem . Prof.Leshatt pen 
r Erwachſene und Kinder be id. Geſchlechts arrangiert 


Dr. Helene Schapiro. 


Näheres a EHE 3, Gymnafium Hoğitein. b; Bon 


von 


J. M. Dubowski, 


Petritauer⸗Straße Nr. 64. 


j Į 

werden gegen qute Zinſen und Giderftellung von einer 

eit 40 Jahren beftebenden chriftlichen Lodzer Grok- 
tma zur Vergrößerung des Betriebs ver ſofgrt geſuch 


erten unter K. F. R.“ an die Annoncen Expeditt 
ee Mehl é e Beicitauenie, 10200 chte 1200| 


E. Beim onte 
professeur de français à P école de commerce Zickler. 
Widzewska 103 et au pensionnat de den oise'les Libiszowska 
Zawadska 87, donne des leçons à domicile et en ville. 
A pariir du 1/14 Octobre 1912. Pusta (1, à quelques 
pas de la Piotrkowska. Sera Chez lui apiès 1 heure de 
Vaprès—midi. 1.651 


Einzig in seiner Art: verleiht jugendliches Aus- N 
sehen, macht die Haut zart a weich. Creme Joras @ 
Mist für alle hocheregante Damen unentbehrlich ge. 
worden. Preis des Crême Teras 
d.f? Max Schwanzıose, BERLIN: 
I Tube 65k., doppelte Tube Rb.1.20. 
Erhältlich in Droguenhandlungen 
& Parfümert: 
n TA 


Paiet Baal 


Bofen, Roblelsitahe Mr, 22, 

Dir. Heimauns ftantl, nenehminte Vorberettungsſchule 
für Maturitäts: und andere Prüfungen, zum Eintritt in die Gum. 
nafien und Uniperfitäten, Peniena Wad, Schularat. Nroaramme 
50 Unale nebit ukr, u. Delhreibung gratis und Kants bura 

Sefretartät. 


IV-H, Mädchenlehranſtalt und 
Fröbel⸗Sehule 


Janina Lubzens-Feil 


Petrikaner⸗Straße Nr 26. 


Anmeldungen töslic von 8-6 Ubr nas mittags in der 
| Senitaile R Br 


Schul 


‚durch Patentverwertungs- Gesellschaft 
Miller & Co. Berlin W. 28. 


Mode-salon 


Sila für pen egen Tein ri gigen Keine Bhlaugenaratpr! 
Heimerfauf Hile einen su_vereinharenden Mayon wird an eine 
Aalen. e abgegeben. Oferter find in beutiher Sprace s 
ti 


ten. 
Stalldragt Pneumatik G. m 6. 5. 
wien X. Motdenbeſgaſſe Nr. 43, l 


12473 


M-me Mendelsohn 


12439 | 


erde + 
Vortrag: 
Die Vollendung des Evangeliums geſchieht im 
unſern Tagen! 
Sonntag, den 6. Oktober, 6 Uhr abends. 


Andreasſtraße Nr. 19, Hof links. 12650 


Sie dürfen ihre Haare nicht färben 


23 ausser mit JUGLANDOL 
dessen Vorzüge unschätzbar sin 
färbt rasch, verleiht den Haaren die na 
türliche Farbe. Frei von jeglichen schädli- 
chen Bestandteilen. Einmaliger Versuch 
genügender Beweis. gene, JUSLANDOL 
Hasrförbe der Firma Max Scnwnariose, Sti. 
Ibose Hb. I. 2DosenRb.1.75, S Dosen b. S. 
: Erhältlich in Droguenhandlungen 


EEE ma ® 
Ein Ausſtellungs⸗Kiosk, 


empfiehlt eine große Auswahl känſtleriſch ausgefüßrter geeignet als Gartenvergndo, oder Wartenbänschen 


Mobell⸗Hüte, zu ganz 


Nr. 62, Telephon 28,25. 12561 


| 


billigen Preiſen. Zachodniaſtr. | Billig zu verkaufen. * in der Bäckerei von 


Kopezpnski, Juliusſtraße Nr. Ir 12054 


Sonntag, den (23. September) 6. Ortober 1912. 
Private jüdiſche 


AFi. Knaben⸗Lehranſtalt 


mit dem Kurjus der Regierungsgymnaſien des Miniſt. der Volksaufklärung 


M. G. Margulis 


7 Anbrzeja⸗Straße 7 (Haus Glüdsmann) eröffnet. 


Das Hauntziel, das fih der Gründer der neuen Lehranſtalt geſtellt gat, ift 
das vollftändige Nehereinftimmen des Penſums jeder Klaſſe mit dem Kurſus 
der entſprechenden Klaſſe der Kronsgymnaſten, damit jeder Schüler mit 
Erfolg ohne jegliche ergänzende Vorbereitung das Examen am Regierungs⸗ 
Gymnaſium beſtehen kann. 
Außerdem bat der Gründer die Abſicht. den gerechten Wünſchen vieler 
intelligenter Eltern entgegenzukommen und den Unterricht mehrerer Fächer 
zu erweitern, ſowie nen einzuführen. 


Der Unterricht der Landesſprachen: 


Mutti, Volniſch. Deutſch iſt fo neftaltet, 
bah bie Schüler bleſe Sprachen nickt nur 
kbeoretſſch andern auch praktiich erlernen 
ung fich eine tahellofe Ansfprane anelanen; 
zu diefem Ames find beſondere Konverſa⸗ 
tſonsſtunden eingeführt. 
Rum gründlichen unterricht im Scorziſchen 
it ein, hervorragender Menner dieſer 
Sprache in unſerer Stadt engagiert worden. 


Dem Kurfus der höheren Stlaffen werden (als fakultative Fächer) doppelte Buch⸗ 
führung und Handels⸗Korreſpondenz in drei Sprachen angegliedert werden. 


Grohe Aufmerklamteit ift dem Unterricht Fluch Geſang und Spiel auf Anſtrumen⸗ 
der ſchünen Künſte (geichnen. Modelie- ten folen lat Vereinbarung mit den Eltern 
ten, Holiſchnitt ete.) zugewandt worden. der Schiller unterrichtet werben. 


Jedes Fach wird von einem beſonderen Spezialiſten unterrichtet. 


Der phyſiſchen Entwicklung der Schüler 
iR die orößte Mufmerfiamteit aewibmet 
worden, Dielem Zwecke dient tontonnuices, 
'okolturnen; Förderung 
Epasier- 


ſchwediſches und 
verichiedener Arten von Sport; 
jänge, Ausflüge und Handarbeit. 
K Schulart (Spextalarat) Di 
Hit beauffichtiat die Geſundbeſt 
EHER Entwicklung der Schüler. Tunens 
bungen finden t, geräumtg. Turniaale tatt, 


Die Lebranſtalt befindet fiğ im Zentrum der Stadt in einer. herrlichen 
Wohnung, die an Licht und Luft reich ift. 
Geräumige Klaſſen. Hygieniſche Schulmöbel. 
Blttſchrirten zur Aufnahme in ble arbei eriten Norhzreltungs, und in bie erite Rlaſſe 
werden (öolſch von 10 Nór früh bis 8 hr abends entgegengenommen. 


In die I. Vorbereitungsklaſſe werden Knaben von 8%, Jahren ab, auch Unalpbabeten, 
x angenommen. 


(runden, Die Ma fe Dos 1 Mroneaumnafinm bocbreetfen weites binnen kurzer Zeit 
ter eröffnet werden follte, werden vorläufig au alinftinen Bedingungen aufgenommen. 
Näheres in der Kanzlei der Lehranftalt Andrzein-Strake Nr. 7. 

Der Bittichrift müffen beigefügt werden: 1) Geburtszenanis und 2) ein Ärztlicher Ampfichein. 
Aus füörliche Programme betommt man in der Schulz, lowle in der Buchhandlung von 

L. Fiſcher. Vetrikauerſtraße 48, köſtenlos. Sa 
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In der Gartenſtadt 
Carlowitz 


wohnt man 3 Kilometer vom Ring der Stadt 
Breslau entfernt in ländlicher Stille. Es werden 
Häuſer in jeder Größe und Ausftaftung gebaut. 
Ein behagliches Dierzimmer-Haus mit ſchönem 
Hausgarten zum Beiſpiel Bann man ſchon für 
800 Mark jährlichen Aufwand bewohnen. Anteil 
an Straße, Kanal-, Waſſer- und elektrifcher Licht- 
Leitung find dabei ſchon eingerechnet. Eine An- 
zahlung von 2400 Marb genügt zum Erwerb dieſes 
Hauſes; das übrige Geld wird von der Geſellſchaft 
in zwei feſten Hypotheben beſchafft. In der Garten- 
ſtadt zahlt man unter 100 Prozent Steuern. Regel- 
mäßiger Automobil-Omnibus-Derkehr jorgt für 
jchnelle Verbindung mit der Hauptſtadt. Schon 
jetzt gibt ein Gang durch Carlowitz ein Bild 
von der werdenden Gartenſtadt. Auch fertige 
Häuser können angeſehen werden. — Auskunft 
gibt jedem gern und zwanglos die Eigenheim 
Baugeſellſchaft für Deutschland m. b. H., Breslau, 
im Verwaltungs- Haus am Kloſter-Wege in der 


SGartenſtadt Carlowitz 


Fernruf 5857 und 5657 
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Nr.7 Nawrotstrasse | 


befindet sich jetzt mein Möbellager. 


REINHOLD WISNIEWSKI 


Kunst- und Möbeltischlerei. 


Herrenzimmer 
Salon. 


Speise- immer 
Schlafzimmer 


Dem geehrten Publikum empfehle ich 


Geiss- und Rotweine 1. Jualtät 


zu mäßigen Preiien. 12398 


Original Bilfner, Münchner und Anſtadts⸗Bier in Spphons. Für Pri 
vatgeſellſchaften, wie Hochzeiten und drgl. liefere ich anerkannt vors 
zügliche Schüſſeln ete. Zu Feſtlichkeiten empfehle ich das Reſtaurant 
und Säle und verſpreche erſtklaſſige Bedienung. — Guter Mittagstiſch 
à 60 Kop. und reichhaltige Abendplatten zu zivilen Preiſen 
Hochachtungsvoll 
Oswald Rohnke 


Inhaber des Reſtaurants Lodzer Männer Geſang⸗Verein. 


Telephon 19—46. Petrikanerſtraße 243. 


i en Deal, Reste billiger, sind zu haben in der 


Neue Lodzer Zeitung. 


Pr. 457. 


Braufausstallungen 


Möbel-Tischlerei 


F A 
; i 


A. Müller 


2 
$ Wschodnla 65 


| 


Lodz Teleton 27.35 


Yollständige Wohnungseinrichtungen 


Besichtigung ohne Kaufzwang 
Jedem B autzaar emp/ohlcul 
Anerkannt Tortellhafteste Bazugsgallal 
Beste Referzozer. Garantie 


Ger: 1876. 


Gegen Trunksucht 


sicher wirkendes, durch viele Danksagungen 
empfohlenes Mittel, weiches, da ohne Geruch 
tnd Geschmack, auch heimlich gegeben werden 
kann. Frei von der G«sundheit nicht zu rä - 
lichen Bestrdteilen: gegen Voreinsen ung oder 
Nachnahme 10 Mark durch das Genena'dep ot 


| Ayo, Frank (staatl. approbert) Berlin, b. ll rm dl 


R Sofern 
Sie 
fă: 


peinlichſter 
waren 


lieben 


und Gewicht darauf legen, dab 


Ihre 


Familie und Kinder und Ibre werte 


Frau 


ſtets nur bekömmliches und geſundes 
Brot und gute Semmeln efen, dann 
kaufen Sie Ihren Bedarf bei 


Ad. Herrmanns 
Konſtantinerſtr. 17. 


Filialen: Ra- wrot 19 Andrzejah, 
Wulezanska 79, Srednia 2. 


rb unter Beobachtun, 
nbi Sauberteit bergeſtellte Ba 


N 
3 
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rr 
Stanley-Kakao de Villard 


ift die Verbindung einer erſiklaſſigen Nafao-yabrit mit 
Vanauenmehl, welches 25¾ Phoſpor - Salze enthält 
Dieſer Kakao wird von Aerzten für Kinder u. 
Erwachen, Kranke n. Re onv leszenten 
empfohlen. — Ueberall zu verlangen. 


Hauptniederlage: ER 
Warſchauer Akt Or). für D: ogenwaren inLod; 


| General⸗Vertreter: W, D. Aon, Jeliſawetgrad. 
Seicenkotik, Seidenplüsch 
und Samt 


in sämtlichen Qualitäten zu Fabrikpreisen 


LodzerSeidenplüsch-Manufaktur 
W. GURALSK 1 en Ne. 38 


38 
Behördli⸗ 
Handels- Kurse As, 


Logg, Widicewäfaitr. Nr. 82. 

von M Steinhauer, J. Biain F. Etage, Ante, 
oppelte a 
i 


2 Sandelsrednungen, Korreipondeng || 

|] in 5 Spkachen, Stenograpbie-Maicinenicreiben. Unterricht in 
anschabten Gruppen und daher ſicherer Lriolg. 12928 

Anmeldungen täglich von 2—3 nachmittags und 7-8 abends, 


CEC TT 


l 


In das Ecklokal des umgebauten Grand- Hotel- Gebäudes, 
Potrikauersirasse 72 verlegt, empfiehlt 


„Maison Margot“ 


Tüll-, Seiden-, 
Morgen- 


v.R 2.50 


ein reich assortiertes Lager in modernen: 


Woll- u. Blousen von den billigsten bis 


Sammet- 3 zud teuersten. Ferner: 


Röcke, B’ousenröcke, Jupons Furiu 
Ges trick e larkets, 


Figaros u. M. tzen. Shaw's, Jabots, Schürze 5 


Cache-Korseis sowie Damenwätche 


SOAS 


12227 


Aus Anlass der Neveröffamg er alt jeder Kında 
beim Einkauf von Rbl. 10 an eine niedliche Zugabz! 


— 1 


Sehr mässige aber feste Preise!!! 


G 


NaN 


Das Trrengartenaben-Bescäll 


RANZ HE 


Andrzeja⸗Str. Nr. 1 
empfiehlt dem geehrten Publikum fein 
reichhaltiges Lager von neu eingetroffenen 


in- und ausländiſchen Stoffen der beiten 
Firmen ſowie auch fertige Kleider wie 


Uster, Sacco-Inzüge, Siler- 
Anzüge und Mantel oht. elc. 


T TEICHMANN& MAUCH 


= Elektrotechnisches Instalationsbureau und Reparaturwerkstätten, = 
LODZ, Rozwadowskastr. I, Telephon M 425. 


Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 


8 Hausinstallation, Klingel-, Telephon- 8 
2 und Blitzableiter-Anlagen, Elektrische 8 
A = Uhren, Wächterkontroll-Aulagon. = | 8 
8 Lager von Dynamos und Elektromotoren. g 
3 Verkauf von Installationsmaterialion, 8 
=) Osramlampen von 10-1000 Kerzen. 75 
Reichh. Lager von Beleuchtungskörpern 
In allen Preislagen, 5550 


Einrichtung v. Villen u. Wohnhäusern 
mit stilv. Beleuchtungskörpern Knaur 


Entwü rien. 


g Reparaturen v. elektr. Motoren a. Maschinen etc. 


AL 


zwar nicht. aber au 
Umſonſt J 
Fa 


baahlung au 25 
an, Son. f Sl mipi malce 
inaabtung v, 
no opeſchtoſßen 


Rol baben wir 
200 Original Pariſer 


Pathéphone 


Mobel junior" ohne Stifte, Dintenflont 
des 175 Habicht 


1 


W MATIATKO, LODZ 


WAAGEN"FABRIR ORLAZY. 


2 


16 ein halb Bund mit einer Tube oon 
45 cm Laut obenitebender Zeichnung. 
absungoen, um „auch, Dei, wenige 
gemittelten die alichkeit zu geben, 
Nic zn den 10568 


Feiertagen einen Pathèphon 


schaften. Die Pathèphone find 
Belanneile vac uch Die deen hd 
praftifchften, weil fie obne Stifte, rein. 
tantu, Deutlich mit einer ungbnütparen 
Sapbirtunel fmelen, weil bei Batber 
bone, die einen toliben und feiten 

chanismus haben, ber läſtige und 
toftbare Wechfel der eite aus ült 
ind well die Blatten Bache, dank der 
mael fait unabipielbar find, N 
der fein Geld nicht zum Feuſter ginang 
merien wit, folte keinen Gramoyhan 
m. Stifte, fondern einen Patbèpbon 
Mte er in eigenem Intereſſe den Grammovdon 
Lager 580 wir eine grohe e vom Bat 
f 26. big 200 Rol. Das neueite Repertoit von 
volniſchen, deutſchen und jüdiſchen Siebern (Gario u. f. in J. Die neuehten Dveretien: 
Walzer. Polkas, Märſche ete. 


Spezielles Lager von Pathephonſe Betritaue Gerate Ar 118, 
Billigjte und gewiſſenhafteſte Reparatur. 


WERTEN Es SEIFERT TEEN 


p 1 
etan, 2 Mi 


kaufen — Bat er dies aber dereit 
auf einen Batbepbon umarbeiten lafen, 
»bone mit oder ogne Tuben zum Wreife von 


3. Beilage zu Ar. 457 „Nene Lodz 


Sonntag, den (23. September) 6. Oktober 1912. 


M orgen-Ananobe. 


Mahlficher, 


Bon 
Arkadij Awertſchenko. 


Es war in Petersburg, während der Reichsdnmawahlen 

Oer Vorſißende und die Mitglieder der Kommiſſion 
waren vom frühen Morgen an beſorgt. y- 

„Wird man uns auch das nötige Polizeiaufgebot 
ſchicen 2“ 

„Was ift denn d“ ER S 

ie? Sie ſpaßen? Kommen die Wähler mit 
einem Male angerannt, fo fegen fie Tiſche und Urnen 
weg, wie Holzſpänchen — und uns mit! Sie ſpaßen! 
Die Menge, und eine große, tauſendköpſige, dazu, ift 
ein blindes Tier, das alles in feinem Laufe umſtößt!“ 

„Sie meinen, es könnten Unordnungen ent⸗ 
ſtehen ?“ 

„S' wied was Schönes!“ 

Und als der Vorſitzende und die Mitglieder der 
Wahlkommission am Lokale anlangten, wo fich die Urnen 
befanden, war in ihren Augen geheimer Schrecken und 
Furcht vor der Zukunft zu leſen. 

„Sonderbar, ſagte der Vorſitzende, ſchen 5 Minus 
ten vor neun, und noch ift kein Wähler zu ſehen! Ich 
dachte, eine Volksmenge würde daſtehen“ — 

Ein Mitglied der Kommiſſion Melte unheil⸗ 
verkündend: 

„Warten Sie mal, warten Sie nal! 5 Minuten 
vor neun ift noch nicht nenn ... Die Menge ift 
pünktlich — dieſes ungezügelte Ter — und mird prä⸗ 
dfe 9 Uhr als reißender, alles wegſchwemmender Strom 
erſcheinen.“ 

Und die Kommilflog begann nervßs zu warten, 
blaß und kleinlaut. 

Hinter der Wand fltg es neun, 


fitzende. 8 
„Ja. . ſotberbar ... Helleicht geht jere Uhr 
dor? .. Neiz es ſtimmt! Ich begreife das nicht le 
Von der Straße her erklang ein Lärm, Pferde⸗ 
getrampel und lautes Geſchrei. 


nge blind — 


blindes Tierl Und deshalb bleibt die 9 x 
„Ich kann's mir nicht erklären | Vielleicht hat ſich 
das Publikum in der Zeit geirrt, in der die Wahlen 
ftattfinden ? Die Leute meinen vielleicht, daß die Wahlen 
um 9 Uhr abends beginnen.“ 
„Oder nicht am 21., ſondern am 22. Septem⸗ 


ber .. fiel ihm ein anderes Mitglied ins Wort. 
„Oder nicht im September, ſondern im Ok⸗ 
tober . 7 


„Oder,“ lächelte der Vorſitzende biſſig, „nicht 
1912, ſondern 1922... Schweigen Sie ſchon lieber!“ 

Ein Kommiſſionsmitglied trat ans Fenſter, blickte 
auf die Straße hinab und rief aus: 

„Sehen Sie doch, ſehen Sie doch! Dort ſteht eine 
dichte Menge ... Was bedeutet das? Warum kommen 
die Sente nicht hierher 2, 

„Wo, wat 

Alle eilten ans Fenſter. 

„Das find keine Wähler! Immer müſſen Sie 
uns konfus machen! 

„Das ift ein Polizeiaufgebot ...“ 

„Aber wozu denn fol eine Menge ?“ 

„Um Gedränge und Unordnung bei der Anſamm⸗ 


„Sehen Sie, edif (hon neun!“ ſagte der Bot- į 


lung der Wähler zu perhüten.“ 

„Wenn fie fih. doch lieber anſammeln,“ ſprach 
der Vorſitzende, deſſen Augen furchtbare Beklemmung 
auldrückten. 


„Er kommt, er kommt!“ rief ein Mitglied, das 
aus dem Fenſter blickte. 

„Wer kommt? Wo 7“ 

„Einer in Zwilkleidung . .. Gewiß ein Wähler.“ 

„Er kommf hierher 2% 

„Nein 


Er iſt um die Ecke gebogen 
Dieſer Lamp La. “ 
gi der Ferne krachte ein Kanonenſchuß. 
„Zwölf Uhr!“ fagten die Kommiffionsmitglieder 
und zogen ihre Uhren aus der Taſche. „Iſt das aber 
langweilg!“ 
„Er kommt, er kommt! Noch einer kommt.“ 
„Hierher!“ 
„Ich glaube nicht ..“ 
„Rufen Sie ihn doch.“ 
Das Kommiffionsmitglied riß das Fenſter auf, bog 
ſich hinaus und rief: 


„Aba“ rief der Norſitzende, den Kopf verlierend, „He, wie heißen Sie .. Junger Mann! Herr 
und drat ans Genfer, um es zu öffnen. „Sie Wähler ! Hierher, hier! Hier find die Urnen. Nur 
kommen,“ heran! Fürchten Sie nicht — die Polizei wird Ihnen 


„Sie kommen !“ 

Das Geſchrei wurde bernehmbarer. 

„Nuo verdammtes Tier! Leere Fäſſer fällt ihm 
ſchwer zu führen!“ r 

„Alb ihm mal eins über den Bauch, Pantelej!” 

„Solch ein Ender, dies Pferd... Nuno ll“ 

„Das ift etwas anderes, ſagte der Vorſitzende, 
„Da führen Laſtfuhrleute leere Fäſſer vorbei.“ 

Die Kommiſſtonsmitglieder und der Vorſitzende 


nichts zuleide tun. 
„Kommt er?“ 
„Nein, ſagte das Kommiſſionsmitglied, und trat 
vom Fenſter zurück. „Er winkte mit der Hand, rief 
etwas Bl ging feines Weges. Ein ſonderbarer 
enſch!“ 


Kommen Sie rein! 


Eins der Mitglieder zuckte die Achſeln, trat ans 
Telephon und lautete: 
„Fräulein 


Was? Nein, ich brauche keine 


mochten Anſtalten, geduldig zu warten, und blieben un⸗ Nummer ... Sagen Sie, Fräulein ... Wir haben 


beweglich ſitzen. 
Es ſchlug zehn. 


hente den einundzwanzigſten? Was? Beſtimmt? Danke 
fehr. Sie fosen wohl gehört oder gelefen, Fräulein, 


„Ich bin mit Ihnen einverſtanden,“ fagte der Bote daß die Wahlen auf heute anberaumt find? Was? 


figende giftig zum Mitglied. 


| Gamisols 
Hosen 
Westen 
Röcke 


Damen- 


Gamisols 


Hemden 


Herren- 


Westen 


Damen-Strümpfe 
Wollene Gamaschen 


Kinder-Leibel 
Lammwoll - Eiderdaun- Stoff 


„Die Menge ift eim!Beftimmt auf heute? Danke ſehr! 


Unterhosen 


Herren-Socken 
Kniewärmer 


Kinder-Combinaisons 


Er ging vom Telephon weg und Š 
„Die Wahlen find heute. Das fteht feft.” — 
„Endlich!“ 

„Was 2“ 

„Regnet es.“ 

„Meine Herren, ſagte der Vorſitzende. Ich möchte 
etwas ſchlummern, wenn ſemandl kommt, wecken Siermich“ 

„Schön. Und ich werde mal den Poliziſten fagen, 
fie follen jo nehm Wähler auftreiben und herſchleppen.“ 

„Aber hören Sie ... iſt bae geſetzlich ?“ 

„Was foll man denn tun? Die Urnen können 
doch nicht leer ſtehen, ich bitte Sie ... Und außerdem 
werden wir die Eingefangenen ja nicht hier behalten. 
Wir nehmen ihnen die Stimmzettel ab und laſſen ſie 
laufen“. 


- * 


„Man führt fie, man führt ſie!“ rief das expan⸗ 
five Mitglied, das am Fenſter Wache ſtand. 

„Wen führt man?“ 

„Die Wähler!“ 

Einige Poliziſten traten mit den Stiefeln klopfend 
ein und führten ein paar erſchrockene Menſchen unter dem 
Arm, die ſich verzweifelt wehrten. 

„Beruhigen Sie ſich“, ſagte der Vorſitzende milde. 
„Man wird ihnen nichts zuleide tun. Wieviel im 
ganzen? Sechs Perſonen? Weshalb habt Ihr denn 
Damen mitgenommen, Ihr Leute? Drei Damen ſind 


hier. Entſchuldigen Sie, meine Damen ... Sie kön⸗ 
nen gehen. Und Sie, junger Mann ... Guten Tag! 


Wie geht's Ihnen? Wie alt ſind Sie? 

„Vielzehn Jahre“. 

„Nöibischen wenig. Sie können gehen .. . Nebris 
gens ... He, hören Sie mal! Nach 11 Jahren 
kommen Sie wieder ... Werden Sie nicht vergeſſen? 
Bitte ſehr. Und wer find Sie?“ 

Einer der Eingefangenen fiel auf die Knie, ſtreckte 
flehend feine Hände aus und fagte : 

„Tuer Wohlgeboren? Das bin ich ja nicht. 
Das ift ja der lahme Lukaſchka!“ 

„Was faſeln Sie da? Welcher Lukaſchka?“ 


„Der lahme! Er hat ja geſtern mit Waſſili der 


alten Händlerin die Kehle durchgeſchnitten ... Ich 
habe bloß zugeſehen ... Euer Wohlgeboren! Ich 
will alles offen geſtehn! ... Bin ich da aus dem 
Gefängnis entlaufen, gehe über die Straße und 


ſehe — man mordet die Händlerin. Da mordet 
die Alte, und ich ſehe zu ... Herr Richter! 
ſtatten Sie 

„Zum Kuckuck! ... Irgend ein entkommeuer 
Sträfling. 4 ſie ihn heraus. Und wer ſind Sie, 
mein Herr? Wollen Sie nicht irgend ſemand in die 
Duma wählen?” 

Der letzte der Herbeigeführten, ein Kleinbürger in 
einer dicken ruſſiſchen Mütze, blinzelte verſchmitzt mit 
feinen Aeugleln und ſagte: 

„Nein. Will's nicht.“ 

„Aber weshalb denn 2“ 

„Nun — eben deshalb. Wir wiſſen ſchon, 
das heißt — wählen.“ 

„Was wiſſen Sie denn eigentlich? Das iſt ganz 
einfach: Sie füllen einen Stimmzettel ans, legitimieren 


man 


Ge⸗ 


was 


? We 
Haben 


„W füer 
kennen dieſe Kniffe 
verbrannt!“ 

„Sie meinen vielleicht irgend eivas aue, 
Gottes Willen! Was, find wir denn Epiph 
nen Sie?“ 

„Nein, wozu denn ſolch ein W 
kennen das. Wir haben 
Euer Woh, 


nus ſchon 


Seſſel zurück. Die früher 
brach herein. 


„Da kommt er, da kommt er!“ 

Ins Zimmer trat ein $ 
furchtsvoll feine Mütze ab und 

„N'Tag. Bin ich nicht zu ſpä 
ſind wir.“ 

Alle fuhren auf. 
Junge 
itzende trat auf 


Maun! C 
ihn zu u 


ihm lange 
W. r, ſehr dan 
nf ſich bitte. S 
„Merci. Ich bin ſo frei.“ 
„Nun wie ſteht's?“ 
„Schuſter find. wir.“ 
„Haben Sie den 
Sonſt, ohne Stimmzettel, 
pflicht zu erfüllen.“ 
„Erfüllen werd' ich ſchon; aber wen ſoll ich 
Wähler nahm den Stimnzette 
den Finger auf die Unte 


Stimmzettel 
iſt es ſchwer, 


dachte nach 
„Kann ich ſchreiben wen ich will?“ 
„Natürlich! Das haben Sie mit < 
abzumachen.“ 
Der Wähler 
ſchiefen Buchſtaben: 
„Grigoriwanytſch Nabofkin. 
Darf ich Nabofkin wählen, was? 
Der Vorſitzende lächelte. 
„Natürlich dürfen Sie. 
habe nichts von ihm gehört.“ 
„Das bin ich ſelbſt!“ 
Er verabſchiedete fidh, 
noch einige Zigaretten und 
Fingern knipſend. 


rem Gewiſſen 


nahm die Feder und ſchrieb mit 


Haben Sie geſehen 


Wer ift denn das? J 


nahm beim No 
entfernte ſich, 


en 


den 


Es ſchlug neun. 


ans 

ott gegangen find, fo weiß iú, 

lt zu werden.“ 
N 


en ebenſo 


wer große Chancen hat, in die Duma gewäh 


ieder 


„Wer ift das? Wer?“ fragten 
der Kommiſſion mit fieberhafter Neugierde. 


ſich und werfen das Papier hier hinein.“ 


Lodz — Pelrikauer Strasse 87 — Telefon 24-26 


Tricotagen: 


Gombinaisons 


in Wolle, Baumwolle und Fil d' écosse 


in Wolle, Baumwolle und Fil d' écosse 


Kinder-Strümpfe 
Leibbinden 


Eiderdaun - Schlafdecken! 


Plüschwaren 


Plüseh-Paletots 
Plüseh-Kaputzen 
Plüseh-Muffen 


Rinder- 


„Der Schuſter Grigori Iwanowitſch Nabofkin“. 
Deutſch von Max inrei 


Elegante Neuheiten in Plüsch: 


Sehlaf- und Divande sken 


in glatt und gepressten Fantasie-Mustern 
feinste Pastell-Farben. 


Plüseh-Stoffe 


in 180 em breit, glatt und gepresst, 
für Konfektionszwecke, 


Reise-Plaids! 


Letzte Deuheiten in Original Pariser Damene und Merge 


Sonntag, ven (23. Weptemver) v: Oktover 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 457. 


E. Trautwein 


Weine, Ko 


Konftantinerſtr. 5 und 11 von 


ll. P. Poszeptzynshi 


wurde mit Genehmigung der höheren Behörden in eine 


Handwerkſchule für künſtl. Blumen u. Blätter 


go tattiftert, die ſich nun an der Din 105 et. 
erinnen jeden Alters werben ER inc Be 
an ieh ein Biplan ausge peel 
len Unterricht. hie 95 e Welse H epes ie 
In der Schule en adlige erſch Qualität 
gearbeitet, Blumenkörbe dekoriert, Be 7 
und Spiegeln, Grabkränze, Bukets und iafe, almen 
Anh andere Simmerbeforationen; 559 eit werden 
angenommen 15 N einen, aur en de 
hule be 
md eine große Yhısmahl von Sub Ken 990051 661 


Zahnarzt FUCHS, 


Lodz, Benchpftenitrake Ne, 2, (Gans H. Roſenblatt) 
Ehomal. Haupt - Assistent b, Hof - Zahnarzt Engel: In Berlin. 


patioa ſich nach auß. e Auslandspraxts Deutſch⸗ 

and, England, Amerika) hier niedergelaſſen. 
Bolllommen ſchmerzloſe Zahnbehandlung dur: 
ſbezielle Methoden u. Aubarate. ‚Bahnzteben Ditt 
Ges⸗Apparat gänzt ohne Sohm, Kunſtv, 
Annan aus 9 005 und Porzel 92 Künſtliche 
jähne mit N obne Gaumen aus Gold nnd 
Vorzellan nach den allermodernſten amerikanischen 
Syſtemen. Maturähnlſche Norfellau⸗ronen und 
Borzellan-®rhren, (Ganze Reihen Zähne). Mes 
gutliert krummſtebende Zähne und vorgerückte 
miete dureh jpezielle Richtmaſchinen. Befeſtigt 
lockere Zähne durch Mönsgenftenhlen, oder auch 
auf mech. Wege. Behandelt veraltete ES 
u, Mundkrankheit en Durch ſpezielle t e 
ochfrequenz und andere Ströme), Heilt Kiefer ⸗ 
Prüche. Stellt verlorene Geſichtstelle (ünſtliche 
Majen, Ohren, Lippen und Dal) wieder ber. 
11397 

.. TE TE re Io TTS PCIE 


Bekanntmachung. 


Hierhurch. Deere | 1 mich dem geſchützten Publikum zur Rennt- 
zu bringen. daß bi 


Blnmenbafar bon W. Salwa 


ni 


an ber Saen ken ehen 7 5 Apera 
bie a geraten, o bab ige En ER 5 abend e 
auf das e nadfommen w 
„ 
Ee WANDA THIER. 


Atelier für feine Damenroben 


Wanda Poppe, 


Rody, wetritauer-Strabe Nr. 185 (Gte Unnaftr. ). 
Techn. Leitg. 9 eo. 
Atelter Werfen Kwiat ne Iszewska), 


einfte, originelle u. hervorragend kit 
e t Thi aien Go 15 
ſeſuchs ⸗ un menade e ern, 
elegante Theater⸗Mäntel u. dgl. 


Sehr reichhaltige Auswahl fein er 
und Wienke taten e unf kon tl 


Neueſte Modenblätter. 
Die Preiſe werden präcis kalkullert. 


š 
& 
3 
f 
i 
E 
= 
l 
i 
g 
2 


Das Bureau für Schreib maſchinen⸗Abſchriften 


„Merkur“ 


Lonz, Petriknuer⸗Straße 114 


übernimmt En Abſchreihen, 1 8 um in 
ſämtlichen Sprachen verfchted rt rijten, wie 

gaben an Behörden, notarielle M tlen, ae 
& mäßigen Preifen, Daſelbſt wird im Maſchinen⸗ 
reiben unterrichtet. 


G.A.RESTEL 10 


TUCH-EHANDLUNG 
100 PETRIKAUERSTRASSE 100 


Die Fabrik Pa Blätter inb Blumen an der 


Delikatessen u. Gemüse 


lonialwaren, 


65 


Petrikauer 


Ecke Anna. Tel. 4-14 


Sl 
Ausserdem in allen grösseren 
Wiederverkaufs - Geschäften 


Die felt 1904 beſteßende 


Zuſchneide⸗ und Näh- Schule 8 
A. SCHNEIDER e 


Befindet ſic Roztvadows kaſtraße Nr. 6 
feier Anbseiaftr. Nr. 1 


le 
muB Te ana e Qia 8 


$ 
® 
3 Im Winter Nbendturie. 

80 Gosse 1 


Am 8,16, Oktober 1912 wird im Licitattonsmege 
verkauft im Lodzer „Unbarn“ das Grumditüd der Erben v. 


3) Jojng AubinowiGZ, arexanarowsa i 


185/50 Gllen gro eiae W aus: 1) Front-D 
Parterre und 2 Gtor 3 e oemanerte 
Fabrik mit vollftämbiger tung: 
Falscher mit vol fkänbiger 
Gemauerte Seller fite 5 nter n 
Gebäude für Wäſche und Wächter; Remifen, Schuppen 
und Stalumg; 7) 2 Brunnen und Höſt⸗Garten, akes in 
gutem Zuftande, 842 


— AEN ENEN AN A, 


Ricar Pfeiffer 


Nawrut⸗Straße Nr. 15 — Telefon PR a 
empfiehlt 


Wollene Wäsche für Damen, herren und Kind 
Rinderanzäge ett. et. 

Wallsofie für Damen und erren 
Weifwaren für Wäsche, keene Tishwäshe 
Dorhänge et. et. 


cine: 
elfen 
Gemauerte 


ee har. m und Koenis Caßch- Madl 


Selbstzindende * 


ee 
Gasglühkörper = 
für Hänge und ſtehendes Licht 
empfiehlt zu billigen Preiſen 10192 


„et · Nuer“, Pekrikauers tr. 134 im Kofe 
Telephon 12:39. 


x 
K 
p 


Erſte Lodger Mechan. Schuhfabrik 


R. HAUSIG 


r einigen antenh A n 

1 Wrack Aang wee keene e 4 
50 0 dad Jae 2 Dardin e m b. F. Sin 

bo en (Deftertei 20: 


Jistrumente 
für Schule n. Kaus 4 


empfiehlt 


Gottlieb Wen en, 


Petrikauerstrasse N 30. 8121 


Nitolajewsta⸗ Straße Nr. 66 
früber Guwna- Straße Nr. 87 
empfiehlt 


erren, Dang: A. Rinder Sporishuhe 


Grono Auswahl von versch. Filz-Schuben und Stiefel. a 


Engrof nnd en Detall, Engrob und en Detail. 


H 
4 
a 
0 
Y 
0 
# 


F 


f Masse e Praise. 


von allerlei Herren Damen- u. Kinder-Garderoben- 
sowie Teppichen, Portieren, Möbelüberzügen, Gar, 
dinen, Plüschtischdscken ete. 10394 


3A. HEININGER 


Lodz, Mikótajewska-Strasse Nr. 89. — Telephon Nr. 29-35, 
Sa ebener Gon . Kaliskargirasse Nre 27. 


Zum Saulbeainn 


emnfiehlt in großer Aus mahl 


Cashen und Penale 


fomwie alle anderen 


Ldermaren 
und Reiscarliel 


im auten u. billigenQualitäten 


van . 18. 


g ſtraße Nr. 


X. Nilscher 


Garamie für frenafte Gebet 


in li m 


WOLLNERMANN & JAKUBOWICZ, 


17000 Erfinder- 


mit ak ange g Aber das 27 ıtmefen 80 Nov. 

Rat und X a toftenlog, === 
mbaltung, 252 5 Ingenter » Büro 

Herter L Schmint, Wreslan 2, 


Auh 


4373 


Alle Maschinen und Formen 
fur Sandverwertung. 


Zomentmaueratein-Maschinen 
Zomertdachziegei-Maschinen 
‚hohlblook-Masohineu 

Prosse: Formen 
fürPleikenaleräft. für Rohre, Annnahplen usw 

Steinbrecher — Walzwerke 

Ls O. RlıZomentfarben 

y Manohinentabrik 

Dr. Gaspary & Co, Markranstädt 


Besuch erbeten, (Dontsohland). 
coss 


. 


b Strausſeberu, A 
Reibere, Paradles⸗ und Phan⸗ 
talie- Federn ift die Firma 


Patrikauer 
Strasse 19, 


Neparatnren und das Ruüpten von Wiens + 11501 


reuſen werden prompt und bilia Vefargt. 


Handarbeiten. 


basna Handarbeiten, 


Gehe e . u. E. OOMEN ONDATE 


{owie N on 8 v. 11 ae vestal 2 a ‚nie: 
on), tee he 
eie Wen (We eh 12808 


B. Pomorski & Cie. 


Pfafſ⸗Nähmaſchinen⸗Geſchäft 
Kouſtautiner-Strahe Kr. 12. Telephon 2-87. 


Sämtl, Roparaturon werden schnell, gut und billig ausgeführt 


KONFEKT - FABRIK, 


T. DABROWSKI & Ko, Lodz 


Lager: Petrilaner-Birafe Nr. 27, im Hofe, = 


empfiehlt tägl. friſche Ware. 


Verkauf Engros und Endelail. 2940 


Ein gutitu iertes, geachtetes 


Ehepaar wünscht in Rind 


2 auch diskreter beſſerer 


aa da Agen anzunehmen. 


ie Offerten mit Merge 
angabe des Kindes unter 
G. 16 an bie Exp. d. Bl. N, 


— a 
TAI AV AV AIV AT AU VA 


YAVAVAVAWAVAV AT 


die Städtischen 
a Gas- Werke in Lodz 


haben vom 1, Jaunar 1913 abzugeben: 


SS Seinkohlenet, Roksmll, Inprägnaorı. Salnlahgeist 


Gefl. Reflektanten nn 5) schriftlich an das 
Büro der Gaswerke, Targowaſtr. ut wenden, mel- 
ches Informationen bezüg Kauz Ao aufs⸗ l 
gen obiger Produkte erteilt. 12321 


Das Lampen- Geschäft 


= von — 


M Burakowski 


Petrikauer 37 Tei, 694 
empfiehlt ein reichh. Lager von e 
gas-, elektrischen und 
Petroleum - Lampen 


— — zu mässigen Preisen. — — 


FILIALE: Petrikauer 189, Tel. 


18-39 


Eingangstür 
Schreibpulte 
Ladentiſch 


11 Zur geil. Beachtung!!! 
Das Atelier künſtlicher lumen 


Alexandra Woelfle 


befindet ſich 12164 | 


Petrikauer-Strahe Ne, 110, L Vage. 


faft neu, billig zu verkaufen, bet 


Georg Sanne, Widzewska 136 


Dafelbit werden Möbel zum aufarbeiten 
und umbeizen auf neue Farben, ſowie 
Beſtellungen auf Neuanſchaffungen von 
Peöbeln ſelldeſter Ausführung zu bili en 
i 

5872 


Preiſen angenommen. Auch kann 
ein Lehrling melden. 


BE SEE ͤ TTT 
Das Damenkleiderateller von 


Zofia Grabowska, 


eh 
perl, "sw. 279 
Andenſtr. 51. 


e Aa geanu nr 
nach der Pofrikanersit, 120 une empfiebifid b der 
geehrten Kundſchaft. 


VERTILGT HÜHNERAUGEN , 


RADIKAL " 


EINHERZ 


arii Meee 215 nian. 
„ HABEN ÜBERALL. 
Fron: CRG JU Punasera26 


set: K-TRIEBE 20% 


Spezialität: Rompl. Transmissions — Anlagen 
ständiges Lager aller Dimensionen fertiger 
TRANSMISSIONSWELLEN, Kupplungen , 
Hengarme, Lager mit Ringschmierung e.t.c: 


Maschinen 


11950 


Sonntag, den (28. September) 6. Oktober 1912. 


Gewalt hielt und band. Eine Furcht unansſprechlicher 
Art kam Signe an. Sie fühlte ſich verſucht, davon⸗ 
zueilen fchreiend und in ungeſtümer Haft. 

Aber ſie kam nicht davon. Ihre Füße waren wie 
gelähmt, und das Vermögen, ein Glied ihres Körpers 
zu bewegen, deuchte fie dahin. 

„Es ſind meines Kindes Augen“, flüſterte die 
Fran in ſich hinein... „Und wenn es nicht tot wäre, 
könnte es ſein ... Aber es ift ja auch lange 
tot.“ 

Das ſtumme, quzlende Suchen in ihren Augen 


fant traurig verglimmend in ſich zuſammen und 
an ſeine Stelle trat der alte, müde, krankhafte 
Ausdruck. 


Signe fühlte fý wie befreit von einer grauſen 
Loft und atmete tief, Ein gewiſſes Vorhaben beden⸗ 
Tend, ſchickte fie ſich zu entſchloſſenem Handeln an. 
„Kommen Sie wohl noch zu Fuß bis zur Stadt!“ 
fragte fte. 

„Meine Kraft ift zu Ende“, verſicherte die Fremde 
mit leiſer Stimme. „Laſſen Sie mich hier nur ruhig 
sterben. Ich warte gern auf den Tod, der mich bald 
holen und zu meinem Kinde bringen wird.“ 

Signe schüttelte energiſch den Kopf. „Sie dürfen 
nicht verzagen. Es wird ſchon noch alles gut werden. 
Seien Sie nur ganz ruhig. Meine Mutter weiß ganz 
gewiß Rat. Ich will mich beellen, daß ich zu ihr 
komme.“ 

Sie achtete nicht mehr auf die matte Hand⸗ 
bewegung der Fremden, die wohl eine abwehrende ſein 
follte, hatte nur noch einen kurzen, freundlichen Gruß 
und eilte den Weg hinab. 


Her Tob des „Wortes“ iff, wenn es zur „Phraſe“ wird. 
Heinrich Zimmermann. 
— 
ie Adoptivtocht 
die Adoptiviochter. 
Romar 
von 
Brig Ganger 
Machdruck verboten.) 
(12. Fortſetzung.) 

Signe hatte unterdes eine neue Geſchichte vom 
allen Leid erfahren: keine Heimſtatt, immer durch das 
Sand. Seit langen Monaten ſchon allein. Denn der 
Gatte habe fie verlaſſen, nachdem fie an feiner Seite 
mehr böſe als gute Tage geſehen ... Und zu all 
dieſem traurigen Erzählen, das über die zitternden 
Lippen der Erſchöpften, am Wege Niedergeſunkenen 
gegangen war, hatte der Herbſtwind, der von der 
Greenhuſener Höhe her feinen Odem blies, ein eigenes, 
milancholſches Lied geſungen. 

Wenigstens hatte Signe aus feinem Wehen ein 
ſolches herausgehört. Weg war alle Friſche, die fie 
noch vor kurzem empfunden, wie hinweggewiſcht alle 
leichte Fröhlichkeit der letzten Stunde. Noch nie hatte 
fie der Not fo nahe in das bleiche Geſich! geſchaut, 
noch nie fo gewiß empfunden: Cs gibt auch etwas in 
der Welt, das nicht Wohlleben heißt. Und neben dem 
allen eins am gewiſſeſten, drängendſten, in ihrer jun⸗ 
gen Seele ſpürend: Ich will helfen, ſoweit ich es 
vermag. 

Als ſie das ſagte, bewegte die Fran den Kopf wie 
in einem müden Verneinen und hatte ein ſchmerzliches 
Kacheln auf den Lippen. „Ach, helfen!” ſagte fie Ieile, 
während ihre dunklen, einſt wohl ſchön gemefenen 
Augen, Über denen es ſetzt gleich einem trüben Schleier 
lag, verlangend in die Ferne wanderten. „Wer mit 
wohl helfen könnte! Niemand.“ - 

„Oh, doch!“ redete Signe gewiß. „Ich will in 
die Stadt voraus und mit meiner Mutſer ſprechen. 
Sie wird Rat wiſſen.“ 

„Sie find ſo gut, fo herzlich gut, wie ich es noch 
nie erfuhr“, zitterte es über die ſchmalen Lippen. 
„Und gewiß: meinen wunden Füßen und meinem ges 
brechlichen, müden Leibe wird es gut tun, wenn einer 
um Helfen kommt. Aber das Elend innen kann mit 
loch niemand hellen.“ 

Ein langer, weher Blick ſog ſich in Signes Angen 
feft. Es kam ihr wie ein tiefes, unſagbares Erſchauern 
an unter dieſem Blid Etwas Heſßes, Quälendes 
bebte in ihr. Sie wollte ihren Blick ſenken und kam 
doch nicht los von dem dunklen, brennend auf fie per 

richteten Augenpaan. Eine rätfelhafte, geheimnisvolle 


Während fie das Stück bis zur Stadt in fliegen» 
det Eile zurücklegte, war ihr Sinnen immerfort bei 
der einſamen Fran am Wege. Deu Strauß fpäter 
Blüher in ihrer Rechten und der wahrſcheinlichen 
Freude, die Henning darüber haben würde, galt kaum 
noch ein flüchtiger Gedanke. Ihre Haft fiel auf, und 
die ihr Begehnenden fahen fi erſtaunt nach ihr um. 
Knapp einen Gruß bot oder erwiderte ſie. 

Auch Henning, der bei ihrem Eintritt ins Haus 
gerade über den Flur ging, muſterte ſie mit einem 
verwunderten Blick und blieb ſtehen. 

ihre erſte Erkun⸗ 


„Wo it Mutter?“ war 
digung. 

„Aber Signe, was haft du nur?“ forſchte er ſtatt 
einer Antwort auf ihre Frage. „Du biſt ſa ungemein 
aufgeregt.“ Er trat einen Schritt zu ihr hin und ſah 
fie aufmerkſamer an. „Du glühſt förmlich vom ſchnel⸗ 
len Lauf. Iſt dir etwas Unangenehmes begegnet, haft 
du dich geüngſtigt?“ 

Nun gab ſie kurz Auskunft, zuletzt abermals nach 
Frau Bruns fragend. 

Henning war augenſcheinlich enttänſcht und konnte 
nicht umhin, leiſe deu Kopf zu ſchütteln. 


Neue Lodzer Zeitung. 


„Aber Signe, das it doch kein Grund zu einer 
Aufregung, wie du fie zeigſt, wenn du unterwegs eine 
kranke Fran gefunden haſt.“ 

Sie glaubte einen leiſen Anflug von Spott 
in ſeiner Stimme zu entdecken und fühlte eine ent⸗ 
ſchiedene Mißſtimmung in ſich aufſteigen. Woßl zum 
erſten Male in ihrem Leben war fie mit dem Bruder 


nicht zufrieden. Merklich gereizt entgegnete fie: „Ich 
verſtehe dich nicht, Henning.“ 1 
„Nun, nun, Schweſterchen“, beruhigte er, ihre 


glühende Wange zärtlich ſtreſchelnd. „Du darfſt mir 
nicht böſe ſein. Und ich will dich nicht aufhalten. 
Mutter wirſt du gewiß oben finden.“ Er nickte ihr 
lächelnd zu und ging. 

Troß aller feiner zuletzt zum Ausdruck gebrachten 
Freundlichkeit war Signe nicht mit ihm zufrieden. 
Aber fie kam fetzt nicht dam, über dieſes Gefühl weis 
ter nachzudenken. In Haſt ſtürmte ſie die Treppe 
hinauf, eilte durch alle Zimmer und ſand Frau Bruns 
in feinem, Die alte halbtaube Uſche konnte ihr auch 
keinen Beſcheid geben. 

Da warf ſie den Feldblumenſtrauß achtlos auf 
einen Stuhl, daß Uſche nicht umhinkonnte, eine un⸗ 
willige Bemerkung hinter ihr drein zu murren, und 
eilte nach dem Kontor hinab. 

Herr Bruns fah unwirſch anf, als fie fo ſtürmiſch 
eintrat, und tadelte: „Aber Signe!“ 

„Verzeihe, Vater! Ich ſuche Mutter und finde 
fie nirgends. Weißt bn.“ 

„Aber Signe!“ Wieder tadelnd, wie vorhin. „Was 
iſt die, was haft du?“ Er ſtand in Haft auf. „Da 
möchte man ja faſt an ein Unglück denken, das du zu 
melden haſt.“ 

Sie berichtete von neuem und erntete ein eigenes 
Lächeln, das zu fagen ſchien: „Du törichtes Kind l“ 
Und dann kaum mehr. Nur noch ein mattes, ſchon 
von dem ſtärkeren Intereſſe für die Arbeit am Schreib⸗ 
tiſch überſponnenes: „Ich kann dir auch nicht ſagen, 
wo du die Mutter findeſt.“ 

Sie ſtand ftarrend einen Augenblick. Sprach 
da Härte oder Gleichgültigkeit? Sie hatte das leb⸗ 
hafteſte, wärmſte Intereſſe bei allen ihren Familienan⸗ 
gehörigen für ihren Findling vermutet und war nun 
bereits bei Vater und Bruder kaum einem knappen 
Verſtändnis begegnet. 

Voller Nie dergeſchlagenheit ging fie. Und Herr 
ee Bruns murrte ein „Dummes Mädel!“ hinter 
ihr her. 

Signes feſtes Hoffen und gewiſſes Vertrauen 
waren dennoch nicht dahin. Beides galt nach wie vor 
in alter Stärke dem von der Mutter erhofften Belſtand. 

Spähend trat ſie vor die Haustür, gerade, als der 
Briefträger draußen vorüberging. 

„Haben Sie meine Mutter nicht geſehen, Vater 
Bols?“ 


Nr. 487. 


Gottfried Bols ſtand wie gerammt, 
pfiffig⸗geheimnisvolles Geſicht und ſagte, nech fein 
Gewohnheit das linke Aue zudrückend, während dad 
andere nach dem Himmel ſchielte: „Nu, eben woll ne» 
wiß, Fräulein Signe. Als ich geradewegs von der 
Oberpfarre her quer links über den Markt bon und fa 
halbweg rechts an der Turmecke vorbeſſehen konnte, da 
ging die Frau Bruns juſtement zu dem Herrn Bürger⸗ 
meiſter ins Haus.“ 

„Schönen Dank, Vater Bols!“ ſagte Signe mit 
einem erleichteren Aufatmen. 

Der alte Bols dienerte. „Keine Urſach! 
Inftig Wetter heut. Rein zum Freuen.“ 

„Ja, ja“, nickte Signe, mit ihren Gedanken fan 
beim Ueberlegen, ob fie noch warten folle, bis die fets 
lichſt Herbeigewünſchte kommen würde, oder oh es 
beffer fei, gleich zu Sörenſens zu gehen und dort mit 
ihr zu ſprechen. 

Gottfried Bols war längſt weitergegangen, andere 
Leute waren ſchon vorübergekommen, und Signe war⸗ 
tete wohl bereits über fünf Minuten. 

„Nach ein Weilchen!“ nahm fie ſich vor. Ste 
fah zur Turmuhr hoch. „Bis es halb ſchlägt.“ Und 
nach Sekunden kaum: „Oder gehe ich lieber ſofort 3” 
Eine peinigende Unruhe, die ihr wie eine Angſt anf 
der Seele laſtete, nahm ihr das letzte Zaudern. Nun 
ging fie ſchon quer über die fonnenhelle Straße. 

Die alte Haustür bei Sörenſens kreiſchte, und die 
aufmerkſame Wächterin, eine große Glocke mit weitge⸗ 
ſchweiftem Bauch und plärrendem Munde, machte fo 
viel Aufhebens von Signes Eintritt, daß fie erſchrocken 
zuſammenfuhr und ängſtlich in den weiten, halbdunklen 
Flur fah. 

Als ihr Fuß noch zandernd ſtockte, ging hinten 
rechts ſchon eine Tür, die auch knacrte, und Eduard 
Sörenſen wurde ſichtbar. 

„Ach, Fräulein Signe! 
Und halb in das Zimmer zurück: „Frau rund, daz 
Fräulein Tochter kommt.“ Das Wort „Tochter“ kam 
mit einer ſcharfen Betonung heraus. 

Er ging Signe, die immer noch zögernd unter det 
Tür ſtand, ein paar Schritte entgegen. „Aber, bitte 
ſehr, treten Sie doch näher, Fräulein Signe!“ 

„Meine Mutter ift hier?“ fragte fie nur. 

„Ja, gewiß .... Sein beabſichtigtes Weiters 
reden wurde von dem Erſcheinen Frau Bruns“ unter⸗ 
brochen. 

Sie ging Signe entgegen. 


teinte ein 


Und ein 


Ausnehmende Ehre!“ 


„Du ſuchſt mich, mein 


Kind? Es iſt doch nichts geſchehen? Ganz veräng⸗ 
ſtigt und verſtört fiet du aus!“ i 
Auch Frau Sörenſen trat ſetzt auf den Flut. 
Und hinter ihr erſchien der Bürgermeiſter im Hause 
flauſch, die lange Pfeife rauchend. 
ho hal Was preſſlert?“ 
(Fortſetzung folgt.) 


„Ho ha, Kindchen, 
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Sohnelltrooknendo strelchfertige 


Farben wa Lacke 


zum Selbstanstrich von Fussböden, Klichen- 
möbeln, Fenstern, Türen, Badewannen etc, 


3runolin 
hell und dunkel, zum Auffrischen eichener Möbel, 


Eine fo 


und telid und fie 


au aelftine Fählafelten und die 
made, Apgiſe, 
des Kollhedes feiner, geiftinen und fi 


außergewöhnliche Menderu ng ruft 


KOLA-DULT 


bervor, das beſte natürliche Stärkungsmittel für Gehirn und Nerbenſyſteme. 
TTT 


kfeböpfung, Den ad e allgemeine 


Nach der Kur. 


Ai lj fie, 
Ben Fen arte erlegen, will ei 


JA 


u geſund 


Weroniach empfinden mwil — bee nebrangs ele Bale Das 
eitig erneiert und periinot Und ant Diele Weite au einer nenen Bgens . 


acta Feen Lebendlnft und Arbeſtskraft wieder, dat 


täglichen Gebrauch von MelsDulg werben ſchon nach einiger Zei 
und Kraft febren mieder. 
Rola wird von ärztlichen KRapasttäten der ganzen Welt empfohlen und in Krankenbüuſern und Sanatorien für Nervdſe angewand 


Verlangen Sie überall Kola⸗Dultz gratis 11! 


Bronze- Farben 


in allen Nuancen. 


Oirine 


das anerkannt beste ilüssige Bohnerwachs für Parkett und Linoleum. 


12707 


wich Gelegenheit neboten, feine . , p Fäcer Nhreffe u Kür ethen 
empti 'arbwaren- und Ete erhalten gratis 19 0 ine a von nel. eh 1 RES dee 5 
pfiehit die Fardwaren- klandlung Em bas EEE Deftiebiah, To bitten mit aläbann ergebenft, ans MU Aa aii bie SH Taford Aut Brose che Ele 


jorhaben vergeſſen. unfer Dult zu derſuchen. 
Alkt.Geſ. Fabrik chem. Präparate in Budapeſt. 


Repräsentation: Warschau, Nowy Swiat Ur. 52, 
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sparen Geld 


Rohnafta-Motor 
S 0 
1e ersparen Verdruss 


13 glatte mech. Webſtühle 2 36“ 2 Spulmaſchinen 20 u. 12 
wenn Sie zum marinieren nur 


ee 
Gustav Keilich’s 
Konserven-Tafelessig 


| Konftantynom. 12550 
(ocet stolowy Nr. I) verwenden. 


Przejazdstrasse M 4, Teledhon M 18-03. 
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Abteilung Ir, 131, Zu haban in allen Apotheken und Droyenhandlangen, 
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WEINE, LIQUEURE, 
COGNAC’S, RUM 


sowie 3767 
Conserven, Delikatessen, P-ma Astrachaner Caviar und 


Dr Lahmann’s 


Nährsalz - Cacao, Chocolade 
(vegetabilePflanzenmileh für Säuglinge) empfiehlt 


Raoı Berthold 


Potrikauerstrasse 148, Ecks£vangelicka, Tel 28.85 
Wein-, Spirituosen, Delikatessen: und Kolonlelwu:en-Handlu r- 


ein Lokal für 5 heisse 


mit Kraft zu verpachten. Zu erfragen in der Adm. 
der „Neuen Lodzer Zeitung 4 12569 


| E i l % 
in Rorieg (Gouv, Rafii6) von 50,400 Buadratellen, in der N 
Da amat ab getou oen Bob 10 m Gad en 


atei 
zu verkaufen, beres am Vuſſel 2. Klaſſe der Lodzer Station 
der Naliißer Gifenban, 12693 


Tüchtiger Revolverdreher 


ſowie junger Mechaniker, der auf amerik an. Patronen- 
bänken oder Leitſpindelbank arbeiten kann, werden 
gnit bei E. GESSNER, Sonftantinerftr. 72. 


ft kann Lehrling melden, der Präziſions⸗ 


ſich ein Mechanik erlernen will. 
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XXXXXXXXXXXXXXXXXXX 


„Detailverkauf: Widzewkastr. 143, Ecke Orla. 


EEE Schutzmarke: Sonne im Dreieck, EREEEEEEN 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


infort 
Dartje 
12087 
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Warschau, Marszalkowska 150. 
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Die neuen grossen Sendungen aus dem Orient sind eingetroffen: 


Persische Teppiche Türkische Teppiche 


Muskabad—Chorassan— Täbris—Yoravhan—Kirman Ghiordes — Sarakheni—Borlov— Bergamo — Uschak 
Hamadan—Bidjiar—Jesd—Saruk— Senne Hereke—Ladik—Kula—Mudjur—Juruk 
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in allen Grössen bis 9 Mtr. lang und 5 Mtr. breit, 


Grosse Auswahl antiker Teppiche 


hervorragend schöne seltene Exemplare in den verschiedensten Formaten 


Asiatische Teppiche | Kaukas. Teppiche 


Buchara Schirwan 


Jomund Gendje 
Teke zu sehr vorteilhaften Talisch 
Beschir Preisen Chila 
Afghan Kuban 


Eine Partie echter Kilims von 10,00 Rbl. an. 
Echte Vorleger 7.50, 9.—, 10.— Rbl. 


Divandecken » Portieren » Tischdecken 
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Rebakter und Serausdeber A. © tations-Schnellpreſſendruck „Neue Lodzer Zeitungs” 


i 10 tag, den (23. September) 6. Oktober 1912. 


fi al Hannes, armonii 


1 


Elektrische Pianos, 
Vorsetz - Apparate, 


fur 65 und 88 Töne, Notenständer, Dreh- 
Pthule. Glasuntersätze 


kaufen Sie am besten und vortellhaſtesten Irı 


=- Piano-Haus 
Carl Koischwitz 


mit Tretvorrichtung 


Harmonium - Pianos, 
Künstler- Notenrollen 


Meyers Passage 2 
Telaphon 15 - 51. 


Grösstes Lager nur erstklassiger Instrumente, 
Verkauf gegen Baar und auf Raten. 
Lagerbesuch ohne Kaufzwang gern gestattet. 


10 jährige Garantie. 


petritaner⸗Straße Nr. 


Elettrizitnt nach 


mit Eirlich-Ni 


Spezialarzt für Weneriſche, 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


1% Gae der #oangelicta 


(Eingang auch von der Evanaelicka Rr. 2), 
Telephon 19-41, 


Möntgen- u. Lichtbellkabinett Haarfrankheiten), 
Durchleuchtung l. pot goran 
des Küörperimment mit Röntgenſtrahlen; nd 
der Mängerſchwäche durch Pneumomaſſage un! 

Profeſſor Tıaniudownki. 


15816 


ſche Aufnaßmen 


Blntoniarsachung bel N m pouas derselben 


Krantenempfang täglich von 8—2 und 5—9 
Für Lamen bejandere Wartezimmer. 


Dr. J Schumacher s 


Be lie AE 2, 
Spehialarzt für Haut. . vene- 
riſche Kraukhelten. 


Eprechſt. v. 8-10 u. v. 5-8 Hor 
nadm, tags von 8—1 Uhr. 


Dr.med. G0 dlarb 


Hant⸗, Geſchlechts ., 
beneriſche und Daar- 
Krankheiten. 
Jawab. stalte. Me 18. 

nein 


1003 f 
Je nan n bie G ubenodm 
Sonntag nur von 9—4) mit, 


Dr. L. Prybulski 


galiboa 2, Telefon 1950 

iwertalorat 107 onte Paare 

wener., Hach, Nos nee nid 

Mae c and. wad 

Chrith Hata (intravenije 6006 
yab 914 ohne Berufsſtöxung). 
ſehandl nent Stoftvisitätl@tertro 
mie nd Nihrations-Mofane), 
prechſtunden von 8—1 und 4—8 

fiir Damen von IB. 


Dr. KARL SLUM 


Spezialarzt tür 
Rals-, Nasen- Dhrenleiden 
und Sprachstörungen 


2. (Stoltern, Lispeln etc.) 

aneb P: of. Gutzmaun-Berlin 
Sprechstund, v. 104—112" 
57 Uhr Pøtriknuerstr. 
165. (Fcke Anna. 10008 


Telephon 13-52 


Dr. med. Ceyberg 


deweſ. e Arzt der 
Wie Alıniten, 
ae für: Gleiches. Be 
riſcher und Haut⸗Lrankhelten. 
redit, p. y Gonne 
Flle Nelertaas von 8 bis 1 ihr. 
Damen v. 5—0 Uhr, beiort« 
beres Martesintmer, — 1% 
Krutfaitr. 5. Teleyljon 20:50, 
P 


Dr. Jel nicki, 


Andrzeſaſtr. 7, Telef. 170. 
aut. u. e eee 
Gorei, von 9-12. B. Damen 


„ Sonn⸗ H 
8 Sonn- und Welerta 


Dr. J. Silberstrom =: 


Jawadzta⸗ Straße Nr. 12 
Haut Haat, Geſchlechts⸗ und ye 
neriſche Krankheiten, (600 u. 910 
Fr 
für Damen 45 O 
befouberes Martesimnter, 
5 Sonntags bis B. (11241 


Dr. K. Lankoni, 


ift zurückgekehrt 10007 
Spezlaliſt für Gants, venes 
Ache Kranfheiten u. männi, 
401 Syphilis „606“ 

n914" utue Bernfsjtärnng. 
Yıttwenbung von Elektrizi⸗ 
tät, elettr, Licht» und Vi- 
brattons⸗Maſſage. 
Konſtantiner⸗Straße dir. 12 


Bon § ga 1 Theater.) 


6-8, für Damen 
von 5-6. Sonntaß von 9—8. 


Dr.S.SCHRITTKIND 


Srednin-Etrafe Nr. 2. 
Seen alu ade vener 
glide. , Pante Sanrfranfheiten u. 
ratl. Kosmetſt (Mitefer, Gom. 
Eosäfktunben: 


Dr. J. Pieniazek 


ez von Marens, Dols- 
Obrenfranfheiten  mobnt 
ao in Warihau, Nomo- 
aroafa-Strahe Nr. 6, Tel, 50917. 
Sprechftunden von 4—8 br 
nachmittags, an Sonn. und Weiler, 
tagen von 10—11 Ir vorm, 


I. 1. Ahr 


Krutka⸗Straße Nr. 9, 


Benerifhe, Dante, Haar. und 
Geſchlechts⸗ rankheiten. 
mof. von 12-2 u. o, 6—8 Ubre. 


Bahnärztlihes Kabinett 


. Taumburg-Brützbändkr 


Przeſondſtraße 30. 
Warterre. 12850 
Empfängt v. 9—1 und 3-8. 


Accoucherin-Masseuse, 


e v, b, ere Ale 
mie in Petersburg. 20 fhri 
Menis, nimmt nr Malae, 
Nachgedurten, Towie 
gen, u ö Seng 
Dilie, Skrenaſts . 
tion. e ENA. Y, 
2 Bis 5 E teiti, 
Enie. 2 Bali ch. 


Carl Kühn, 


RAF Maleur T 
Milſchaſtr. Nr. 10. 0 


Zahnarzt 


D. Grossmann 
empfängt täglich von 11—2 


nachm. und von 4-6 Uhr 
abends, Deteifnuerfr, 15, 
Telephon 21—33. 11602 


— Dr. L. Klatschkin, 


Bonſtautiner-Stralle Nr. 11. 
Syphitts. Haute, Geſchlechts. 
u. Harnorgankraukheiten. 


Sprechtund. 0—1 u. 6-8 abends 
Für Danten bef. Wartezimmer 
Bon 5-5 nachm. 


Ren V, F. Gonntan o, 
0-1 lór. Tel. 23—78. 16006 


Dr. Gustava 
Zand-Tenenbaum |: 


rauen, Otat, Garne und Wer 
Tieren b ei Frauen u. 


iit zurückgekehrt. 
wohnt jeht Wetrifaner Strate 
pe 145, zu Fe Son kun? 
en nun Li 
OB Noe abends. 13 


Dr. A. Giroselik 


Bachobntaftr. 68 (.5.Blstona) 
LER Ganr, Beneriiher n, arus 
id ele eiten. Röntgen and 
. Eonia 11885 
nen bel Ehn, 
Sprecht: vons 1 
von 6-R abend 
nadm, Sonitand von 13 Nae 


Dr. J. Edberg & 


Neeouchene und Spezialarzt für | “ 
Frauen- und Kinderkrankheiten. 


Empfängt big 1) Uhr vorm. und 


von 4 ein halb His 7 Uhr nachm. 


Wschoduiaſtr. 6. Telephon 214. 
Soltar der Medizin 


Er ard Bernhardt 


Ceglelnlanaſtr. 19, Tel. 25-09. 


Innere Krankheiten (Speziell 


Herz und Lunge), 
Soreciitiinden nA-1U Gr ir aß u. 
v. 4-6 libr nachm 12300 


Qhrens Nalen ıt,Halskranküelten 


Dr. B. Gzaplieki 


e 
Vetrikaners Straße Nr. 12). 
55 J 0 ech d. 25e 

Dee nachm, An Sonn- u 
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Dr. U. Bernhardt. 
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der Andrzeſg, 12 
10126 un von 5—7¼ Uhr, 
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tr. W. Dutkiewicz 
Haut- u. venerische Krank- 
heiten. Empfan:sstund. von 
Ba— 10/2 vorm u. v. 4—72 
abends. Sonntags v. 9—12 
mittags. Zielona Mè 8 


W ee 
Dr. F. Schiek et. 
Aecoucheur u. Frauenkrankb. 
Jachodnaßt 36. W. 7, Angan⸗ 


auch von der Porritanoetrahe s 
66610 8. ee v. 


— is l. US 


Dr. Poznanski 


Ohren, Naſen⸗, Hals- und 
innere Frautheiten. 
Bere, ao 87 Ur vorm. u. 


merſproſſen 97716 2 10. 
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abend 
ür Sunn Eh 15 
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hatte 7 
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4-6 Uhr Nam- 
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Dr. R. Nusa. 


Chiruraifhe Krankheiten 
klang Nr. 53. 


iſt zurückgekehrt. 
Dr. med. 
J.Schwarzwiss’r 


Vetelfaner-Strafe 18. 


Innere und Nervenkrankh. 
enell Magen» Darm. u. Stot- 


Neffrankb. (Juterte, Gicht. 
Fa uf, Die zug a 
anoſe unentbehrl me on A 


rioloa.Ynalufen w. nem: 
boratorimt auuggel. 1 
Bon 11-1 früh u. v. 5—7 abe! 
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Marie Ahramowiez 


ilt zurücgefehrt, 
und wohnt jetzt allen 
Straße 17, W. 7. 642675 


Relche 
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allelnſtehende junge tinder- 


loſe Witwe. Brauereiheſitze⸗ 
rin, ſchön u. rüſtig, wünſcht 


raſche Heirat 
mit geſund., charakterv. 
Herrn, pem aud ohne 


mögen. 9007 
Fides. Berlin 18. 


hauff eurſchule 


Breslan23gjlesia Merdalngir 


bildet Herren- u. Berufs- 
fahrer ere b: aus, Gin, 
tritt jederzeit Drojp. . 
Xelepbon 7262. 105 


Mein Rinder © 
Garderoben- eshiti 


befindet sich jetzt: 


Gegielnianastrasse Nr, 27. 


Bezejagd ir. 6,, Telet. 22-06. 
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Un einem 
Buch e 
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iegel⸗Straßhe 
e 11830 


dete Alen 


in Schulen oder in Brioatbhäu⸗ 
fern erteilt staatlich geprüfte 
Lehrerin mit Patent der Parlſer 
Kurfe, Wulezonska - Straße 41. 
D 20. Tel 15-72, 11732 
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zensers nare YPOKH. Onpa- 
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Englisch 
2 183 Herren fönnen ſich 
noch an einem Abend⸗ 
Rurfus 43 Anfänger) betei« 
Hase F.t. „M. G. 6“ 
Exp. d. Bl. erb. 


Sehr wg! 
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mie aud serbrodene, Näheres 
Roda, Ee teinianafte, Hotel 
ce 2. Su foreden von 
tou Abr “reie Bi pis J übe abends. 


25.000 u. 0% b. 


find anf erſte Nummer der Onun- 
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he Nr. 52, in der 
1 ads 12674 


igen 


Bodarr Shen 


Gobelin" 


schöne Handmalerei, 5 Ellen 
breit, 3%Ya Ellen lang, sehr 


+ | preiswert zu verkaufen Nä- 
im | heres Rosenthal, Krótka 12, 


Zu nerfaufen if ein gebrauch. 


Pianino 

Sete ge Nez im 
eee dre d r. 

Straße Nr. 1, Ecke der Betritaner, 

I. Etage. Eingang vom Torwea. 


gerideg aufe ein neues ms 


Eas 


neben einem Geplet, gegenüber 
[365 Sobger We n In olust, 
owie einen Blag an der Jasna⸗ 
Straße in Gaenftodau. Adreſſe; 
Kazimierz Nowacki, 3awiercie. 


Begen Todesfall ife ein, ont 
ahender 


Tiemann ade 
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| mit Bieruerkauf, oder nur Laden⸗ 


Eineichtung ſoſork billig zu vers 
onen. Nadwanskaſte. 
Näheres im Laden balelbft. 


t 


tes, aründiſch qeftimmtes, 12028 
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e Front. 


Gegen Keuchhusten 


Sei Huſten. Altbma, Emphuſeml. 
Schwindſucht. Huftröhrenkgtarrh. 
Halsleiden u. Hungenkrankbeſten 
regt den Uppetitan und 9919070 
die Nerven 


„KOSULIN® 


des Angthekers J Satzki in za 


Ritomst. Grand Rei 
Treiseris Flaconi Sol heterot 


Ai verlangen., r 0. T- Koczan, 
Retrifnueritt, Nr. 1 
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lera (Lipsk) (patent konser- 
warioryum) udziela lekcii. 
Wiadomosc ul. Wschodnia 51 


21. md front od 4—6 Tel. 11-20 
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In ber Nähe non Loda, in einer 
rodeln. malbinen Gegend wird 
für einige Jahre ein 


bon 1 bie 20 Mahnungen mit 
Garten g denon 
«Sinar an, erden 04h 
: onen” erbeten. 12618 
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Dete Schreib: i e 
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kaufen. Dafelbit find auch 
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haben. Blugaſtr. 06, W. 4, 
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(Eiche) mit Marmorplatte 
und Spiegel zu verkaufen. 
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aut 1. Snpotbe? au Teilen geſucht. 
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enban, Gerl, Antelge erbeten, 
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an ò. Cro. d, Zeitung 1 


Brief nach Wini 


abgeſandt. 
Geſl. Off. unter G. F 
an die Exp. dieſes Blattes 
erbeten. 12688 


Großkapital. 


Bir reden = hepun en. 
ründungen von Gefellſchafte 
gu mamama Ainſen, fotort,, eote 
E 5 ustübrlichen Zuſcheſſ 
tem erbeten unt. „Groblavital” 
Berlin W. 18. 12146 
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richt Al. 
Le 50 r * 5 12015 


> Privt-Turnuntericht. 
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HER ui und an, u 0 
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1 angenommen. 
J. Hofsess, We 9 


Belegenbeilskauf, 


Eine feit Jabreg beitehende, 
gut eingerichtete Mertalaichere: 
mit eingefübtter Kundſchaft. 


. find in d. Crp, 
bis: . A l. 38 


Eiſerne 
Wenten | 


(Backtröge) in gutem Zu⸗ 


ſtande billig abzugeben bei 
Kopcannsti. Juliusſtr. = 


12563 


j | Oder Lobs, Dius 


ait 


ee 


im Zentrum der Stadt ift 
krankbeitsbalber per ſofort 
zu ae gun 5 
der Exp. d. Bl. 12670 


„Au Bü ei 


Enn zen 


(Fuchs) Einſpänner, welches 
guch unter Damen- und 
Herren⸗Sattel auteingerit- 
gau us. 
bin 


tem, ift Billi 


Großer Transport 


Starhelbee' 1 


in Stamm und Sträuchern, Tae 
mie Spalferobſt mie Aegſet und 
Birnen u verkaufen. Näheres 
Kouſtanteng w. erstaſtr. 25, 

t. 6, b. Wirt, 


Es werden großere Abnehmer für 


russische 
Kartoffeln 


ell. 
in der Gry. bis. 
. 


mit Gespann, starkes 
Tier, zu verkaufen. 


Sredniastr. 60. 1972 
Möbel prirna wenn nur 


Sandner, AG, Stühte, Kleider: 
115 omane, ' Toilette, 
ertelem mit enge Wal 
tii, Waſceſchrank mit Spiegel. 
Sthreibtiich mit Fantenit, Uhr 
amnen ram monden. Rügma⸗ 
idine, eine iüſchgarn tur. 
reppi. 11. an 

obn, 14. 


Möbel 


abreifebatber bilig zu gerraufen: 
Trumegt eine joone Salongat- 
nitur, eich ne Bettitellen, Kleider 
F 
den, Wonen Sc, Se. 

Dtiomane, Dich, Stüple, 
Ace anven imao e. 
Poludniowa 24, W. 14. 12740 


Möbel 
abreifehatber billig zu verkaufen: 
Salongarnitur. Tumeau. Olen ⸗ 
bien, Toilette, Oktomaue Nre- 
eng, lich, Stühle, Mleideriðrän= 
fe, Wettitelen wit Matrayen, 
Waschtisch Wäſcheſchrank,Schrelb⸗ 
dich hr Yampen, Grammophon, 
e Bettitauerite. d 


Bäckerei, 


aut Drosperiend, 


Bedingungen ab 


Ein 2 
12784 


hate Aa 


10 lb in gutem Zuftande 
billig zu verkaufen. Gra⸗ 


Bobu Nägeres Julinsfte 22. 
jobu, 17. Ecke der Nawrot, 


bowaſtr. Nr. 26, beim Wirt. 


reid. | 


Off, bitte un pr fug 


= 2 
Engländerin 12731 
mit Muſikkenntniſſen Französin 
für Stunden Unterricht. Ruſik⸗ 
Lehrerinnen. Dentiche, d. Nähens 
kundige Nomen, Frößlerinnen. 
Rranfenzffengrinnen, Birtiafs 
terinnen nt ee 
empfiehlt das Bureau der Fr. 
Adamgwicz. Peteltauerſtr. 1 


Aelterer erfahrener, in 
Lodz mit den Verhältniſſen 
Durchaus vertrauter, m “pere 
beirateter 1260 


MARN 


ſucht, geſtützt auf befte 
Empfehlungen Vertrauens- 
pojten oder Beſchäftigung 
als, Stadtreliender, In⸗ 
taient, Magazineur, oder 
zun Beſuch der 9 05 
Offerten unter 

an die Exp. dief. Al. te, 


Ein "ae verheirateter 


Mann 


(Aſrgelſt) indt Vertrauens telle. 
ale Satfierer. Jagernermalter od. 
Abnlidr Stelle. Kaution kann in 
leder Höbe gestellt werden Of. 
unter „A. B. 11“ an die Exp. 
N. 255 


Junger Mann möt 


Abem - Beschäftigung 


in ber Buchführung. Gef, 
911. unt. 8 — 925 


in tüchtiger erg 


Waſchmeiſter. 


ür Streihmaren wird van eine- 
preturanſtalt zum bale 
tt geſfucht. Nur erit. 
träfte mollen ſich meld. 

an die Ero. Ns 
l. abauneben, 276 | 


E fin oiitichee Teilhaber 


wird für ein konkurrenzloſes Ja- 
beilkat als kaufmännischer Leiter 
von einem Jaczmann ie 4000 
RGE geſug . Bei abfolu 
Mifito wird mit 40-50, 
keon: ff. lt unt. „5 


Zum Bertrich 


tonfucenslojer, origineller und 
poen Gewinn bringender Arti 


Sanfierer mit einer Kaution von 
p 10-12 RIL geluct, Neue 
arte ta 14, $. 17. Wyumel 


u 
ben täalid g. 0 Hor abend: 


Tüntiger Reiger 


und And eher 


der als Gehilfe des Stuhl. 
meiſters tätig war, ſucht 
Stellung. Een unt. „O. L.“ 

an d. Exp. d. Bl. erb. 12007 


M die Fame Fabrikanten! 


Ein Butter e ee Gaume 
wolweber, der obne eigenes Vers 
lan bereite 4 Monate obne 
9 Miaung ift, bittet bringen 
u Abe it, Gmentarnaftr. 10, 


Nontinierte 1261: 


Lehrerin 
erteilt Unterricht. foerit 
Sprachen, Literatur, Stil. 
Petrikauer Nr. 82, W 18. 


einem 
0 n 


e an b. Grn N 
ER gn . 
N erbeten, 


Intelligente 


Bonne, 


Deutſche, zu 3 Kindern gez 
ſucht Wulezanskaſtr. 222. 
Wohnung 30. 12629 


Fräulein 
13 irn HEISE 
deutſchen und volniſchen Ep: 
mäctin.benoraugt dielenig 
idon in folch einem Geich g 
war, für d. Brovina per fort 
ghidt Mdrefje zu erfranen it 
er Exp, d. O. 12553 


Eine 12768 


x 14 ar 
Berfänferin 
kann ſich melden bei P. 
Nicht, Petritauerſtr. 108. 


Eine perfekte 


222 


m~ 7 2 
Schneiderin 
wird geſucht. Gluwnaftr. 42 
im Laden. 12785 


Eine Amme 


mit guter Nahrung ſucht 
ſofort Stellung. Panskaſtr. 
Nr. 103, W. 38. 12778 |} 


Metalt-Betttteifen mit Mas | bi 
Keiderichlränte, ie 


7 Fohnweßerei ats Jelbſtändiger Meister tätt no fucht hei Beronen 


| 
j 


I 


“jatar fi 


garn⸗ und Biga: 


der Dualifikationen” und 
unter D. K. 


zu vermieten Ecke Gluwna 


| siniset cs ber gemöhnlice reis 


Ein altes renommiertes Agent ale 
mit prima eingeführter undichaft und a n 
Vertretungen itt behufs Mueheniung it, alone 
ſerſelben, einten stillen oder thätiatır 


r 
Thr eiln aen E 
Hör, in Mindeſtkapital von 25000 NGL ve: Ta 


wole man unter voller Manrenen, 
an bie Ery. d. BL jenden. Genenfeitige 


Atndtrrilend 


unt, 
9 


er, 


* 


Goa, in den Spinnereien und Mopreturen gut eite 


geführt, fdt, geſtützt auf In Referenzen, 
ch au verändern, Gefl. Off. unter „R. 2 
Exp. d. Bl. erbeten. 


Für Spinnerei wird 


Achuiſiteur geſucht 


der imſtande ift, dauernde Beſchäftlaung für 2 


eno: 5 


Slrelqis 
Aſſertimente und Reißer von erit 
klaſſiger Kunbſchaft zu beſchaffen. O Offerten mit Angabe 
der Gehaltſausprüche find 
an die Expedition dieſer Zeitung 
12767 


erstklassiger Verkäufer 


ber Tennie. Gnrbinen- und geigten rauche, wofltomsen rotti 
niert und feipftünd, een bereit rite e 
Soda ttig acıefei, neläufin voßnif und Ber 
zarte, fort ober fnüter ähnlichen Pot 
an oie Erben dieſes Blattes unter J. M. 


Webſchulabſolvent (Chri) 


25 Fabre alt, ledig teoretiſch und praktiſch gehildet. ſpegzjell i 
Fah und watltarbin, aenemwäe In Alter 


190.“ 


zu richten. 


, nröheren Nabrit ala SUUS Des 
Biehmeifters ober es. Ge. ea inte Set . 
an Exp. bieles Mattes. 


2 wird ein tüchtiger 


icherranher 


And ein verlählicher Tücher⸗ und Gtüdwaven-Walter, von arion 
Woll warenfabrik. br unter -A. S. 100° an die Erved. diejes 15 


Ein in den älteren Jahren ſtehendes, kräftiges md 
ſauberes deutiches 5 3 917 


Dienſtmädchen 


ang Berridtuna ſämtlicher Hausarbeiten (für Hode 

Waſchen bereits an 1 egen guten Lohn zu aus⸗ 
kändiſcher Familie mit 1 Kind geldt aan: fanit 
fofort erfolgen, Zu erfragen in d. Gru. der „N. L. 


Ein Vermögen 


Kehle Erforderlich ind 

r. Nähere Auskunft erteilt Herr 
Niemterski, Jawadzkaſtraße Nr. 10. Daſelbſt ift ein Platz 
in Ruda, der 5. von der Trammanlinie, für einen 
Spottpreis zu verkaufen, oder es wird auf dieſem 
eine Anleihe von 500 NGL gegen % erhoben, Dege 
gleichen ift ein im belebten Fabritspunkte gelegener 
Kolouialwarenladen mit bezahlter Miete bis zum as 
1913 nnter günftigen Bedingungen abzugeben. 19774 


„(Stallung für Pferd und 
Wagen 


ſowie 1 kleine Wohnung, 
Tofort zu vermieten. Milſch⸗ 
Straße Nr. 34. 12750 


2 Wohnungen i 


a 

Bimmer und Küche 
2 Wohnungen à 2 Zimmer 
und Küche mit fümtlichen 
Beguemlichkeiten ſowſe ein 
Laden mit angrenzendem 
immer ſofort oder van 

Januar zu vermieten, 
Alte Aden 64, ai 
erfragen beim S. 2775 


Ein großes gut m 


© 2 
Frontzimmer 
1. Stock, mit ſämtlichen Be⸗ 
auemlichteiten, Bad, elek. 
triſcher Beleuchtung und 
voller Penſion ift ſofort, 
oder per 1. November zu 
vermieten. Wulezanskaſtr. 
Nr. 139, W. 5. von TRE 
Abends, 12582 


Do wynajęcia zaraz 

6 pokojów z elekiryceznvm 
światłem, pokój dla służby 
dwa balkony z widokiem na 
ogródiwszelkiemiwyęodami, 
I. piętro, cena 900 rubli; 
tamże pokoje na biura lub 
składy, wozownıa, stajnia, 
| Spichrze. Wiadomość Zar 
katna 85, blizko Andrzeja, 
stróż wska2e. Telefon 21-11. 


Freundliches mühl. 


Frontzimmer 


diebesſicher, hei chriſtlicher 
Familie ſofort auchriſtlichen 
Herrn zu RN Geniel- 
niang 12508 


Ein ſchönes 


Bimmer 


it feparatem Eingang möbliert 
aber, G1 bei Dar 
ig au wenn 
Walid s We. 82. 
Ein bübſches möbliertes 


Frontzimmer 


mit feparatem Eingang an 1 ob. 

2 Herren auf Wunſch mit pole 
‘Beniton per ſofort au 7 
Jielonaſtkr. Nr. 5, W. 7. GL 


12644 


I 

7 N 
AH Annoncen 
5. rs Hatalogea 


e 
RIDIDHENAAGEN 


für alle Branchen, 
EN 2 LODZ a 


institutrice, diplômée 


rde Rögina Berman 


reprendra des leçons de fran 
çais. Piotrkowska 55, J. 15. 
voir de 2—8, 7—8. 12788 


ung Ama: | 
Ein gemauertes 


Lokal 


mit 8 Fenſtern E ſofort 
zu gie l. g onſtanti⸗ 
ner Pie 44. Zu —1 2950 


3 Läden 


2 


und Nikolaſewskaſtr. Nähe⸗ 
res zu erfragen b. Wirt. 


4 Zimmer und Küche 


Etage mit ſämtlichen Beauem⸗ 
ten u. Gasbeleuchtung jowie 


mmer und Küche 


kterrg ſofort au vermieten, 
42. Zu erfragen Be 


Ein, grobes, freunbEigieh, 


ameifenftriges 


Balkonzimmer, 


1. Gtane, ijt bei einer oom 
ten Familie ſofort zu nermieten. 
Vene gene e 
Fertigung, In erte: Sawadtdse 
Straße 40, Wohn. J, Fon 


Bel christlicher Familie 


schön eil. Zimmer 


neten ift um 100 RGL 


Wohnung, 
bestehend gus 8 Zimmern z Mile, 
Mädchen Zimmer. Bade⸗Zimmer. 
Select, Bartettiuhhoden, elektr. 
Beieuch tung, Jeurtalbeidug und, 

anen Beguemlichfeiten. Näheres 
12548 


Lehrling” 


Wird für die Werkſtatt geſucht, 
Schreibmaſchinen-Geſchaft, ag Lf 
Goldberg. Koswadawataftr. ö. 


zu vermieten. Wulezaaska 
1. Stock, Front. 17 
Ein gut möbliertes 


oroin 


Widsewëfaftiağe 135. 
G 


Tehrerin 3 


tan fi metben gegen Roft wib 
Wohnung weiche > kindern vı f 
Di tagad ob. 3 Uhr ab ki mit jwaratem Ginga 
6:ʒö en, Sala | mle, now pii pot 

und Deutſchen mitmacht, Zu er⸗ verinie o aas 
Fragen in der Erb. Die, Mattes. Nr. 40 8. 7 l. tage 


jA 


nta ben O) . rer 1912, _ A j Mene Loder Rehina : Se 


Gebrüder S. & A. Rappeport 


Petrikauer Nr. 15 Telephon Nr. 15-02 


Grosse Auswahl: Brprobte Qualitäten! 


Axminster-Teppiche | 0 rie nt-Teppiche 


neue moderne Dessins, in sämtlichen Grössen. 
Argos-Teppiche | Jaroghan Täbris 


beste Imitation orientalischer Teppiche, M h l M h A 
22 . 1 a 
Inländische Teppiche a esche 


aus ersten Moskauer Fabriken, 


Plüschläufer. Divandecken. 


Tischdecken u rich una Tach, modernste Ausfihrung. } Moquette us en. Sofa- Garnituren. 
Messing-Stangen. 


JARDINEN, STORES 


1 9 und Erbstüll-Gardinen 
: htel- und Erbstüll-St . 
Enorme Auswahl! Spachtel. und Erbstull-Halbstores Feinste Ausführung! 


Spachtel- und Erbstüll-Dekorationen 
2 Flügel, 1 Querhang. 


Bettdecken in Spachtel und Erbstüll, Künstler -Vorhänge neue moderne Muster, 


Leinen-Portieren. Gobelin-Bortieren. Tueh-Portieren, 


Neue Stoffe für Herbst-Kostüme 


Velours-Gewebe zipeline Englische Kostümstoffe Englisch-Tweed 


einfarbig und gestreift 
weiche, wollige Gewebe weiches, giänzendes und 1 5 Streifen. dieke. aber leichte 
Qualitäten, 


Moderne Blusen-Stoffe. 


11677 


Aedakfeur und Herausgeber U. Drewina, nz 2 Woteflons-Shnelorehendrud „Neue Jeder Zeitung’, 


“Fängte er fih an einen Baum, und zwar ſo, daß ſein 


Sonntag, den (28. September) 6. Oktober 1912. 


f fi 1 
f der hlervon Kenntnis erhalten hatte, geriet 
Ferner in be Wut und verfolgte die Frau bis auf 
den Friedhof, wo er fie durch mehrere Revolverſchüſſe 
tötete. Darauf beging er auf folgende grauſame 
Weit Selbſtmord: Er legte eine Dynamitpatrone onf 
zen Boden und verſah fie mit einer Zündſchnur. Dann 


Körper dich unmittelbar über der Dynamſtpatrone ber 
Be. Bel entzündete er die Zündſchnur. Die 
Hairone kam zur Exploſion und der Körper des Selbſt⸗ 
mörders wurde in tauſend Stücke zerriſſen. 


Entführung der Baroneſſe 
Elifabeth von Nothkirch 
durch einen Kloſterbruder. 
Schweldnitz, 4. Oktober. 
Von dem Rittergut Guhrau bei Nimptſch in 
Schleſſen ift feit einigen Tagen die jugendliche Baroneſſe 
Eliſabeth v. Rotkirch und Panther unter geheimnisvollen 
Umſtänden verſchwunden. Die zwanzigjährige junge 
Dame, die aus Panthen bei Liegnitz ſtammt und deren 
Vater bereits geſtorben ift, war vor kurzem in Guhrau 
eingetroffen, um dem Beſitzer des Rittergutes, einem 
Freiherrn v. Prittwitz und Gaffron, die Wirtſchaft zu 
führen. Der alte kränkliche Herr, ein Verwandter der 
Baroneſſe, hielt fi feit längerer Zeit zu feiner perſön⸗ 
lichen Pflege den Kloſterbruder Wendelin aus dem 
ſchleſiſche. Kloſter Frankenthal. Offenbar ift defer 
Wendelin, der mit feinem bürgerlichen Namen Mar 
Volkmar heißt, mit der anmutigen jungen Dame in 
Beziehungen getreten. Denn eines Tages war der 
Kloſterbruder plötzlich verſchwunden, und am nächſten 
Morgen verſchwand auch Baroneſſe Elifabeth, genannt 
Liſa. Die Behörden, die ſofort benachrichtigt wurden, 


waren nicht imſtande, mich zu beſtechen. Ich diene 
der Idee, ich bin nicht käuflich. Durch den Kon⸗ 
kurrenzverband follte ich beſeitigt werden! Die Spal⸗ 
tung kann nur verſchwieden, wenn der neue Kon⸗ 
feil ſich auflöſt — deun nur er hat die Schuld an 
allem. 

— Materlelle Berforgung der 
Geiſtlichkeit. Im Budget des Synods, das für 
die Beratung in der vierten Reichsduma entworfen ift, 
iſt als prinzipielle Norm des Jahresgehaltes der Geiſt⸗ 
lichen feſtgeſegt: 1200 NBI, für den Prieſter, 800 
RDI für den Diakon, 400 Rbl. dem Pfalmenſänger. 
Der Spnod findet gleichzeitig, daß die Erreichung dieſes 
Zieles im Laufe von zehn Jahren möglich iſt; denn 
um diefe Mittel zu beſchaffen, müßte eine fährliche 
Steuer von 25 Mill. Rbl. erhoben werden und von 
der Krone müßte eine einmalige Zahlung von 16 Mil- 
lionen bewilligt werden. Das könnte auf Schwierſg⸗ 
feiten ſtoßen. Der Synod hält es daher für wünſchens⸗ 
wert, diejenigen Pfarren, die bisher keine Gehälter er⸗ 
hielten — es find deren gegen 10,000 — mit einer 
Kronsgage in doppelter Höhe des beſtehende O klads 
audzuftatten, Zu dieſem Zweck bittet der Synod um 
9 Mill. ROL im Laufe von ſechs Jahren. Der Synod 
hält es ferner für notwendig, die Bevölkerung, die Ge⸗ 
meinden zur Zahlung heranzuziehen. Die örtlichen Ein⸗ 
nahmen der Geiſtlichen, wie die Einkünfte vom Kirchen⸗ 
lande und ähnliche Summen, können nach Anſicht des 
Synods nicht zur Sicherſtellung der Geiſtlichen in Be- 
tracht kommen. 

Kiew. Der Appellhof hat den Rechtsanwalt J. 
Brodffi wegen gewiſſenloſen Verhaltens zu einem Klien- 
ten aus dem Stande ausgeſchloſſen. 

— Das Bezirksgericht hat nach einer Reihe von 
Fällen, wo Juden, die den japaniſchen Krieg mitgemacht 
und als Gemeine in der Reſerve ſtehen, Handel be⸗ 
trieben haben, beſchloſſen, ihnen da Recht, Handel zu 


neigen zu der Anſicht, daß dieſe gemeinſchaftliche Flucht 
vorher verabredet war. Ueber den Aufenthaltsort der 
beiden Konnte bis jetzt noch nichts ermittelt werden. 


Eine Schwindlerin 
in Münnerkleidern. 


Maehriſch - Oſtrau, 4. Oktober. 

Die hieſige Polizei verhaftete die von der Berliner 
Polizei wegen E A Betrügereien ſteckbriflich ver⸗ 
folgte, frühere Cirkusreiterin Eugenie Piste, aus Preußen 
gebürtig, die in Dentſchland bereits zwölf Mal wegen 
Diebſtähle und Betrügereien beſtraft worden iſt und 
ihre Strafen abgebüßt hat. Im hie ſigen Bezirk trat die 
Verhaftete in Männerkleidern auf und ftellte ſich mehr 
reren Perſonen, denen ſie unter der Vorſpiegelung, zum 
Zwecke der Behebung einer Erbſchaft nach Mähriſch 
Oſtrau gekommen zu fein, große Geldbeträge herans⸗ 
ſchwindelte, unter dem Namen eines Ingenieurs Martin 
Piste aus Berlin vor. Mit ihren verſchiedenen Onire 
tiergeberinnen fing fe Liebesvrrhältniſſe an und vere 
ſchwand nach kurzer Zeit, nachdem fie den betärten 
Wirtinnen größere Beträge abgenommen hatte. Auf die 
Anzeige einer Vermieterin wurde ſie geſtern verhaftet. 
Auf der Polizei war man nicht wenig erſtaunt, als ſich 
aus dem Ingenieur Martin Piske eine Dame entpuppte, 
die mit der genannten langgeſuchten Schwindlerin 
identiſch ift, 


Vier Banditen 
in einer Rirche. 


Madrid, 4. Oktober. 
Ein anfergemöhnlich kühnes Bandſtenſtück wird 
aus Huesca berſchtet. In der Pfarrkirche von Caſtil⸗ 
ſavar befand fih fast die geſamte Gemeinde in der 
Kirche zur Meſſe, als vier bis an die Zähne bewaff⸗ 
nete Banditen das Gotteshaus betraten. Sie brüllten 
dem Pfarrer zu, daß er ſchweigen ſolle und drohten 
eden niederzukuallen, der fih vom Flecke rühre. Zwei 
Banditen nahmen daun fo Aufſtellung, daß fie mit 


treiben, zu nehmen und ihren Beſitz zu konfiszieren, 
weil die Teilnahme am Kriege ihnen mohl das Wohn⸗ 
recht in Kiew, nicht aber zugleich das Recht, Handel zu 
treiben, verleihe. 

Grosny. Unlängſt ſaß die Frau eines ſtadthe⸗ 
kannten Mannes allein zu Haufe, als es an ihre Türe 
klopfte. Wer ift da? rief fie. Mach die Türe auf und 
gib Geld, antwortete ihr eine fremde Stimme. Sie 
fürchtete, der Räuber werde die Tür einbrechen, nahn 
daher einen Revolver und feuerte. Die Kugel durch⸗ 
ſchlug die Tür und ſtreckte den draußen Stehenden zu 
Boden. Der Schwerverwundete erwies ſich als der 
Bruder der Frau, der fie feit Jahren nicht geſehen 
hatte und fi jetzt mit dieſem gefährlichen Scherz bei 
ihr einführen wollte. 

Taſchkent. Ein paßloſer Beamter. 
In Taſchkent iſt der als Beamter in der Verwaltung 
für Ackerbau dienende Romanow der „R. Slowo“ zu⸗ 
folge verhaftet worden, weil es ſich herausſtellte, daß 
er auf einen falſchen Paß hin lebte. Romanow hat 
drei Jahre in Taſchkent gewohnt, in verſchiedenen 
Regierungsinſtitutionen gedient und an einigen örtlichen 
Zeitungen mitgearbeitet, wo er ſich für einen ehemali⸗ 
gen Lehrer und Mitarbeiter von Reſidenzblättern auss 
gab. Bei einer Durchſuchung ſeiner Wohnung hat 
man mehrere Päſſe vorgefunden. Romanom hal ſich 
dazu bekannt, daß er auf Grund fremder Päſſe 
lebte. Seinen wirklichen Namen weigert er ſich jedoch 
anzugeben. 


Sport. 


Spannende Kämpfe — Verloſung eines 
Nades — Kehraus in Helenenhof. Bei den 
heutigen Dauerrennen in Helenenhof, für die in unſe⸗ 
ren Sportskreiſen ein gewaltiges t N 
ſind Kämpfe in Ausſicht geſtellt, wie wir 
rem heimiſchen Zement eigentlich noch nicht zu fehen 
bekommen haben follen. Die überaus hoch dotierten 
Preiſe werden aneſchlaggebend fein, die Rennen 


ſchauer in eine nervenprickelnde Stimmung zu verſetzen. 
Die Verloſung des Fahrrades, das më 
dem beſtrenommierten Haufe „The New Maifon 


Ee Revolvern, fe gwei in den Fäuſten, das ganze 
'otteshaus beherrſchen konnten. Die beiden andern 
machten fih auf die Suche nach dem ſehr reichen Guts- 
befiger Manuel Valles. Dieſer hatte ſchon einen 
ſolchen Ueberfall befürchtet gehabt und daher den Poll⸗ 
deikorporal Pascual neben fih. Der Polizift zog auch 


zwei Revolver aus der Taſche hervor, ebenſo der bes 
drohte Gutsbeſißer, ſodaß die Banditen es geraten 


fanden die Flucht zu ergreifen, weil ſie noch andere 
Poliziſten in der Kirche vermuteten. Bei ihrer Flucht, 
die von der Panik der Gläubigen begünſtigt war, 
ſchloſſen fie noch die Kirche ab, ſodaß ihnen niemand 
folgen konnte. Ste verſchwanden dann in den Bergen 
und ſcheinen nach Frankreich en kommen zu fein, Sie 
hatten ſchon einige Tage vorher Valles 100,000 Fran⸗ 
ken abgefordert und mit Gewalttaten gedroht, wenn er 
nicht zahle. Es fteht feſt, daß fie ihn entführen woll⸗ 
ten, um ein Löſegeld zu erpreſſen. Die Unterſuchung 
ergab, daß ſie in einem Gehölze fünf Pferde ſtehen 
hatten. Die Bevölkerung iſt ſehr erregt über den 
ſakrllegiſchen Akt in der Kirche, die verſchloſſen wurde 
und erſt wieder nen geweiht werden muß. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Unterhaltung mit Dubro win 
Die „Pet. Gaſetae, bringt a Unterredung mit Du⸗ 
browin, der wir einige Steller entnehmen. „Ich bin 
überzeugter Monarchſſt, laije aber auch andere Ueber⸗ 
aegingen gelten, Die 4. Reichednma wird, fürchte ich, 
Mbermänig dienfteifeig fein. Das Volk fteht der Duma 
kalt und gleichgültig gegenüber, es meint, dabei werde 
doch nichts für dadlelbe heraustommen. Die Burean⸗ 
Eratie natürlich ſchläft nicht, ſis will die Mehrheit in 
der Duma hoben. Die vielem Giſtlichen werden für 
die Duma ein ſchädliches Clement fein. Es ift eine 
große Sünde, daß der Synod fie in die Politik hinein⸗ 
zieht. Geiſtlichen ſollten fiğ um das Seelenheil 
des Volken kümmern, und ſich nicht in weltliche Dinge 
miſchen. Der ruſſiſche Volksverband wird natürlich 
viele Kandidaten hineinbringen, doch wird man ſich mehr 
nach der moraliſchen als nach der politiſchen Phyſtog⸗ 
Eu derſelben richteu. Was die Spaltung im Ber- 
laude betrifft, fo ift fie nicht beigelegt, Jene „dunklen 
Gelder,“ die mir zugefchidt waren, um den Verband 
zu einem Werkzeug pofftiſcher Iutriganten zn machen, 


Ormande“ ſtammt, wird auch viel beitragen, unter 
den Erſchienenen eine gewiſſe Spielluſt zu zeitigen 
und für den glücklichen Gewinner eine beſonders an⸗ 
genehme Eringerung an den großen Renntag hinter⸗ 
laſſen. — Da es nun auch das letzte radſportliche 
Meeting in dieſer Saiſon ift, das auf der ſchönen 
Helenenhofer Radrenndahn zum Austrag gelangt, fo 


maßen intereſſiert, den heutigen Nachmittag 
Barrieren des Helenenhofer Zements verbringen, 


Aus der Provinz. 


Kielce. Verurteilung eines Spions. 
Von der Gerichtspalate wurde der jüdiſche Reſerviſt 


an den 


Goldfarb, der der Spionage angeklagt war, zu 3 Jah⸗ 
ren Arreſtantenrotten verurteilt. 
Soenowice. Leichenf und. In Slaw⸗ 


towo zogen Fiſcher beim Netzeziehen in der Weißen 
Przemza die Leiche eines Mannes aus dem Waſſer. 
Es war die Leiche des Poliziſten der Station Strze⸗ 
mieszyce, Nikolei Schwartſchenko, 28 Jahre alt, der 
fih, wie durch die eingeleitete Unterſuchung feſtgeſtellt 
werden konnte, am 23. Auguſt in Pricatangelegenheiten 
nach Slawkomo begab. 
Tage betrunken mit einem geladenen Nevolver, Syſtem 
Mauſer in der Hand zum letzten mal geſehen. 


Bürger » Shützen - HE. 


mntag, ben 6, Okt. findet im 


N Am So) 
eigenen Schübenbaute das 


lichaelis-Lagen- 
Prämien-Schiehen 


fatt, zu dem bie Mitglieder ber eigenen ` 
Ronftantinower unb Zdunskawolger Gilden ſowie ale Siek 
freunde böfl. eingeladen werden. 12036 


Beginn des Schießens präziſe 1 Uhr nachm. 
Abeuss Tanzkränsche er Boriti 


Alexandre 
af? s 


und ber Bebignicer, Salerger 


herrſcht, 


fe auf unſe⸗ 


in 
einem teufliſch raſchen Tempo abzuwickeln und die Zuz 


dürfte wohl Alles, was ſich für Sport auch nur einiger⸗ 7 


Hier wurde er am genannten 


mene Lodzer Zeitung. 


Neues aus aller Welt. 


— Zehn Kinder vor den Wen der 
Eltern veebrannt. In St. Bernard in Kanada 
hat fih geſtern ein entſetzliches Brandunglück zugetragen. 
Wie ein Telegramm meldet, geriet dort das Haus der 
franzöſiſch⸗kanadiſchen Familſe Gravel in Brand, 


Mx, 457. 


VBörſenberichte 


der „Neuen Lodzer Beitung“. 
St. Petersburg, den 4. Oktober 1912, 


Jeu benz Monda au. Dipideaden ag Hauen Pagini 
zum Schluß ſchwächer. Prämienlooſe behauptet. 


Wechſel kurs. 
Werhfelturs auf Qm 


Gegern. 


Kam 


während ſich der Mann und die Fran auf einem Ball] Hechlelturs : AN 

befanden. In dem Haus waren die zehn Kinder des Se en ER: Be 

Ehepaares eingeſchloſſen. Troßdem bald die Feuerwehr Cbet 7 : Paris 

auf dem Brandplatz etſchien, konnten die Kinder nicht 

mehr gerettet werden. Sie verbrannten vor den Augen 2% Staatsgente . . „. 

ihrer Eltern, die von dem Unglück benachtichtigt, ſofort , Innere Staatsanteihe 230) miton 

herbeigeeilt waren. s 4 18 
Ein ſchrecklich verſtümmelter Soldat, , ne > 8 

Wie aus Cadix berichtet wird, iſt dort ein ſpaniſcher 50 

Soldat aus Melilla eingetroffen, der aus dem Lazaret 

geheilt entlaſſen wurde, nachdem er Monate lang in Š p 5 H E 

größter Lebensgefahr geſchwebt. Der Soldat war in Innere Brömzenankelde g. Fu, 1806; 

die Gefangenſchaft der Mauren gefallen, die ihm ein z 85 8 FS y. Gu af A 

Stück von der Zunge abſchnitten, ihm die Nägel an 4 c Aas gegen . 

den Fingern ganz abzogen, die Zehen langſam über efe tui. gegen. Bod.⸗-Ar.⸗Gef. | a 880. 

einem Feuer verbrannten und noch viele andere Grau⸗ Aktien der Kommerz. 1 

ſamkelten begingen. Der Körper des Soldaten trägt | Mor-Donice Bant,- ur. H 

u Stichwunden, die ihm von den Mauren verſetzt Jag F ee Bi 

wurden. Er begibt ſich jetzt nach Madrid, wo er dem Ff. Petersen BE u 

Könige vorgestellt und in den Dienft des Königs auf⸗ - — au Kredit. KN 

genommen wird. Mianer Honımerp Pant . 2229 x 
Pater und Generalvilar. Die Notioias | Nmion-Bant. . . . +» <w l 2 

berichten über einen Aufſehen erregenden Vorgang, der Aktien der Napbta- Induſtrie⸗Gaſell! Halben 

ſich im Biſchofspalaſte von Oporto abgeſpielt haben | # Al a 

joll. Pater Joſe de la Cruz 9 119 den 1 i 700 

ſchen Kolonien heim, in denen er nicht nur als Mif: ee E A Po 

ftonie, jonderr auch als Soldat wertvolle Dienfte ge⸗ Metallurgiſche Induſtrie e halten 

leiſtet halte. Da er aber den Regierungsgehalt anges lmua y 82 

nommen und das Trennungsgeſetz guteeheiſſen hatte, Sr ae 

verbot ihm ddr Kapitelsvikar die Mefjezelebration, Der 1% 

erzürnte Pater begab ſich zum Generalvikar, ſtellte ihn Bu 

zur Rede und wollte ihn gerade niederſchießen, als zwei e e G a 

Bediente herbeieilten und ihn feſſelten. Der Unters | en 387 

fuchungstihter hat Anklage auf Mordverſuch erhoben. al ew. =) I am 
Engliſch⸗daͤniſche Dieſelmotoren⸗Geſell⸗ Lena⸗Goldaktten 18 


ſchaft. Die engliſch⸗däniſche Dieſelmotorengeſellſchaft 
it nun nach England übergeſiedelt und betreibt ihre 
Werkſtätten am Clyde. Die Beſchäftigung für die 
nächſten ſechs Monate ift fehe befriedigend. 


Zeitgemaͤße Betrachtungen. 


Herbſtgedanken. 
(Mabru verboten.) 


Der Herbstwind ſtreicht durch welkes Laub — und Flora 
Kinder ſterben — fie werden der Vergängnis Raub, — was 
blühte muß verderben. — Der Herbſt teitt für den Sommer 
ein — bringt Näffe nur und Kühle — under erſtickt von vorne 
herein — die wärmeren Gefühle! — — Und weht es kühler 
durchs Revier — kann uns kein Wald mehr reizen, — der 
Menſch ſchlüpſt in den Ueherzieh’r — auch muß er zeitig 
heizen, — Der Ofen, der einſt „kalt gefellt” — verſchlingt 
ſetzt ein Vermögen — und wer da ſpaken will fein Geld — 
muß früh jid hlajen legen! — — Wer klutz ift übt die Spar · 
ſamkelt — fogar tn Licht und Feuer — dle allzu lange Negen- 
5 — macht ja das Leden iener, — es prophezelt der weiſe 

aun — nichts Gutes fteckt dahinter, — und da fo früh der 
Herbſt begann — beginnt auch früh der Winter! — — Der 
Herbſt begann, — nun ſamnaeln ſich um die gefell'ge Flamme 
des Lampenliald allabendlich — bie Geren vom alten 
„Stamme“ — da jit man in Beſchaulichkeft — und lebhaft 
wird besprachen — die Zeit der Mot, die Nat der Zeit — die 
herrſcht jeit vielen Wochen! — — Der eine meint, vor allem 
allt — es tept, ſich einzurichten. — Genleßt viel Obſt, den 
Hunger ſtillt — auch Fleſſch von guten Früchten — der andert 
trwidert prompt: — Jh liebe mehr das Tierfleiſch — und 
meang aus Argentinien kommt — vergeht ichs als Gefrier ⸗ 
feiii — — Und fommt dasſelbe zum Verbrauch — die 
Fleiſchnot zu beheben, — jo muß wan ſchließlich mittags auch 
— dont falten Aufſchnitt leben! — Ein dritter ſpricht: Man 
fonn alsbald im Zweifel fein hierüber, — Befrierfleiih aber 
läßt mich kalt, — mir ift ein Eisbein lieber! — — So wird 


f 


Ausländiſche Börſen. 


Berlin, den 4. Oktober 
„ Vetersburg. è 210.43 
P 5 : 110 50 
ANO 
tivatdistont. . . S 


Tendenz kaum ſtetig 


aris. 


Minimalpreis. 
Martmabprels, 


Ansgahtingen a. Wetersb. 
4% Stantsrente" 1800 " 
Ne alte 


B Nuffiſche ra 
. Sertijitate ber ente 1900 
Brivatdistont 


Tendenz: ſtetig 


London. 


7% Nuffifcbe Anleihe 1006 , 
F 


Tendenz ſtetig 
Amſterdam. 


5% Nufftiche Anleibe 1906 
W ele dune Anteil 


% 


Lodzer Thalia⸗Theater 


ute, Sonntag, den 6. Oktober 1912. 
. Nachmittags $ Uhr, 


Bei Wochentags Prelſen: 


„Die Räuber“ 


Schauspiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller. 


Abends 874 Uhr. 
Neu einftubiert! Neu einftublert 


wohl hier und da das Wort — zur Not der Zelt genommen, 
— recht troſtluas zog der Sommer fort, — nun ift der Herbſt 
gekommen. — Der Konſumenten Weh und Ah — klingt 
leider immer weiter, — und klagen hört man mannigfach, — 
doch wenig Troſt! Ernft Heiter. 


Offerten -· Anzeiger 


Auf Anzeigen mit Offerten-Abgabe in der Geschäfta- 
sielle d. Zaltına lagern bei nns 2. Z. Bri-te unte- Gılffer 
„A 150“ „A 170% „A B 477 „A M 50 „A 8 100% 

„Å Z 200" 16 Br.) „B B. „B M40" „B 8 500. 
„D W 265" „E% 18" (2 Bt) „ W. 
AMA D“ RE 97% (3 Br.” „HG 97“ „H J13" (4 Br.) 
„IH G 16% % Br) „JS“ (5 Br) „Incassent“ (86 Br.) „L 
1?" „L B. (3 Br) „LM 12° „Lokal“ „M A 20° (4 Br.) 
M A D“ 2 Br.) „M B 28" 12 Br ı „Mademolselle* „Motor 
45" „N N 30" (4 Br) N M. NS“ (4 Br.) „OK 18° „P 
R .P K U. „P R208” „P S“ „8 0, ı2 Br.) „Sauber“ 
(EBr „TH 13“ „T W” (5 Br.. Teilnehmer“ „U“ „U 
EE 97" NB. „W M97" „W W 265° „Wolle“ X X 2 
402* „Y X 2 402 „ 5000" (5 Br.) „Z F* „5 U 5“ (3 Br.) 

Die Ausgabe der Briet artolgt währen der Geschäfts- 
stunden den gegen Vorseigung des Ausllafsrunssohalnes. 


Ihre neue Adreſſe 


wollen Sie beim Wohnungswechſel uns sofort 
mitteilen, Damit in der regelmäßigen Zustellung 
unſeres Blaztet keine Unterbrechung eintritt. 
Es empfiehlt ſich, den Wohnungswachſel unſerer 


v Tamam 


„Dan Cejar“ 


Operette in 3 Akten von Rudolf Dellinger. 
12700 


Montag, den 7. Hktaber 1912. 
Abends 81 Uhr, 


Bei populären Preifen. 


„Uamlet“ 
Prinz von Dänemark. 


Schauſpiel in 5 Akten von William Shakeſpeare. 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
Letztes Abſchieds⸗Gaſtſpiel von 


Miß Clara Jong 


und Mr. Jungwitz. 


Heute, Sonntag, den 6. Oktober a. c. zum letzten Male: 


Die Amerikanerin. 


12765 


Eppeditlon driert aufzugeben. 
Exsedition der Neuen Codzer Zeitunn. 


ee J 


aber Weberei mit vollfändigen 
Febnthehem Jubehör vom. She 
ber alten Shls zu vermieten. Bu 
&itanen Stedniairabe 71, beim 


— — — 


Ein eben 12508 

in gutgehender 
Kolonial⸗und z empfiehlt 
Frucht⸗Laden ihre vor- 
Raola E. 12. 120 3 glichen 


Hen che 


Helbraun, Rücken dunkelbraun. 
auf den Samen tref” hörend, 
entlaufen. "Wtederbringer 
| geBätt gute Belopnun® A. Forn, 


Dampfbierbrauereibebr.Gehlig | 


Bestellungen werden jederzeit an'zenommen. 
Telephon N 665. 


— > win · — u 


— 


in Lodz 


F R F in veschiedenen Gattun- 


gen mit Zustellung ins 
Haus und Zugabe von Eis. 


Tel phon 665. 


— un e 


CR D > an 


Sonntag, den (23. September) 6. Oktober 1912. 


Kette Lodzer Zeitung. 


Bitte 110 
heiländist. 


Kakao 


zu verlangen, 


nicht an Hand 


fernerhin ſowie bisher 


ale 


nur mit deſſen boher 


Wir bitten beim Kaufen dies in Augenmerk zu nehmen. 


Unfere Ronkurrenten, denen der gute Erfolg unſeres Kakao 
ift, nebmen jegliche Mittel an, 
Käufer irre zu führen, 


Wir gehen jedoch geraden Wegs, und werden auch 


ren ee 


N 


* obs ee Taſſe⸗ zu lan 
Gitte gt fordern und ſich zu überzen ger 


J. C. UAM-HOUTERN & G1, Amsterdam. 


Vertreter: Abr. M. SEIDLER, Lodz, Widzewskaſtvaße Nr. 41. 


nur mit d. arke 


Lobus = 
last 


um die 


„ 


10094 
am E SCHADE 
Barlin 
im Centrum der Stadt 


DOM-HOTEL 13 


m nüchſter Nübe der Kalſerlichen Schlöffer, des neuen Do $, de. 
trote 99 85 den Sinden und des GentralbabnDofs, Priedei iie 
tit allem Komfort der Neuzeit eingerichtet: 5 
Ker Dabrſtubk, Civile Breite, Zimmer von Mk. 2. 
Wer im Danie. 


Hotel Prinzenhof 


Berlin, N. W. 7. ee ee e 75. 


Torzüglices Familien- Jans. fivile Preise, 


9180 Beſitzerin Frau Chriſtian Brotz 


Grand Hotel Berlin C. 


am Bahnhaf Alexanderplatz 
met der Stadt. heſte Geſchüftslage in der Nabe aller 
Ide und Gehenämfirbinteiten, 2% Bimmer, 300 Detten 
an, mit allen Comfort, Krübftiid "I M., vorlinlide 
Wetten, Dem reifenden Publſkum beſtens Apfel nae er 
Haufe nen eingerichtet 9 


Berlin N. W. 7. Berlin N. W. 7. 
VITI" EL OTE 


Inh. OTTO FRIESE 9870 
Schadowſtraße Nr. 2, Cde Mittelſtraße. 


ie Familienhotel, im nächter Nähe bon Bahnhof, parieras f 


Stroke nud Inter den Linden, ae 


enteum, 
Rudige Lage. — Simmer von Mk. 2. . Vlekteusche 


Erſtklaſſiges Töchterpenſionat 


perda 
Steglitz-Berlin, Bismarckſtraße 66 


] 


E codzi Klub Sportowy — Newcastle 


fitr ig. Mädchen, Schulkinder, Gymnaſſaſtinnen. Herrl, 


Dr. Noebet und 
Dr. Zimmermann. 


Vorort v. Berlin. V-a Ref. Liebev. Aufnahme. (6074 
Zittau i. Sa. 


Sanatorium für Berzkrane Ti A 


Neurasthanle, Herzuourosen, HorzmuskelschWäche, Herze rel. 
terung, Fettherz, Artorienverkalkung, Basedow, Asthma. Som- 
mor und Winter goòfinot. okto ai 


Dresden- Strehlen 
(ausserhalb der Stadt), 
Josephstrasse 120 


Nerven- Sanatorium 


l 


Sanatorium Wlbrichshöhe 
Don R 


Innere und Stoffmehfel-canfhsiten. Spszieile Ginridtimg 
Sa an mon Turnen und Baninenbesandlung, Radium -⸗ 
moderner Komfort, 3 Aerzte. 


10775 


a Kerete, 


Kleine Fatlontenzahl. Chefkrzt: 
Prospekt REES 
Tolapnon 1416, Dr. Curt Schmidt, 


Li 


b. Reichenbach i. © 
155 Aste N 


tat Dr. Woeim. | 


REEL M 


In det d- Massen Maddy nr rans m 


mit Programm der männlichen philologiſchen 
Gymuaſien der 


Eibiszowska 


werden neneimteetende Schülerinnen täglich von a A 
4 Uhr nachmittags angenommen. 


21 


u ` . 
a en 
8 
| Maison Française | 
L. ROCHMAN, Tailleur pour Dames, 
wobnt jetzt Noswaduwäfe-Ztrahe Nr. 6. 12752 
Verfertigt Arbeiten aus annerttauten wie guch eigenen 


Modellen n n eder en Taut fr den Pariſer 
Modellen. bline in modernſten Farben für Abendmäntel. 


findlichem, 
oder geteilt bilin au perte 
e Wald 
Nöberes in Di 


triebe und tadellos 


Sonn tag, den 6. Dftcher 1912, ½ 10 Uhr morgens: 


Srebrztzuskaſtraßze 37/39, 
3 Uhr nachmittags: 12717 


„Zonring Eirb“ — J. M.R. F. „Widzew“ 
Srebrzunskaſtraße 37/39. 
Kirchon-fesang-Yorein der 
St, Trinitatisyemeinde zu Loiz. | 


Montag, den 7. a. c. um 8 
abend findet im Vereinslokale a 


Fomiliena bend 


ſtatt, zu welchem die Herren Mitglieder nebit werten 
Angehörigen freundlichſt eingeladen werden. ie 


Gleichzeitig wird bekannt gegeben, daß am Diens- 
tag, den 8. cts, um 8 Uhr abends bie übliche 


Monats⸗Sitzung 


Theater- 


rani Variete 


Ecka Geglelnlana und Petrikausr 
Bom 1,—15. Oktober: 
Menes Programm] 
SISTERS TELEKA 
Ungariſcher Gejang und Tanz. 


THE GO0BLOW 
Komiſcher Trampolinakt. 


TRE ELIAS 
Jongleur auf der Leine. 


DUETT SARDRADER 
Sn ſtegriſches 
Bauern ⸗Duest. 
BES MORTALBOS 
Eanilibriftiiher Valanc-Utt 
mit 2 Papageien. 


DUET DOLSKICH 
Volniſches Salon⸗Duett. 


CROCALOYISKI 
Beliebter ruffiicher Pumori 
mit neuem Mevertoir, 


Polniſche Operette. 
Czyie dziecko? 
Vaudeville in re von 
Die Handl. wilt in Warſchau. 


ÜRARIA-BIO 
Eerie neuer Bilder > 


unter ber Veranda: Konzert 
eines Damen-Blasorcheſters. 


| Nur l-a ausländische Fabrikate 


Fupbat-Meifterichaftsfpiele an Speret 


liefert, auch fertig’ verlegt: 


Hajolika-Wandpfattan 


Mosaik-Fussbodenplatten 
|Stift-Mosalk 


| Verblender tür Fassaden 
Basaltsteine 


STANISŁAW JAKUBOWICZ 


F 


mi 


L.K 


Pol 


000000000000000000000000 


Tel. 16-24 — Szkolna 22. 
Bl hies. Referenzen | 


Sanne ; 
bani elt and baloim bier nach 
ewe 18855 

5 EN a tet 
runar werden aui faite 
Jöbne und Brücken 
Ir ER ‚Rauticuf u. f, w. 
aufs Bewährteſte angeſertiat. 
für wenig Bemittelte zu be- 
eutend ermähinten 


Breiien. Zähne werden 
schmerzlos gezogen. 


R. SAUREN, Lahner. 


Petrikauerſtraße 6. 


2 > der Voritand, m 
Lodzer Bürger: 
Schützen Gilde 


en den 6. Oktober a. e. findet in unſerem 
Schützenhauſe ein 


Freihand⸗ 


Prämien- Schießen; 


ſtatt, zu dem unſere Herren Mitglieder hiermit höfl. ein⸗ 


Zur gefl. Beachtung! 


| 


geladen werden, 
12779 Der Vorſtand. 


Hierdurch made, 105 meiner geich. Kundſchaft die 
ergebene Diitteilung, daß ich vom 20, September a. e. mein 
Herren-Gparägroben@ehhnft von Nr. 117 der Wulesguskaſtt. 

ich Ar. Ferſelben. Straße übertragen babe. — Ich bitte 
ber eukgegengebrachte Vertrauen auch fernerhin 
zu ſchenten unnd empfehle e die neueſten Mufter 
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ſchäfts in der Rohbaumwoll⸗Branche wird ein 


eilnehmer 


mit ca. Rbl. 100,000 geſucht. 


Offerten unter „Teilnehmer“ 
dition dieſes Blattes erbeten. 


= 


an die Expe⸗ 
12489 


F 


rewing. 


No 3 nellpreffendrud Nee Rebar 7 


